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. Bulgarien. ‚A 

Es iſt jetzt bald ein Jahr vergangen, ſeitdem Bulgarien eines 
Fürſten beraubt worden iſt, den es ſich durch ſeine freie Wahl ſelbſt 
gegeben, dem es mit Liebe zugethan war und dem Niemand das 
Zeugniß verſagen wird, daß er es mit der Erfüllung der Pflichten 
ſeines fürſtlichen Berufes ſehr ernſt genommen hat. Seitdem ſind 
die Zuſtände des Landes in der Schwebe geblieben. Es hat zwar 
neulich von Neuem einen Fürſten gewählt und dieſer hat auch die 
Wahl angenommen, allein es iſt ſehr zweifelhaft, ob derſelbe den ihm 
angebotenen Thron jemals beſteigen wird. 

Der Prinz von beugt auf welchen die Wahl gefallen iſt, 
it noch ein junger Mann. Er hat bisher nie Gelegenheit gehabt, 
in Gutem oder in Böſem, im Kriege oder im Frieden die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu lenken. Es it daher völlig unmöglich, mit be: 
ſonderem Nachdruck ſeine Befähigung für die ihm angebotene Stellung 
zu betonen. Allein ebenſo wenig liegt eine Veranlaſſung vor, Etwas 
gegen ihn einzuwenden. Die Bulgaren, welche die Sache zunächſt 
angeht, haben ihm auf den Zahn gefühlt und haben den Prinzen 
geeignet gefunden. Er gehört der ſocialen Sphäre an, aus welcher 
allein man die Candidaten ſuchen kann. Es muß ein Prinz aus 
einem der Häuſer ſein, denen zweifellos die Ebenbürtigkeit mit den 
Dynaſtien zuſteht und kann doch wiederum nicht der Angehörige einer 
regierenden Linie fein, denn ein ſolcher würde für einen fo dornen⸗ 
vollen Poſten nicht zu gewinnen ſein. Der junge Prinz von Coburg 
gilt für einen Mann von Eifer und Fähigkeiten. Kurz, er hat alle 
die Eigenſchaften für ſich, welche dem Prinzen von Battenberg auch 
nachgerühmt wurden, als er zu derſelben Stellung berufen wurde. 
Ob feine Wahl ein Treffer oder ein Fehler it, kann man nicht willen, 
allein derſelbe Zweifel würde auftauchen, auf wen auch immer die 
Wahl gefallen fein möchte. Die letzte Entſcheidung in allen ſolchen 
Dingen kann immer nur der Erfolg geben. So lautet denn das 
Urtheil, das faſt von allen Seiten über dieſe Wahl abgegeben wird, 
dahin: Wenn ſonſt Niemand etwas dagegen einzuwenden hat, uns 
kann es recht ſein. 

Faſt von allen Seiten, nur von Rußland nicht. Rußland hat 
dieſer Wahl gegenüber von Anfang an ein grollendes Schweigen be⸗ 
obachtet, und was dieſes Grollen und Schweigen bedeutet, weiß die 
Welt. Rußland will nicht, und es wird Nein ſagen. Nicht daß es 
gegen die Perſon des Prinzen irgend Etwas einwenden könnte, oder 
daß es auch nur, wenn ihm ein Einwand zu Gebote flände, denſelben 
formuliren würde. Daſſelbe Grollen und Schweigen wuͤrde ein⸗ 

etreten ſein, auf wen immer die Wahl gefallen wäre. Rußland will 
nicht, daß die Zuftände in Bulgarien ſich conſolidiren; es will die: 
ſelben in der Schwebe erhalten, um ſeine Zeit abzuwarten. Rußland 
will in Bulgarien überhaupt keinen ſelbſtſtändigen Fürſten, ſondern 
einen ruſſiſchen Satrapen, der mit dem Fürſtentitel bekleidet fein mag. 
Es will einen Zuſtand, der demjenigen ſo ähnlich als moͤglich iſt, in 
welchem Bulgarien eine ruſſiſche Provinz iſt. 

Als im Auguſt v. J. die Nachrichten in die Welt hinausdrangen, 
nach denen der Prinz Alexander von einer Geſellſchaft verbrecheriſcher 
Verſchwörer in feinem Palaſt überfallen und unwürdig behandelt worden 
fei, hatten einige deutſche Zeitungen ſogleich das Urtheil fertig liegen, 
daß dieſe Miſſethat dem europäiſchen Frieden zu Gute Be: und 
verbreiteten dieſes unhaltbare Urtheil gleichzeilig mit den unbollſtändigen 
Telegrammen über eine noch unaufgeklärte Thatſache. Und dieſenigen, 
welche dieſem Urtheil entgegentraten, wurden mit der ganzen Dreiftig- 
keit, welche gereizten Reptilien eigenthümlich it, beſchuldigt, daß fie 
die böſe Abſicht hätten, das Deutſche Reich mit Rußland in einen 
Krieg zu verwickeln, um Nichts, um einer Dummheit willen. Und 
nun vergleiche man mit jenem Hergange den heutigen Zuſtand. 
Die Ausſichten auf den europäiſchen Frieden haben ſich ſeit 
elf Monaten um Nichts gebeſſert. Man kann nicht ſagen, daß 
die bulgariſchen Verhaltniſſe eine unmittelbare Krlegsgefahr in fid 
ſchließen, aber Bulgarien gleicht doch einer offenen Fontanelle an 
dem Körper Europas. Die ganze Welt würde erleichtert aufathmen, 
wenn dieſelbe ſich endlich ſchließen wollte. Am Battenberger und am 
Coburger liegt Niemandem etwas, aber daran liegt der Welt, daß 
endlich Zuſtände geſchaffen werden, welche Dauer verſprechen, und 
daß, wenn der Battenberger und der Coburger es nun einmal nicht 
ſein ſollen, ein Anderer berufen wird, mit welchem alle Betheiligten 
ſich einverſtanden erklären. | 

Und nun vergleiche man ferner, welche Wandelung mit den- 

jenigen Zeitungen vor fi) gegangen if, welche vor einem Jahre fo 

ruſſenfreundlich waren, daß ſie einen unter den widerwärtigſten Um⸗ 
ſtänden begangenen Hochverrath belobten, weil ſie annahmen, daß 
derſelbe im ruſſiſchen Intereſſe begangen fet. Heute feinden fie Ruf» 
land mit den ſchärfſten Waffen an; fie bringen ein Mittel zur An: 
wendung, von welchem wir uns garnicht erinnern, daß es ſchon 
jemals in ähnlicher Weiſe gebraucht worden ſei. Sie wenden alle 
Bemühungen an, um Rußlands Credit zu ſchädigen; das ſicherſte 
Mittel, Jemanden dem Bankbruche zuzuführen ift es bekanntlich, wenn 
man ihn als bankbrüchig hinſtellt. Es giebt keine Handlung, die in 
ſo hohem Grade das Gepräge der Feindſeligkeit an ſich trägt, als 
diefe Erediiſchädigung und wir find wahrlich überzeugt, daß die ab: 
fälligen Urtheile über die ruſſiſchen atspapiere der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens zwiſchen Rußland und Deulſchland größeren 
Abtrag thun, als jemals ein tadelndes Urtheil über den Staatsſtreich 
von Sofia es vermocht hat. d 

Und diefe Handlungsweiſe entſtammt doch demſelben Motiv, 
welches die liberale Preſſe bewegt hat, als fie damals ihre Entrüſtung 
über das Camplott des Herrn Zankow ausſprach: dem tiefen und 
berechtigten Unmuth über die ruſſiſche Balkanpolitik. Was wir ſeit 
dem Tode des Czaren Alexander vorausgeſehen und vorausgeſagt 
haben, das ſtellt ſich immer deutlicher vor die Augen Aller. Rußland 
entzieht fih immer mehr der Aufgabe, europäiſche Fragen im Ein: 
vernehmen mit Europa zu löſen. Unheimlich brütend geht es ſeine 
eigenen einſamen Wege. Es giebt keinen zweiten Staat, der den 
Vorſtellungen der Diplomatie der ganzen Welt, das deutſche Reich 
mit eingeſchloſſen, ſo unzugänglich wäre, wie Rußland. Es giebt 
keinen zweiten Staat, dem gegenüber die Diplomatie fo vollſtändig 
darauf zu verzichten beginnt, ihm noch mit Vorſtellungen zu nahen. 
Mehr und mehr geſtaltet fih die ruſſiſche Politik zu einer Wetterwolle, 
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die über Europa hängt und von welcher Niemand weiß, wann ſie 
ſich entladen wird. Die liberale Partei in Deutſchland hat ſtets mit 
dem tiefſten Mißtrauen auf die ruſſiſche Politik geſehen und die gegen⸗ 
wärtige Weltlage beweiſt, wie richtig der Inſtinet war, der ſie zu 
dieſem Mißtrauen geführt hat. Wir beklagen, daß man in andern 
Lagern erſt fo fpät zu jener richtigen Würdigung Rußlands gelangt 
iſt, die ſich jetzt in dem abfälligen Urtheile über ruſſiſche Staatspapiere 
deutlich, wenn auch nicht in der geeignetſten Weiſe ausſpricht. 


Deutſchlan d. 

O Berlin, 14. Juli. [Bauern und Großgrundbeſitzer.] 
In Geithain in Sachſen hat dieſer Tage ein „erſter ſächſiſcher Bauern⸗ 
tag“ ſtattgefunden. Für den Charakter dieſer Verſammlung zeugen 
hinreichend die Namen der Redner, welche aufgetreten find. Als 
„Bauern“ erſchienen auf der Tribüne u. A. die Herren Dr. Seyfert⸗ 
Altenburg, Herr von Niſchwitz⸗Königsfeld, Dr. von Frege-Abtnaun: 
dorf, Graf von der Schulenburg⸗Beetendorf. Die wirklichen Bauern 
hüllten ſich gebührlich in Stillſchweigen und nahmen diejenigen 
Reſolutionen an, welche die „Herren“ vorher verfaßt hatten, ins⸗ 
beſondere über den Schutz der nationalen Arbeit, höhere Zölle und 
„Förderung normaler Preisverhältniſſe durch Wiedereinſetzung des 
Silbers als internationalen Werthmeſſers“. Der Bimetallismus 
ſcheint den Agrariern ein höchft geeigneter Gegenſtand der Erörterung 
für Bauernverſammlungen. Weshalb ſollten auch die ſächſiſchen 
Bauern nicht die Lehre von den internationalen Wechſelcourſen, die 
Geſchichte der Münzſtatiſtik, die Elemente der Weltwirthſchaft be⸗ 
herrſchen? Zum Schluß wurde natürlich in der üblichen Weiſe an 
den Fürſten Bismarck telegraphirt, zum Dank für ſeine Aeußerung: 
„Die zwanzig Millionen deutſcher Bauern laffen fh nicht ruiniren.“ 
Schade nur, daß die Herren Bauern von Adel den bürgerlichen 
Bauern nicht einige Geſchichten erzählen, die ihnen doch ſehr viel 
näher liegen als die „internationalen Werthmeſſer“. Im Grunde 
genommen iſt es dem Bauer ſehr gleichgiltig, ob er nichts hat 
nach der Goldwährung oder nach der Silberwährung, und wenn er 
recht viel erübrigt, iſt es ihm ebenſo gleichgiltig, ob er die Erſpar⸗ 
niſſe in Gold oder in Silber anlegt. Mit der ganzen Währungs⸗ 
politik kann man auf dem platten Lande auch nicht einen Hund 
hinter dem Ofen vorlocken. Die Gutsbeſitzer ſetzen ihre Namen 
unter die Petitionen, weil ſie dem Nachbarn einen Gefallen nicht 
verweigern oder nicht geſtehen wollen, daß ſie von der Sache nichts 
verſtehen, und Tauſende Bauern unterſchreiben, wie es gewünſcht 
wird, ganz gleich, ob für oder gegen die Doppelwährung. Denn in 
der That, und das gereicht ihnen nicht zur Schande, von der Münz⸗ 
politik verſtehen ſehr viele Bauern auch nicht das Geringſte, genau 
wie ſehr viele Vorkämpfer des Bimetallismus. Aber etwas anderes 
verſtehen die Bauern ſehr gut, beiſpielsweiſe wie viel Getreide 
ſie zukaufen müſſen, um Familie und Geſinde zu ernähren. 
Das weiß die große Mehrheit aller Bauern. Sie haben 
alfo von Getreidezoͤllen nicht Nutzen, ſondern offenbaren Schaden, 
zumal in ſchlechten Jahren, wenn ſie auch noch Saatkorn 
kaufen müſſen. Und auch das verſtehen die Bauern ſehr gut, wenn 
die Herren Großgrundbeſitzer überall die Bauern auskaufen, um ihre 
eigenen Güter zu vergrößern. Und auch das iſt ihnen ſehr verſtänd⸗ 
lich, wenn das herrſchaftliche Wild ihnen die Saaten auffrißt und die 
Ernten zertritt, ohne daß ihnen Schutz oder Schadenerſatz gewährt 
würde. Der Wildſchaden iſt dem Bauer näher als die Münzpolitik, 
wie ihm das Hemd näher iſt als der Rock. In der letzten Seſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wurde ſehr ausführlich über eine 
Petition ſchleswigſcher Bauern um Schutz gegen die Hirſche berathen, 
welche ihnen Jahr für Jahr die ganze Ernte, den Schweiß ihrer 
Arbeit, die Hoffnung eines Jahres, vernichten. Von liberaler Seite 
wurde die Berückſichtigung der Petition warm und entſchieden befür⸗ 
wortet — die Parteigenoſſen des Herrn Dr. von Frege und Grafen 
Schulenburg aber ſtimmten alleſammt für Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung. Das haben wohl die als Bauern verkleideten Doctoren und 
Edelleute den wirklichen Bauern nicht erzählt. Und doch hätte gerade 
darauf die Antwort ſehr gut gepaßt: „Die 20 Millionen deutſcher 
Bauern laſſen ſich nicht ruiniten!“ Es wäre auch ſehr angebracht, 
den Bauern den Entwurf einer preußiſchen Jagdordnung mit den 
Abänderungsanträgen der Herrenhauscommiſſion gelegentlich mitzu- 
theilen, desgleichen die preußiſchen Gemeindeverhältniſſe, unter denen 
ein adliger Landrath den Schulzen mit Er anreden, der Schulze aber 
für die Erwiderung dieſer Vertraulichkeit beſtraft werden, und ein 
Schulze dem Examen unterworfen, einer Gemeinde die Mühſal einer 
fünfmaligen Schulzenwahl auferlegt werden konnte. Das ſind Stoffe, 
welche die Bauern verſtehen und welche ſie angehen, mehr als die 
Wiedereinſetzung des Silbers, bei der man nur denken kann: „Der 
Bauer ift kein Spielzeug!“ Wenn die ſächſiſchen Bauern „weiteren 
Schutz und Berückſichtigung der bäuerlichen Intereſſen“ als ſicherſte 
Baſis des „nationalen Wohlſtandes“ bezeichnen, fo laſſen fie hoffent⸗ 
lich zur Erläuterung bald eine Petition folgen, in welcher die hier 
erwähnten Punkte auch einen Platz finden. 

Berlin, 15. Juli. [Tages⸗Chronik.] Kaifer Wilhelm trifft 
nach bisherigen Dispoſitionen am 19. Nachmittags in Gaſte in ein. 
Die Reiſe geht über die Arlbergbahn, welche Route der Kaiſer zu 
ſehen wünſchte. In Innsbruck wird übernachtet. Die Begegnung 
mit Kaiſer Franz Joſeph ſteht außer Zweifel, doch iſt der Tag noch 
nicht feſtgetzt. f 

Das preußiſche Finanzminiſterium läßt mit einem von der kaiſer⸗ 
lichen Normal⸗Aichungscommiſſion conſtruirten Apparate, welcher 
zur Ermittelung der Alkoholſtärke von Ligqueuren und 
anderen verſetzten Branntweinen dienen ſoll, Verſuche bezüglich ſeiner 
Brauchbarkeit für das ſteueramtliche Abfertigungsverfahren anſtellen 
und betont in der diesbezüglichen Verordnung die Nothwendig⸗ 
keit der ſchleunigſten Prüfung des Apart, Sollte die Prüfung 
ergeben, daß mittelſt dieſes Apparats die Alkoholſtärke mit an⸗ 
nähernder Genauigkeit feſtgeſtellt werden kann, fo fol, wie die 
Circularverfügung des Finanzminiſters ankündigt, den inländiſchen Kirſch⸗ 
ſaftfabrikanten und Händlern eine Steuervergütung für den in ihren 
Fabrikaten enthaltenen Branntwein nach Maßgabe der wirklichen 
Alkoholſtärke deſſelben von den während der Zeit vom 1. Auguſt bis 
30. September d. J. zur Ausfuhr aus dem deutſchen Zollgebiet ge⸗ 
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langenden Sendungen gewährt werden. Dieſe Unterſuchungen wer⸗ 
den, wie alle zur Einführung des Geſetzes nothwendigen Maßnahmen 
und wie die Circularverfügung noch beſonders den Behörden ans 
Herz legt, mit außerordentlicher Raſchheit durchgeführt werden; bereits 
am 1. September ſollen die Berichte über die Prüfungsergebniſſe dem 
Miniſterium vorliegen, ſo daß noch rechtzeitig die Entſcheidung darüber 
getroffen werden kann, ob der Apparat vom 1. October d. J. ab 
allgemein zur Ermittelung des Alkoholgehaltes verſetzter Branntweine 
zuzulaſſen ſein wird. 

Bei den Kaiſerlichen Disciplinarkammern in Karlsruhe, Leipzig, 
Münſter in Weſtfalen und bei der Kaiſerlichen Disciplinarkammer 
für die Reichsbeamten in Straßburg im Elſaß ſind Stellen von Mit⸗ 
gliedern zur Erledigung gelangt. Der Bundesrath hat in einer 
ſeiner letzten Sitzungen für die Mitgliedsſtellen in Karlsruhe den 
dortigen Landgerichtsrath Rauch, in Leipzig den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rath Leonhardt in Dresden und den Dioiſtons⸗Auditeur Dr. Lehmann 
in Leipzig, in Münſter den Landrichter Rademacher daſelbſt, in Straß⸗ 
burg den dorkigen Landgerichtsrath Hagenauer gewählt. ` 

Ueber die Ausdehnung des Gebrauchs der deutſchen Sprache 
in Elſaß⸗Lothringen wird der halbamtlichen „N. Mülh. Ztg.“ 
aus Straßburg geſchrieben: „Auch den öffentlichen Corporationen 
gegenüber wird jetzt die Alleinherrſchaft der deutſchen Amtsſprache 
nachdrücklicher betont werden. Die auf Grund des Geſetzes vom 
31. Mat 1872 ausdrücklich oder, wie hinſichtlich der Ausſchuß⸗ 
berathungen im Landesausſchuſſe und in den Bezirkstagen, ſtill⸗ 
ſchweigend, ertheilten Dispenſe dürfen nicht auf Erneuerung rechnen; 
nur die Kreistage in Chateau⸗Salins und Metz werden bis auf 
Weiteres noch eine Ausnahme bewilligt erhalten. Im Lothringer 
Bezirkstage ſprachen ſchon in den zwei letzten Jahren die Regierungs⸗ 
commiſſare regelmäßig deutſch; fortan müſſen auch die Bezirksabge⸗ 
ordneten ſich dieſer Sprache bedienen. In den Privatanſtalten wird 
wie in den öffentlichen Schulen die deutſche Sprache gleichfalls immer 
mehr zur Achtung kommen und die franzoͤſiſche allmälig verdrängen 
müſſen, um den Angehörigen des Reichslandes die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſſer zum Verſtändniſſe zu bringen. Die im Landes⸗ 
verrathsproceſſe zu Leipzig am 6. d. M. von Juſtizraih Romberg bez 
tonte „heilloſe Irrung und Verwirrung des Reichslandsbegriffs“ als 
eines Uebergangs zu einer franzöſiſchen Dependance iſt hinſichtlich der 
franzöſiſchen Gerichtsſprache durch die Verordnung vom 29. v. Mis. 
bereits befeltigt worden. Sollte ein Zeuge oder ein Ange 
klagter nur franzöſiſch verſtehen, ſo ſchließt dies übrigens nicht geradezu 
aus, daß ihm gegenüber die Verhandlungen, wenn alle Richter bezw. 
Geſchworenen der franzöfiihen Sprache mächtig find, fofort in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache geführt werden. Was von den Gerichten gilt, findet 
auch Anwendung auf die Bezirksräthe und den kaiſerlichen Rath.“ 

Das Frankfurter Schützenfeſt 
120 000 Mark ergeben. 

[Militäriſches.] Nach dem Feldzuge 1870/71 wurden in der baieri⸗ 
ſchen Armee, ähnlich wie dies ſchon in der preußiſchen Armee eingeführt 
war, den Fußtruppen zur leichteren und raſcheren Ergänzung der Munition 
eigene Munitionswagen zugetheilt, und zwar jedem Bataillon ein ſechs⸗ 
ſpänniges Fahrzeug mit robe. Der namentlich nach Einführung des 
Repetirgewehres vorausſichtlich noch mehr ſich ſteigernde Munitionsver⸗ 
brauch veranlaßte nun die rg den ſechsſpännigen Patronen⸗ 
wagen außer Etat treten zu laſſen und für die Zukunft jeder Compagnie 
einen zweiſpännigen 3 beizugeben, ſo daß jetzt jedes 
Bataillon vier Patronenwagen beſttzt. = 

[Phyſikatsatteſt.] In Bezug auf die Mittheilung in Nr. 484 über 
den in ärztlichen Kreiſen vielbeſprochenen Beſchluß der Strafkammer des 
Landgerichts I in Berlin wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß dieſelbe 
Sir nne in Folge des eingeſandten Phyſikatsatteſtes folgenden 
Beſchluß gefaßt hat: „In der Strafſache wider R. — O. III. E. 91. 86. 
— werben Bi durch den Beſchluß vom 20. Juni wider die Zeugin gez 
troffenen Anordnungen wieder aufgehoben, da das Ausbleiben der 
Zeugin durch das beigebrachte Phyſtkatsatteſt vom 20. Juni c. nachträg⸗ 
lich genügend entſchuldigt erſcheint. Königliches Landgericht I, Straf⸗ 
kammer V“ Es find jedenfalls Fälle denkbar, daß kurz vor Wahrnehmung 
eines Termins eine Erkrankung des gerichtlich Vorgeladenen eintritt und 
ein Phyſikatszeugniß fo ſchnell nicht zu Baap iſt. In ſolchen Fällen, 
ſollte man meinen, müßte das Zeugniß auch eines praktiſchen Arztes, der 
nicht Phyſikus iſt, genügen. Andernfalls hätten ärztliche Attefte überhaupt 
keinen Werth mehr und der $ 278 des Strafgeſetzbuches — Aerzte und 
andere Medieinalperſonen, welche ein unrichtiges Zeugniß über den Ges 
ſundheitszuſtand eines Menſchen zum Gebrauche bei einer Behörde wider 
beſſeres Wiſſen ausſtellen, werden mit Gefängniß von einem Monat bis 
zu zwei Jahren beſtraft — müßte aufgehoben werden. n 

Berlin, 15. Juli. p ener Neuigkeiten.] Lotterieſpieler find 
meiſt auch abergläubiſch. Ein hieſiger Looshändler erhielt am 13. d. M 
durch Poſtanweiſung aus Ziegenhals in Schleſien 3 M. 30 ** zugeſchickt, 
um dafür an den Abſender F. v. M. einen Loosantheil zu ſenden. Ab⸗ 
fender, der wahrſcheinlich Katholik ift, ſchrieb auf die Rückſeite des Cou⸗ 
pons der Poſtanweiſung: „Bitte in demſelben Antheil einen Proteſtanten 
und einen Juden bethelligen zu wollen, in dem Looſe, was Sie mir gef. 
ſenden wollen, es bringt Glück.“ Leſſing's „Drei Ringe“ ins Lottecle⸗Ko⸗ 
mantiſche überſetzt! — Ein in Berliner Blättern widerhallendes Gerücht 
wollte winen daß man nach den Särgen des Kurfürften Johann Cicero 
Joachim II. ſuche. Das hatte eine alte Frau geleſen, deren Vater An⸗ 
fangs dieſes Jahrhunderts in Köpenick als Maurer arbeitete und feiner 
Zeit auch im Schloſſe zu thun hatte. Derſelbe hat damals im Keller des 
Schloſſes unter Schutt und Geröll zwei Särge ſtehen ſehen. Davon hat 
nun die alte Frau geeigneten Orts Anzeige gemacht, auch eine eiſerne 
Thür im Schloß eller als lg zu jenem Raume bezeichnet. In 
Boae deffen dürfte, laut der „N. A. Jg., eine amtlich angeordnete Nach⸗ 
udung vorgenommen werden. ; 

» Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Greifswald wird der 
fell Zig.“ geſchrieben: „Infolge des hier jüngſt ſtattgebabten Piſtolen⸗ 
uells, das für den einen der Betheiligten einen fo traurigen Ausgang 
nahm, hat ſich die freie Vereinigung der Aſſiſtenten der hieſigen medi⸗ 
einiſchen Anſtalten, welche bislang faſt regelmäßig die nöthigen Paukärzte 
ſtellte, veranlaßt geſehen, ihre Mitglieder zu verpflichten, fortan jedweden 
Beiftand bei Piſtolenmenſuren ab julegneg — Aus Gera wird vom 
12. d. M. berichtet: In der heutigen Schwurgerichtsſitzung kam ein Fall 
zur Verhandlung, welcher bereits bei den vorigen Aſſiſen eine Verurtheilung 
zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt wegen Berz 
geheng gegen SS 176 und 177 des Strafgeſetzbuches herbeigeführt hatte. 
Auf ein ſo hohes Strafmaß wurde deshalb erkannt, weil die Geſchädigte 
die eigene Schwägerin des Angeklagten war, die heute noch nicht ſechzehn 
Jahre alt iſt. Der Verurtheilte, Fuhrwerksbeſitzer Karl Giegold aus Eiſen⸗ 
berg in Sachſen⸗Altenburg, hatte Berufung beim Reichsgericht in Leipzig 
eingelegt, und daſſelbe hatte beſchloſſen, die Sache noch einmal an das 
Schwurgericht zurückzuverweiſen. Die Beweisaufnahmen und Verhöre 
zogen ſich bis zum ſpäten Abend hin, und in denſelben ſtellten ſich durch 
neue Zeugen einige entlaſtende Momente heraus, welche 27 Folge hatten, 
daß die Geſchworenen nach längerer Berathung die 
neinten. Hierauf ſprach der Gerichtshof die Freiſprechung aus. 
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Defterreid- Ungarn. 

[Eine Monjtre: Petition der Wiener „Nicotin⸗Fräuleins.“] 
Eine lebhafte Agitation ift jetzt unter den Tabaktrafikantinnen der Reſidenz 
im Gange, welche die Sonntagsruhe, wenigſtens von Mittag angefangen 
bis Montag Morgens einerſeits, und anberfeits die Aufhebung der Tabaks⸗ 
bezugslicenz für Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer, beziehungsweiſe Kellner und 
Marqueure bezweckt. Beſonderes Gewicht wird auf die Zurückziehung der 
Maßregel gelegt, daß jeder Gaſt⸗ und Kaffeehaus beſitzer, in deſſen Local 
— und das iſt in ſämmtlichen Wiener Reſtaurants und Cafés der Fall — 
von den Bedienſteten Cigarren an die Gäſte verkauft werden, zur 
„Löſung“ einer Tabaksbezugslicenz, ſowie zum Bezuge der Cigarrenſorten 
aus dem „Großverlage“ verpflichtet iſt. Es wird beabſichtigt, eine dies⸗ 
bezügliche Monſtre⸗Petition an die Regierung zu richten und dieſelbe durch 
eine Deputation der „ausgeſuchteſten“, Schönen aus dem „Kleinver⸗ 
ſchleiße“, wie der officielle Titel lautet, dem Finanzminiſter zu unter⸗ 


breiten. $ 
Frankreich. 

L. Paris, 13. Juli. [Abgeordnetenhaus.] Nachdem das 
Abgeordnetenhaus geſtern einmüthig ſich geweigert hatte, die Entlaſſung 
Floquet's zu genehmigen, und der Antrag Steenacker's, welcher allen Fran⸗ 
zoſen, die Fremde in ihren Dienſten haben, mit einer Taxe droht, an 
den Ausſchuß verwieſen worden war, kam wieder eine Fremden: 
frage zur Sprache. Abg. Jacquemart erkundigte fih bei dem 
Unterrichts- und Cultusminiſter Spuller, wie es ſich mit den aus: 
ländiſchen Geiſtlichen verhalte, welche in den Grenz⸗Departements 
kirchliche Aemter mit Einwilligung der Biſchöfe bekleiden. Herr 
Spuller entgegnete, die franzöſiſche Regierung hätte jeder Zeit darüber 
gewacht, ſeit der Revolution bis auf den heutigen Tag, daß der 
Pfarrdienſt von Franzoſen verſehen werde, und beabſichtige, dies auch 
fernerhin zu thun. Als aber der Abg. René Laffon mit Hinweis 
auf die von ſeinem Collegen beigebrachten Angaben, denen zu Folge 
in den Ardennen und im Nord⸗Departement an fünfzig deutſche 
Prieſter nicht nur gottes dienſtliche Handlungen verrichten, ſondern auch 
in deutſcher Sprache predigen, die „Frage“ in eine Interpellation zu 
verwandeln vorſchlug, erklärte der Cultusminiſter, dies würde 
nichts helfen, da er nicht mehr antworten könnte, als er eben geſagt 
hätte, und 310 gegen 178 Stimmen beſchloſſen die Vertagung der 
Interpellation auf „Monatsfriſt“. Dieſe „Monatsfriſt“ am Vor⸗ 
abend dreimonatlicher Ferien kommt natürlich einer Verſchleppung auf 
unabſehbare Zeit gleich. 

Hierauf verlas Baron Reille ſeinen Bericht über den Antrag 
des Kriegsminiſters Ferron, vier neue Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter ins Leben zu rufen, und daſſelbe that Mérillon in Be: 
treff der Bildung von achtzehn regionalen Infanterie⸗Re⸗ 
gimentern. Beide Berichterflatter beantragten die Dringlichkeit und 
die Anberaumung der Debatte auf heute und fanden Widerſpruch 
bei den Radicalen, die dem Kriegsminiſter gar zu gern einen Streich 
geſpielt hätten. Dem Major Labord&re, welcher anläßlich der 
neuen Infanterie⸗Regimenter mit ſchweren Bedenken auftrat, ant- 

wortete der Kriegsminiſter ſelbſt, und 427 gegen 120 Stimmen 
ſetzten die Debatte, wie verlangt war, auf heute an. Zum Schluſſe 
genehmigte die Kammer ohne lange Erörterung den Titel II der 
Militärvorlage, welcher auf die Wiederanwerbung der Unter⸗ 
offiziere Bezug hat. ; 

[Parlamentariſche Notizen.] Die „France“ weiß von einem 
neuen Manöver Jules Ferry's zu erzählen. Danach hätten die 
vereinigten Opportuntiten und die Rechte Jules Ferry zum Nachfolger 
Floquet's in der Präſidentſchaft der Kammer ernennen ſollen. Dieſer 
Plan ſcheiterte aber, da man keine genügende Majorität erzielen zu können 
hoffte, und nach einer Unterredung zwiſchen Herrn Rouvier und dem 
Baron Mackau entſchloſſen ſich die Opportuniſten und Monarchiſten für 
Be Motion Ricard, welche die Entlaſſung Floquet's zurückwies, zu 

mmen. 
f Die radicale Linke lehnte einſtimmig die Propoſition der äußerſten 
Linken ab, während der Parlamentsferien ein Permanenz⸗Comité zu 
bilden, um die Umtriebe der Gegner der Republik zu überwachen. 

LE. M. Caro +] Eine der merkwürdigſten Geſtalten der franzöſiſchen 
Schriftſteller⸗ und Gelehrtenwelt iſt mit Caro aus dem Leben geſchteden. 
Er war der claſſiſche Repräſentant der ſogenannten Salonphiloſophie, und 
er hat dieſer ſeiner geiſtigen Richtung wegen manchen herben Spott und 
Tadel erfahren müſſen. Als zum Beiſpiel vor einigen Jahren Pailleron's 
Luſtſpiel „Le monde où Ton s’ennuie* in Paris aufgeführt wurde, da 
erkannte alle Welt ſofort in der Figur des Schöngeiſtes und Schönredners 
Bellac das Vorbild Profeſſor Caro. Nichtsdeſtoweniger war Caro eine 
bedeutende Individualität, und als Hauptvertreter der ſpicitualiſtiſch⸗relt⸗ 
giöſen Richtung der franzöſiſchen Philoſophie bat er zahlreiche Anhänger 
gehabt. Caro erblickte zu Poitiers das Licht der Welt als Sohn eines Pro⸗ 
ſeſſors der Philoſophie. Nachdem er feine Studien mit ausgezeichnetem 
Erfolge abſolvirt hatte, begann er im Jahre 1848 feine Lehrthätigkeit und 
war in den Lyceen von Angers, Rouen und Rennes thätig. Er kam dann 

n die philoſophiſche Facultät nach Douai, worauf er im Jahre 1858 an 
ie Ecole normale nach Paris berufen wurde. Am 29. Januar 1874 


Engliſche Königsſchloͤſſer. Í 
Die Königin Victoria von England bevorzugt drei Schlöffer, welche 
insgeſammt außerhalb Londons liegen: als gewöhnlichen Aufenthaltsort 
Windſor Caſtle (bei der gleichnamigen Stadt im Weſten von London), 
für etliche Wochen des Sommers das hochſchottiſche Schloß Balmoral, 
für gelegentlichen Winteraufenthalt die Osborne⸗Villa auf der reizenden 
Inſel Wight im Canal la Manche. 


Die alten hiſtoriſch denkwürdigen Königsſchlöſſer in der Rieſen⸗ 
fadt aber ſtehen verwaiſt. Nur von Zeit zu Zeit wird es in dem 
einen oder anderen derſelben lebendig, wenn das Staats⸗ oder Hof: 
ceremoniel die Anweſenheit der Monarchin in London erfordert. Die 
weitläufigen Prunkgemächer erwachen alsdann aus ihrem Zauberbanne, 
die Treppen und Corridore widerhallen von Tritten, Schleppen rauſchen 
über Teppiche und Flieſen, Stimmen verwehen in Hallen, welche zu 
Zeiten Zeugen der großen britiſchen Staatsactionen waren. Nach 
kurzem Leben aber ſinkt der ganze ſpukhafte Zwiſchenfall wieder 
in die traumverſchlafene Stille des Märchens zurück. Alle politiſchen 
Erſchütterungen, welche das mächtige Reich von Fall zu Fall þeim: 
ſuchten, heften ſich an jene Paläfte, in welchen feit Jahrzehnten der 
Geit Dornröschens umgeht und alle Erinnerungen an bewegte Zeit: 
läufe unter den Spinngeweben halbvergeſſener Ueberlieferungen ein⸗ 
gepuppt liegen. 5 

Der Fremde, der nach London kommt, hat nichts Eiligeres zu 
thun, als neben der altehrwürdigen Weſtminſter⸗Abtei und dem ge⸗ 
waltigen gothiſchen Parlamentsgebaͤude am Themſe⸗Ufer jene Palaſt⸗ 
bauten aufzuſuchen, aus welchen großbritanniſcher Ruhm und Größe 
hervorgegangen ſind. Der beſte Wegweiſer iſt das eigene Gefühl, 
welches den Neuling in dieſer Rieſenſtadt durch die tobende Bran⸗ 
dung eines Lebens ohne Gleichen nach den flillen Inſem der eng- 
ſchen Haus- und Staatsgeſchichte führt. Den Reigen eröffnet der 

ower, jener finſtere „Zwing England“, der auf der Oſtſeite der City 
über das belebte Themſe⸗Ufer ſchaut: ein Leichenſtein in unmittelbarer 
Nachbarſchaft der denkbar lebhafteſten menſchlichen Regſamkeit. Die 
Zeit freilich hat dieſem einſtigen Bollwerke deſpotiſcher Selbſtherrlich⸗ 
keit manchen Brocken abgenagt. Die Wälle und Gräben ſind ver⸗ 
ſchwunden und nur das alte, mächtige Mauernrechteck, welches noch 


wurde er an Stelle Vitel's in die Akademie berufen. Unter ſeinen aabt 
reichen Werken mit myſtiſch⸗theologiſchem Inbalt befindet fih auch eine 
Biographie des Papftes Pius IX. und eine Studie über die Phbiloſophie 
Goethe's, ſowie einige polemiſche Schriften gegen den Materialismus und 
Peſſimismus in der Wiſſenſchaft. Von den Titeln ſeiner Werke ſeien ge⸗ 
nannt: „Etudes morales sur le temps présent“, „L'Idée de Dieu et ses 
nouveaux critiques“, „Le matérialisme et la science“, „Le Pessimisme 
au XIXe siöcle* ete. etc, 


Großbritannien. 


London, 13. Juli. Deutſche Commis in englifhen Hand⸗ 
lungshäuſern.] Die „Times“ beſpricht heute in einem Leitartifel in 
einer den Deutſchen wohlwollenden Weiſe das von der Londoner Handels⸗ 
kammer geſammelte Material über die Anftellung fremder, d. h. deutſcher 
Commis in engliſchen Furmen ber Et Das Blatt ſchreibt: „35 Pro⸗ 
cent der bedeutenderen Firmen der City Ai dane Ausländer, welche faſt 
ausnahmslos Deutſche find, und auch die übr Firmen ſcheinen Luſt 
zu haben, dies Beiſpiel nachzuahmen. 39 Procent aller jungen engliſchen 
Namn sbefliſſenen haben angeblich keine nennenswerthe Kenntniß des 

ranzöſiſchen und Deutſchen. Daher ſind Handlungshäuſer, welche mit 
dem Auslande Geſchäfte machen, gezwungen, Ausländer zu engagiren, 
welche die Sprache ihrer Correſpondenten leſen und ſchreiben können. 
Auch die übrigen Eigenſchaften der Deutſchen ſind den engliſchen Princi⸗ 
palen nicht unwillkommen. Ein deutſcher Commis fügt ſich im Alge- 
meinen der Ordnung und hält etwas auf ſich. Gewöhnlich iſt er intelli⸗ 
gent und auch in anderen als rein commerciellen Dingen wohl unter: 
richtet. Er hat Einſicht in den ganzen Geſchäftsbetrieb, und nicht nur in 
den ſeines eigenen Devartements. Endlich arbeitet er für ein nicht unbe⸗ 
deutend niedrigeres Salair, als ſein engliſcher Concurrent. Gewöhnlich kennt 
er daneben drei Sprachen und es iſt daher kein Wunder, wenn engliſche 
Principale ihn willkommen heißen. Falls die jungen Engländer ſich nicht 
bald auf die Stufe der Vollkommenheit der Deutſchen erheben, und 
namentlich auch in ſchlechten Zeiten ſich mit einem niedrigeren Gehalt be⸗ 
nügen, werden ſelbſt die Häuſer, welche bis jetzt ausſchließlich engliſche 

ommis beſchäftigten, bold hiervon abgehen. Einige Baben in ihren Mnt- 
wortſchreiben ziemlich offen angedeutet, daß ſie T ſchon daran denken, 
fremde Commis zu engagiren. Andererſeits darf man aber nicht ver⸗ 
geſſen, daß die fremden Commis in London und anderen Centralpunkten 
ein Elitecorps find. Sie kommen nach England, als der Handelsuniver⸗ 
ſität, um die letzte Hand an ihre Ausbildung zu legen. Sie fragen nicht 
fo febr nach hoher Bezahlung, als nach der Gelegenheit, Erfahrung zu 
ſammeln. Gewöhnlich haben ſie ſchon eine gründliche Lehrzeit hinter ſich. 
Sie ſpielen die Diener in London, Mancheſter oder Glasgow, um beſſer 
als Herren in Berlin, Hamburg oder Frankfurt auftreten zu können. So 
lange Engländer nicht fähig ſind, eine Menge Poſten auszufüllen, iſt der 
Beiſtand gebildeter und fleißiger Ausländer für den britiſchen Handel von 
Vortheil. Durch ihre Dienſte werden Fortſchritte erzielt, welche ſonſt nicht 
erreicht werden könnten. Ihre Dienſte zurückzuweiſen, würde ebenſo thöricht 
ſein, als ein vervollkommnetes Werkzeug nicht zu brauchen aus ritterlicher 
Vorliebe für ein obſoletes Muſter. Die Engländer hätten Urſache, ſich zu 
ſchämen, daß es nöthig iſt, Ausländer für Arbeiten zu berufen, wozu Ein⸗ 
geborene tauglich ſein ſollten. Deutſche Commis ſtrömen nach London, 
weil der britiſche Handel ſie braucht.“ 


Nußland. 
[Ein neues Nihiliſten⸗Attentat.] Aus Petersburg wird 
unterm 9. d. gemeldet: „Den Nihiliſten ſcheint es wieder an Geld⸗ 


gen 


Es wurde aber conſtatirt, daß der Aitentäter Orlow heiße, Sohn 
einer in Petersburg lebenden Fabrikantin ſei und dem Verbande der 


Nihiliſten angehöre. In der Perſon Orlow's wurde auch der vor⸗ 
jährige Attentäter auf den Kaſſier des Banquiers Jewlew in der 
Banklinie in Petersburg entdeckt. Orlow hatte damals, es war am 
14. April 1886, den Kaſſter Kireuchin niedergeſchlagen und dann 
2500 Rubel geraubt. Im Arreſte wollte Orlow ſich zweimal das 
Leben nehmen, indem er ſich an ſeinem Taſchentuche aufhenkte und 
dann mit ſeinem Schädel auf die Mauer ſchlug. Er wurde beide 
Male an det Ausführung feines Selbſtmordes verhindert. Diefer 
Vorfall erregt hier große Senſation. 

[Ausweiſungen.] Im Kreiſe Rypin (Ruſſiſch⸗Polen) find 
ſaͤmmtliche ſich dort auf preußiſche Päſſe aufhaltende Wirthſchafts⸗ 
beamten, Gärtner, Commis und Arbeiter angewieſen worden, Ruß⸗ 
land binnen zwei Monaten zu verlaſſen; die betreffenden Grundbe⸗ 
ſitzer und Kaufleute ſind gleichfalls beauftragt worden, ihre deutſchen 
Angeſtellten zu entlaſſen. 

Osmaniſches Neich. 

[Hungersnoth in Kleinaſien.] Der „Pol. Corr.“ wird 
aus Konſtantinopel geſchrieben: Schon vor längerer Zeit waren 
der türkiſchen Regierung Berichte zugekommen, welche das Eintreten 
einer durch die anhaltende Dürre verurſachten Hungersnoth in der 
Provinz Adana ankündigten, weshalb jene die Entſendung von 
10000 Metercentnern Getreide nach der heimgeſuchten Provinz ver⸗ 
fügte. Es zeigt ſich aber leider, daß dieſe wohlgemeinte Präventlo⸗ 
Maßregel gegenüber der großen Nothlage unzureichend iſt. Bei dem 
hieſigen armeniſchen Patriarchen Migr. Harutiun Vehabedian find 
während der letzten Tage zahlreiche Depeſchen aus der heimgeſuchten 
Provinz eingelaufen, welche dringend Abhilfe fordern. Der Patriarch 
berief den Rath der Nation zu einer außerordentlichen Sitzung ein, 
im Verlaufe welcher Mittel zur Abhilfe in Berathung kamen und 
ſchließlich ein Takrir aufgeſetzt wurde, das die unglücklichen Bewohner 
der nothleidenden Provinz der beſonderen Fürſorge der hohen Pforte 
empfiehlt. Außerdem wurde der Katholikos von Cilicien eingeladen, 
unverweilt eine Rundreiſe durch die Provinz anzutreten, um im Ver⸗ 
laufe derſelben mit geiſtlichen Mitteln auf die Bevölkerung einzu⸗ 
wirken und andererſeits über die dabei gemachten Wahrnehmungen 
einen ausführlichen Bericht aufzuſetzen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Juli. 

Im vergangenen Jahre veröffentlichten wir ein Feuilleton aus 
der Feder eines Fachmannes, in welchem auf die Bedeutung hin⸗ 
gewieſen wurde, welche die Telephoͤnanlagen in den großen 
Städten als Schutzmittel gegen Gewitter haben. Eine Be⸗ 


mitteln zu mangeln, denn geſtern verſuchte wieder einmal eines ihrer ſtätigung dieſer Anſicht finden wir in der neueſten Nummer der 
Mitglieder einen kühnen Raubmord an einem hiesigen Banquler. „Deutschen Verkehrszeitung“. Am letzten Sonnabend entlud fiğ 
Gegen 5 Uhr Nachmittags kam nämlich geſtern, 8. d., in die an über Berlin und deſſen Umgebung ein ſtarkes Gewitter. Es hat 
der Ecke des Newski Proſpects und der Wladimirskajagaſſe befindliche ſich nun, fo führt das genannte Blatt aus, auch in dieſem Falle von 
Wechſelſtube des Banquiers Kruglow ein etwa 26 —27jähriger, Neuem gezeigt, daß das ausgedehnte, dichte Netz der Berliner Stadt- 
ſtarker, elegant gekleideter Mann und wüänſchte Obligationen der Fernſprechanlage fih als ſchützend gegen eine etwaige Blitz⸗ 
Tulaer Bodencreditbank im Werthe von 1000 Rubeln zu kaufen. gefahr erweiſt. Die eiſernen Geſtänge, welche die hoͤchſten Punkte 
Dieſe Obligationen wollte der Unbekannte in der bezeichneten Bank der Häuſer überragen, ſind nicht allein Blitzauffangeſtangen, ſondern 
ſchon am 7. d. kaufen; man ließ ihn aber am nächſten Tage kommen, zugleich auch wirkliche Blitzableiter, da fie durch einen beſonderen 
da die verlangten Obligationen in der Bank nicht vorhanden waren. ſtarken Draht untereinander und jedet vierte Stützpunkt durch eine 
Aber auch am 8. d. waren die Obligationen noch nicht da. Der in gute Leitung mit der Erde in Verbindung ſtehen. Die Drähte der 
der Wechſelſtube anweſende Kaſſier des Banquiers Kruglow, Iwan Fernſprechanlage liegen an ihren beiden Enden an Erde; in Folge 
Korowkin, ließ daher den Unbekannten Platz nehmen, während er den ihrer großen Längenausdehnung und ihrer Anzahl vermitteln fie durch 
in der Wechſelſtube anweſenden einzigen Schreiber um die betreffen: Strahlung die Ausgleichung eines großen Theiles des elektriſchen 
den Obligationen fortſchickte. Als der Fremde fah, daß der Kaflier | Spannungsunterſchiedes zwiſchen Wolken und Erde. Die in allen 
allein da fei, erſuchte er denſelben, unterdeſſen die Quittung fertig: Sprechſtellen zum Schutz der Apparate aufgeſtellten Blitzableiter ſichern 
zustellen. Der Kaſſier wollte dieſem Anſuchen nachkommen und aus atmoſphäriſchen Entladungen und Strömen höherer Spannung eine 
der Tiſchlade ein Quittungs⸗Blanquet herausnehmen. In dieſem widerſtandsfreie Ableitung zur Erde. Bei jedem Blitz, der eine 
Augenblicke ſtürzte der Fremde auf den nichts Arges ahnenden Kaſſier Aenderung der elektriſchen Spannung der Wolke im Gefolge hat, 
und verſetzte ihm mit einem Todtſchlaͤger einen fo wuchtigen Hieb auf treten in den Telegraphen- und Fernſprechleitungen Induclionsſtröme 
den Kopf, daß der Getroffene bewußtlos zuſammenſtürzte. Nun packte auf, die in Telegraphendrähten haͤufig eine Entſtellung der telegraphi⸗ 
der Attentäter mehrere Creditnoten zuſammen und lief hinaus. Zum Glücke ſchen Zeichen, in den Fernſprechſtellen ein Anſprechen der Wecker 
kam der Kaſſier bald zu ih und machte Lärm. Mehrere Paſſanten und oder, während eines Geſprächs, ein ſcharfes für das Ohr mitunter 
Poliziſten ſetzten dem Attentäter nach und holten ihn am Troizki⸗ unangenehmes Knacken im Fernſprecher bewirken. Wie der gewöhn⸗ 
Pereulok ein. Man brachte ihn zur Polizei und dieſe fand bei dem liche Telegraphendienſt aus obigem Grunde zuweilen vorübergehend 
Verhafteten alle geraubten Gelder vor. Der Verhaftete nannte fidh ausgeſetzt werden muß, fo it es auch vorzuziehen, den Fern⸗ 
anfangs Jwan Kusmin und gab vor, ein Bauer aus dem Gouver⸗ſprecher bei unmittelbarer Nähe eines Gewitters nur 
nement Nowgorod zu fein und in der Gorahowajagafle zu wohnen. in wirklich dringenden Fällen zu benutzen. 


umgeht und von Zeit zu Zeit eine feiner unheimlichen Spukgeſtalten] von Heinrich VIII. bis Wilhelm III. war, ſteht nur noch das 


zeigt. Das bezieht fih zunächſt auf den ſogenannten „blutigen „Bankethaus“. Vom St. James-⸗Palaſt vollends, deſſen Größe und 


Thurm“, in welchem die Söhne Eduards ermordet wurden. Hinter Reichthum im achtzehnten Jahrhundert alle Welt in Erſtaunen ver⸗ 


den Gittern des „Wakefield⸗Thurmes“ ſehen wir — es ift die Tau- ſetzte, find nur noch einige Ueberreſte vorhanden. Dieſem engliſchen 
ſchung einer unheimlichen Nebeleinwirkung — das gramdurchfurchte] Koͤnigsſitze war übrigens nur eine kurze Exiſtenz vorbehalten, denn 
Geſicht der Anna Boleyn, welche nach ſchmerzvollen Enttäufhungen | feine Eröffnung als folder reicht keine zwei Jahrhunderte zurück. 
ſchließlich in der nahen Tower⸗Kirche zur ewigen Ruhe eingegangen Dagegen ſtehen noch drei Schlöffer in Benützung: der Buckingham⸗ 
iſt. Wer empfindſamer Natur iſt, mag ſich in ſtiller Nacht, wenn Palaſt — merkwürdig wegen ſeines Thronſaales und ſeines groß⸗ 
rings um die altersgraue Königsburg das fieberhafte Leben einiger⸗ artigen Ballſaales — im St. James⸗Park gelegen, dermalen koͤnig⸗ 
maßen zur Ruhe gekommen iſt, von den Thränen bewegen laſſen, liche Reſidenz in London; der Kenſington⸗Palaſt in Weſtminſter, ein 
welche in jenen Verließen einſt die Wimpern einer Katharina Howard, großes, unregelmäßiges Gebäude aus rothen Ziegeln, ursprünglich ein 
einer Johanna Gray u. f. w. netzten. Privatpalals, und von Wilhelm III. käuflich erworben; ſchließlich das 

Der Anſchlag der Wellen an dieſem Themſe⸗Ufer hat einen merk] Marlborough⸗Houſe, die Reſidenz des Prinzen von Wales. 
würdig hellen Klang. Es iſt wie das Raſſeln gepanzerter Reiter Dieſe Paläfte haben keine Geſchichte, denn ihre Entſtehung reicht 
und erinnert uns zu gelegener Zeit daran, daß in der Towerkirche in nicht allzu ferne Zeit zurück. Weſentlich anders ſteht es mit 
neben fo vielen gebrochenen Frauenherzen auch ein eiſernes Herz zur Windſor Caſtle, welches nicht nur das älteſte britiſche Königsſchloß, 
Ruhe gekommen ift — jenes des gewaltthätigen Cromwell ... Was ſondern zugleich eine Art Ahnenſiz der Dynaſtie iſt.. .. Um nach 
könnte uns ein längeres Verweilen innerhalb dieſer von keinem An⸗ Windſor zu gelangen, hat man eine Reiſe durch — England zu 
ſturme jemals gebrochenen Mauern frommen? Doch wohl kaum ein unternehmen. Da der Ort nur etwa 40 Kilometer dufwärts der 
Rundgang durch die Rüſtkammer der Königin Elifabeth, die in der Themſe vom Weſtend Londons entfernt ift, klingt der Saß parador. 
Führung anderer Waffen, welche noch viel ſchneidiger waren, als dieſe Und dennoch iſt und bleibt dieſe kurze Fahrt eine Reiſe mitten durch 
Schwerter und Dolche, fo- großes Geſchick bekundete. Ein Stück das großartige Leben der Fünfmillionenſtadt. Dieſes Leben aber 
wilder Fehde iſt es nei, das von dieſen waffenſtarrenden Wänden | repräfentirt das ganze reiche und mächtige England. Haben die 
dem Beſucher entgegentritt. Aber ſeitdem die Herzen, en diefe Königsſchlöſſer vorwiegend antiquariſches Intereſſe, To it es mit der 
Mordwerkzeuge in Bewegung ſetzten, kalt geworden find, kommt das] Stadt, in deren Herzen fie liegen, weſentlich anders .. Ein Neber 
Gruſeln nicht mehr auf und wird der Beſucher einzig nur von anti- blick über fie it einem Neuling unmöglich; er gleicht dem treibenden 
quariſchem Intereſſe beherrſcht.. .. Noͤrdlich vom Tower, auf einer] Stück Holz in der Brandung. Wenn dieſen Neuling die uralten 
Anhöhe, ſtand bis vor 140 Jahren das Schaffot für die Tower: Legenden von Windſor Caſtle anziehen, vertraue er fid einem kundigen 
Gefangenen; auf ihm hat im Jahre 1747 die letzte Enthauptung Führer an. Aller Orientirungsſorgen alsdann ledig, kommt er zu 
ſtatigefunden. dem vollen Genuß eines Wunders, welches, genau beſehen, nichts 

Wenn der Tower das merkwürdigſte Königsſchloß in Europa iſt, Anderes als engliſches Werkeltagsleben if. en 
gilt andererſeits unbeſtritten die Thatſache, daß keine zweite Reſidenz⸗ Worin aber prägt fih dieſes Wunder aus? ... Wir übernehmen 
fadt über eine gleich große Anzahl von königlichen Paläſten verfügt, die Führerrolle und bitten den Gaſt, fih an unſere Seite zu ſchwingen. 
als London. Indeß it zu bemerken, daß auch hier die Erinnerung Wir haben die Königsſchlöſſer der City flüchtig kennen gelernt und 
eine größere Rolle ſpielt, da mehrere der früheren Köͤnigsſitze kaum] müſſen nun hinaus in die grünen Triften von Middleſerx und 
noch dem Namen nach exiſtiren. So it der Carlton-Palaſt, welcher Buckingham, um nach Windſor zu gelangen. Das iſt leichter gejagt, 
im Jahre 1788 zur Wohnung Georg IV., damaligen Prinzen von als gethan. Das Wunder beginnt gleich mit der unterirdiſchen Bahn, 


immer eine ganze Gruppe von Baulichkeiten einſchließt, ift geblieben. Wales, faſt ganz neu erbaut wurde, feit mehreren Jahren abgetragen, welche uns aus demjenigen Theile Londons entführt, der die reizenden 


Als Wahrzeichen ragen an den Ecken maſſige Thürme empor, hinter und feine Stelle nimmt nun ein weitläufiger Platz ein 


Von der] Parks, die fhönften und großartigsten Straßen, die herrlichſten Gez 


deren roſtbraunen Mauerfluchten der Geiſt vergangener Jahrhunderte Whitehall (urſprünglich Vork⸗Houſe genannt), welche königliche Reſidenz! bäude, die Schlagadern des Weltverkehrs birgt. Den Faden der 
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— Nach $ 75 des Krankenkaſſengeſetzes find die Mitglieder 
der freien Hilfskaſſen von der Pflicht des Beitritts zu den In⸗ 
nungskaſſen befreit, wenn dieſe Kaſſen ihre Statuten mit den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes in Einklang gebracht haben. Man mußte an⸗ 
nehmen, daß die von den höheren Verwaltungsbehoͤrden ausgeſtellte 
Beſcheinigung, daß die Statuten der freien Hilfskaſſen dem § 75 des 
Geſetzes vom 15. Juni 1883 genügen und die Mitglieder der Kaſſen gegen 
die Zumuthung, den Zwangskaſſen beizutreten, ſicher ſtellen müßte. 
Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts wird aber durch die 
behördliche Erklärung dieſes Ziel nicht erreicht. Falls der Vorſteher 
einer Ortskrankenkaſſe glaubt, daß das Statut mit $ 75 des Geſetzes 
nicht übereinſtimmt, ift derſelbe in der Lage, die Arbeitgeber aufzu⸗ 
fordern, binnen 3 Tagen die verſicherungspflichtigen Mitglieder der 
betreffenden Hilfskaſſe anzumelden und die Beiträge ſofort zu leiſten. 
Dem Arbeitgeber und den Arbeitern ſteht nach § 58 des Geſetzes 
das Recht der Beſchwerde und der Klage zu; aber bis zur endgiltigen 
Entſcheidung müſſen fie die Beiträge an die Zwangskaſſen leiſten. 
Den dem Sinne des Geſetzes entſprechenden Weg zur Beſeitigung 
etwaiger nachträglich entdeckter Verſtoͤße der Hilfskaſſenſtatuten gegen 
das Geſetz hat bisher leider nur der Reglerungspräſident zu Danzig 
eingeſchlagen, indem er an die Vorſtände der Hilfskaſſen die Auffor⸗ 
derung richtete, binnen 6 Wochen die Statuten entſprechend zu ändern. 
Sollte die Maßregelung der Zwangskaſſen gegen die freien Kaſſen, 
welche ſich in dem bezeichneten Vorgehen ausſpricht, auf dem Ber: 
waltungswege nicht abgeſtellt werden, ſo würde nichts übrig bleiben, 
als durch eine Abänderung des Geſetzes die freien Kaffen gegen eine, 
ſolche Beeinträchtigung zu ſichern. 


XXXXV. Geueral⸗Verſammlung des o „Sorftvereind, 
Patſchkau, 14. Juli. 

Ueber das Thema: „Welche Erfahrungen liegen über den Nutzen der 
Einſprengung von Eichenheiſtern in Kiefern⸗Culturen III. Klaſſe und 
geringeren Böden vor“ ſprachen Oberförſter Zimmer, Oberforſtmeiſter 
von der Reck, Oberförſter a. D. von Pannewitz, Oberförfter Delius 
und Oberförſter Lorenz. Oberförfter Zimmer gedenkt dabei eines Auf⸗ 
ſatzes, den Sichen port ter von der Reck in den ſechsziger Jahren in den 
Dankelmann'ſchen forſtlichen Blättern über die Einſprengung von Eichen⸗ 
heiſtern in Kiefernculturen veröffentlicht, und nimmt Gelegenheit auf die 
vortrefflichen Erfolge, die Oberförſter Elias in dem von ihm verwalteten 
Forſtrevier Kotzenau mit Eichenheiſtern in Kieferndeſtände eingeſprengt 
erzielt hat. Namentlich die Eicheneinfaſſungen, durch welche auch die 
Ratiborer Forſten ausgezeichnet find, ſeien eine wahre Freunde für den 
Forſtmann. — Oberferſtmeiſter von der Reck empfiehlt die Einſprengung 
der Eichenheiſter auf beſſeren Bodenklaſſen. Bei Kieferboden dritter und 
vierter Klaſſe 15 dieſelbe ſchon bedenklich und nur in großen Abſtänden 
und bei fortgeſetzter guter Pflege des Verſuches werth. — Oberförſter a. D. 
von Pannewitz glaubt, daß die Eiche auch in Kieferboden 3. Klaſſe fidh 
erziehen laſſe, wenn fie gut und mit Liebe behandelt und gepflegt werde. 
Die Eiche jet ein Lichtbaum, man dürfe ſich, will man fie erhalten, auch 
nicht ſcheuen, die fie verdämmenden Kiefern wegzuhauen. — Was di 
Pflanzung der Eichenheiſter anlangt, fo geben Oberforſtmeiſter von der 
Reck und Oberförſter Lorenz der reihenweſſen Einp anzung den Vorzug 
gegenüber der horſtweiſen, wodurch (durch die Reihen) in jedem Falle 
wenigſtens das Entſtehen von Gruppenblößen vermieden werde. Ober: 
förſter Lorenz, welcher ebenfalls der Eichenpflege im Kotzenauer Revier 
alle Anerkennung zu Theil werden läßt, empfiehlt die Einſprengung von 
Eichenheiſtern bei Kieferboden 3. Klaſſe nur in Schonungen, wo ſie 

enügend Licht und Luft haben, namentlich die ein⸗ oder ie 

Emfaſſung der Nadelholzſchonungen mit Eichenheiſtern. Der Präſident, 
Oberforſtmeiſter von der Reck, conſtatirt in feinem Schlußwort, als die 
Anſicht der Mehrheit, daß die Einmiſchung der Eiche bis zum Boden 
3. Klaſſe gut ausführbar ſei, daß der reihenweiſen Einſprengung der 
Vorzug vor der in Horſten gegeben fei, und daß bei Böden 4. Klaſſe ſich 
die Eiche immer noch zur Einfaſſung der Nadelholzbeſtände zum Schutz 
gegen Feuersgefahr empfehle. 

Ueber das Thema: „Der waldbauliche Werth und die Verwerthung der 
Lärche“ ſpricht zunächſt für Niederſchleſien Oberförſter von Hagen und 
empfiehlt den Anbau der Lärche in gemiſchten Beſtänden aufs Wärmſte. 
In Niederſchleſien, wo in den dabei in Frage kommenden Forſtrevieren 
der Kiefernbeſtand drei Sechstel und der der Lärche, der Tanne und der 
Fichte je ein Sechstel ausmache, ſei es nur nöthig, die Beſtandsverhältniſſe 
ſo zu erhalten, wie die Natur ſie gegeben. 

Oberförſter Nowack, welcher die oberſchleſiſchen Verhältniſſe vertritt, 
ſchließt ſich den Ausführungen des Vorredners durchaus an. Was den 
fäbligen Wuchs der Lärche anlangt, fo werde derſelbe nur in reinen Bez 
ſtänden beobachtet, während in gemiſchten Beſtänden die Lärche einen durch⸗ 
aus graden Wuchs zeige. ~ 

Forſtmeiſter Hellwig⸗Oppeln findet den waldbaulichen Werth der 
Lärche namentlich auch in ihrer Verwerthbarkeit als Lückenbüßer, wo die 
Kiefer nach mehrjähriger Schütte völlig verſchwunden. Vom driten Jabre 
an ſei die Lärche vorwüchſig, ſo wie ſie dies zu ſein aufhöre, fange ſie an, 
u vermoofen und zu verkümmern. So lange fie vorwüchſig, ſei ihre 

"ln geſichert. 5 X% 
uch Oberförſter Lorenz tritt warm für die Lärche ein und findet 
18 Werth in waldbaulicher Beziehung befonders in der Thatſache, daß 
die Lärche ein gutes Nachbeſſerungsmaterial ſei. Oberforſimeiſter 
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ſteigen. 
Wir ſind in Victoria Station, 


der Welt einer der größten Bahnhofsanlagen 


Hier zeigt ſich alles Leben in einer fieberhaften Re 
À | sfam: 
teit, welche jeder Befhrelbung fpottet. Ueber taufend Bige ver: 
tehren pier, teile auf bem unterirbifen, theils auf dem oberirbifhen 
Schienenwege. elcher von den dunkeln, wimmelnden Schlangen⸗ 
leibern wird uns dieſem verwirrenden Chaos entführen.. Wir 
haben das Signalement „Clapham Junction“ und überlaſſen uns 
im Uebrigen der gütigen Vorſehung. Schon wird die Themſe mittelft 
der Grosvenorbrücke gequert und alle Bedrängniß ſcheint über: 
wunden. Aber gerade das Gegentheil if der Fall und die welt: 
berühmte Clapham Junction ift nicht weniger und nicht mehr als 
das moderne Abbild der babyloniſchen Verwirrung. Das iſt freilich 
nut eine Täuſchung, von welcher der unkundige Neuling befangen 
„denn wie überall im Verkehrsgewirre der Milltonenſtadt herrſcht 
auch hier, wo ſechs Bahnlinien zuſammenlaufen, muſterhafte Ordnung. 
Mit unbeſchreiblicher Verblüffung Haut der Neuling in dieſes 
Schienengewirre, in dieſes Chaos von ineinander, übereinander und 
untereinander ſich kreuzenden Bahnlinien. Hunderte und hunderte 
von Zügen kommen und gehen, durchfahren, unterſahten oder über- 
fahren auf ihrem Wege andere Züge, welche entweder in gleicher oder 
entgegengeſetzter Richtung verk hren. 

Wohin? fragt zagend der Gaſt ... Wir weiſen auf eine ſchwarze 
Schlangenſpur — dem Viadukte der „Windſor und Richmond Linie“ 
und in wenigen Minuten if} der Bann gebrochen. Schon grüßen 
die grünen Garteninſeln des Richmondsparks und des „Kew Gartens“, 
Dann geht es nochmals über die Themſe und ſcheinbar endlos durch 
die gegen Weſten allmelig ſich auföfende Rieſenſtadt. Die grünen 

benen von Middleſx vor uns. Noch eine Spanne Weges und 
Windſor iſt erreicht N 

Die Stat iſt vnſbedeutend, um fo merkwürdiger aber das alte 
Schloß, deſſen Bründung bis auf Wilhelm den Eroberer zurückreicht. 
Windfor Gafile iſt der älteſte Markſtein engliſcher Geſchichte. Schon 
feine Lage auf erhöhtem Punkte und das alterthümliche Ausſehen 
drücken dieſer 


v. d. Reck beſpricht den Anbau der Lärche in den ſchleſiſchen Gebirgen, 

ſpeciell in den Revieren Reichenau und Ullersdorf, in denen dieſelbe vor⸗ 

Slum in Miſchſtänden gedeihe und zu geraden, ſchönen, vollholzigen 
kämmen auswachſe. 

Oberförſter Elias findet die Urſache des ſäbelförmigen Wuchſes der 
Lärche im Winde, welcher die Lärche nicht bricht, ſondern biegt. Wo die 
Lärche im gemiſchten Beſtande Schutz gegen den Wind findet, ſei der 
Wuchs auch ein gerader. Forſtinſpector Rein hardt beſtätigt dieſe An⸗ 
nahme. Oberförſſer Pöpel hält den Anbau der Lärche, die früher dort 
viel cultivirt wurde, für Sachſen nicht empfehlenswerth, da dort aus der 
Verwerthung der Lärche ſchlechte Reſultate erzielt worden. 5 

Der Präſident Oberforſtmeiſter v. d. Reck conſtatirt, daß die Berz 
ſammlung in ihrer überwiegenden Mehrheit ſich entſchieden für den Anbau 
der Lärche ausgeſprochen, und zwar untermiſcht mit anderen Holzarten. 
Gerade in Schleſien ſeien die Abſatzverhältniſſe für die Lärche durchaus 

My Was das Quantum des Samens anlange, fo vartirten die Vor: 
fol ge der einzelnen Redner zwiſchen ½ —1 kg Lärchenſame pro ha, die 
Mehrdeit entſchied ſich für das Quantum von 1 kg. Vor dem Schluß 
der Verhandlungen brachte der Präſident noch ein Glückwunſchtelegramm 
eines alten Vereinsgenoſſen, des Oberförſters a. D. Kirchner, zur Kenntniß 
der Verſammlung. 

Bei dem Diner, welches am Nachmittag die Vereinsgenoſſen vereinte, 
brachte Oberforſtmeiſter v. d. Reck den Toaſt auf den Kaiſer aus. Ein 
zweiter Toaſt des Präſidenten galt dem Bürgermeiſter, dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten der ſchöͤnen und gaſtfreundlichen Stadt Patſchkau. 
Einige Lieder, die mit glücklichem Humor die Frage der dunklen und der 
lichten Beſtände behandelten, brachten dem Dichter ein kräftiges „Horrido“ 
ein. Bürgermeiſter Dr. Hahn toaſtete auf den ſchleſiſchen Forſtverein. 
Weitere Toaſte des Präſidenten galten der Bürgerſchaft Patſchkaus, des 
Forſtmeiſters Vosfeldt den Vertretern des ſächſiſchen und des böhmiſchen 
Forſtvereins. Der ſächſiſche Oberförſter Pöpel erwiderte dieſen Toaſt mit 
einem Hoch auf die dauernde Freundſchaft der Nachbarvereine. Aus der 
Reihe der ferneren Toaſte ſei nur der des Oberförſters Zimmer auf die 
drei noch lebenden Mithegründer des Vereins, Oberförſter a. D. von 
Pannewitz, Grafen Pfeil und Frhrn. v. Lüttwitz⸗Gorkau, erwähnt, 
ein Toaſt, der den beiden letzteren perſönlich nicht anweſenden Herren tele- 
graphiſch übermittelt wurde. 


K. V. Lobe⸗Theater. Das ſchon von dem letzten Gaſtſpiel der 
Münchener her bei unſerem Publikum bekannte Volksſtück „Der Geigen⸗ 
macher von Mittenwald“ von Ludwig Ganghofer und Hans Neuert 
fand am Donnerstag Abend eine vortreffliche und wirkungsvolle Dar⸗ 
ſtellung, bei pana fih namentlich Herr Hofpaur, der ſonſt durch feine 
urwüchſige Komik das Haus zur größten Heiterkeit ſtimmt, durch die tief⸗ 
empfundene Wiedergabe der Rolle des Beni Oberbuchner auszeichnete. 
Doch auch die übrigen Mitwirkenden, Fräul. Bleibtreu (Afra), Fräul. 
Schönchen Rund), Herr Albert (Vitus), Herr Neuert (Didi 
Gſchwendtner), Herr Berndl (Klarinettenfteffel), Frl. Thaller (Agerl) 
boten lobenswürdige künſtleriſche Leiſtungen, ebenſo wie die hier nicht 
namentlich aufgeführten Darſteller und Darftellerinnen ſich um den harmo⸗ 
niſchen Geſammteindruck der Vorſtellung verdient machten. Die re 
Gäſte haben, was das Zuſammenſpiel anbetrifft, auf der deutſchen Bühne 
kaum ihres Gleichen, dies beſtätigt jede Vorſtellung von Neuem, und dieſer 
Thatſache erfreut fih der Beſucher immer wieder von Neuem. 


» Lobe⸗Theater. Durch den außerordentlichen Erfolg, welchen 
die Aufführungen des „Pfarrer von Kirchfeld“ errungen, ſieht ſich die 
Direction veranlaßt, das populäre Stück noch einmal am Sonntag zu 

eben. Morgen, Sonnabend, geht der unverwüſtliche Herrgottſchnitzer“ in 
Scene und am Montag als letzte Vorſtellung: „Die Z'widerwurz'n“. 

— Beurlaubung. Der königliche Landrath des Kreiſes Breslau, 
Herr von Heydebrand, tritt am 18. d. Mts. einen fünfwöchentlichen 
Urlaub an. eine Vertretung wurde für die erſten vier Wochen dem 
Kreis⸗Deputirten Herrn vom Rath auf Magnitz, für die letzte Woche dem 
königl. Kreis⸗Secretär Seiffert übertragen. 

—0 Forſtſchutzbezirk Clareneranſt. In Folge Anordnung der 
königlichen Regierung, Abtheilung für Domänen und Forſten, führt der 
Forbet Rudau, Kreis Breslau, von jetzt ab die Bezeichnung Forſtſchutz⸗ 
bezirk Glarencranft. 

—d. Bezirksverein der Odervorſtadt. Die vom Bezirks verein 
der Odervorſtadt für den 11. d. Mts. in Ausſicht genommene Da mpfer⸗ 
fahrt nach der Schwedenſchanze hat wegen ungünſtigen Wetters nicht 
ſtattgefunden. Dieſelbe ſoll nunmehr am Montag, den 18. d. Mts., Nach⸗ 
mittags präciſe 2 Uhr, erfolgen. Das „vergnügte“ Comité hat den Bezirks⸗ 
genoſſen mitgetheilt, daß diesmal für ſchönes Wetter ausreichend gejorgt fet. 

* Verlegung der Schießſtände nach der Strachate. Die „Schl. 
Volksztg.“ bringt heute die Meldung, daß die Schießſtände für das Militär 
nach der Strachate bei Wilhelmshafen verlegt werden ſollen. Wie uns 
von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt in militäriſchen Kreiſen von 
dieſem Project nicht die Rede. 

* Straßenfperre. Wegen der am Sonntag, 17., Montag, 18. und 
Sonntag, 24. d. M., ſtattfindenden Pferderennen wird der über den 
Rennplatz führende Weg von Donnerstag, 14. d. M., Abends, bis Montag, 
18. d. M., Abends, und von Sonnabend, 23. d. M., Abends, bis Sonn⸗ 
tag, 24. d. M., Abends, für den öffentlichen Verkehr geſperrt. 

Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe des Verbandes deutſcher 
Handlungsgehilfen zu Leipzig. Die Zahl der Mitglieder betrug am 
31. Mai 1887 1806, der Kaſſenbeſtand ſtellte ſich auf 1530,41 M., der 
Effectenbeſtand auf 24000 M. in 4pCt. Preuß. Conſols. — Die Aus: 

aben für Krankengeld in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai 1887 

N 12 630,02 M. Die Ausgaben feit dem Beſtehen der Kaffe bez 
zifferten ſich für Krankengeld uf 62 900,70 M., für Begräbnißgeld auf 
1850 M. (Näheres ſiehe im Inſeratentheil.) | 


auf der weltberühmten Terraſſe ſteht, welche den Ausblick über das 


üppige Gefilde gegen London geſtattet, 


* i 


656 Steahenban-Arbeiten. Auf dem Eliſabetplatz wird gegenwärtig 
in der Diagonale von der Nicolaiſtraße nach der Oderſtraße ein breiteres 
Trottoir von Granitplatten gelegt. Zur Dislocation der gewichtigen 
Steine hat man fih einer Feld⸗Eiſenbahn bedient, welche an der Südſeite 
des Platzes gelegt wurde. Die Trottoirſteine, welche über den Eliſabet⸗ 
platz von der Nordweſtecke des Ringes nach dem ſüdlichen Seitenportal 
der Eliſabetkirche führen und welche früher mit fortlaufenden Nummern 
von 1 bis 29 bezeichnet waren, ſollen, wie die Breslauer Localchroniſten 
überliefern, über ebenſo vielen Rädelsfübrern von Tumultuanten, die ſich 
gegen den hohen Rath aufgelehnt Hatten, enthauptet und hier beerdigt 
worden ſind, ruhen. — Auf der Nicolaiſtraße zwiſchen dem Königsplatz 
und der Weißgerberſtraße und am Nicolaiſtadtgraben, nahe der Königs⸗ 
brücke, werden umfaſſende Grundbauarbeiten ausgeführt. Die Straßen⸗ 
bahnlinien Scheitnig⸗Striegauer Platz und Gürtelbahn find an den bez 
treffenden Stellen unterbrochen. 

O. H. Ueber das Brandungfück in Woiſchnik, von dem wir bereits 
im Mittagblatt kurz berichtet haben, erhalten wir unterm 14. d. Mts. 
folgende ausführliche Darſtellung: Heute Vormittag gegen 10% Uhr 
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerrufe in Schrecken geſetzt. 
Es brannte ein in der Krakauerſtraße gelegenes Haus. Obwohl ſofort 
die ſtädtiſchen Behörden mit den Feuerwehrmannſchaften und den Löſch⸗ 
utenſilien zur Stelle waren, war an eine Rettung des brennenden Hauſes 
ſowie der ganzen Straße dennoch nicht zu denken, da letztere ausſchließlich 
mit Holzhäuſern bebaut iſt, welche mit Stroh⸗ und Schindeldächern ver⸗ 
ſehen ſind. Das Feuer, welches ein heftiger Wind immer mehr und mehr ent⸗ 
fachte, pflanzte ſich von Haus zu Haus fort, ſo daß ſchließlich die ganze 
Krakauerſtraße in Flammen ſtand. Während die unglücklichen 
Bewohner ihre Habe und ihr Vieh zu retten ſuchten, erſcholl der Schreckens⸗ 
ruf, daß es auch in der Tarnowitzerſtraße brenne. Ein brennendes 
Schindelſtück war vom Wind über 100 Meter weit auf ein Haus in der 
Tarnowitzerſtraße geſchleudert worden und hatte daſſelbe in Brand geſetzt. 
Nur wenige Häuſer in dieſer Straße blieben — trotzdem viele maſſiv gez 
baut waren — vom Feuer verſchont. Die Stadt glich ſchließlich einem 
Flammenmeer. Mit Ausnahme der Häuſer am Ringe, von denen nur 
theilweiſe die Hintergebäude und Remiſen niederbrannten, und der 
Kozieglowerſtraße iſt Alles ein Raub der Flammen geworden. Weithin 
war das Feuer ſichtbar. Aus den benachbarten Ortſchaften, ſelbſt aus 
Polen kamen die Leute, mit Feuerſpritzen verſehen, herbei, um bei dem 
Löſchen thätig zu ſein. Auch die Tarnowitzer Feuerwehr war zur Stelle 
und leiſtete thatkräftige Hilfe. Die Urſache des Feuers iſt bis jetzt noch 
nicht bekannt. Das Elend iſt unbeſchreiblich. Die Leute waren meiſtens 
auf dem Felde beſchäftigt, als das Feuer ausbrach, und ſo verbrannte faſt 
ihre ganze Habe. Einige kleine Kinder werden vermißt. Hunderte von 
Familien ſind obdachlos. Der größte Theil der Abgebrannten iſt nicht 
verſichert. 

—e Ertrunken. Der 34, Jahre alte Knabe Ernſt Sonntag, Sohn 
des Dominial⸗Stellmachermeiſters zu Schwoitſch bei Breslau, ſtürzte vorz 
geſtern Nachmittag 4 Uhr beim Spiele in die Weide. Der verunglückte 
Knabe wurde zwar bald wieder ans Ufer gebracht, war aber bereits bez 
wußtlos und konnte trotz aller Verſuche nicht wieder ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 14. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
wurde in dem fogenannten Sindermann'ſchen Teiche an der Hundsfelder 
Chauſſee der Leichnam des am 10. c. beim Baden ertrunkenen Arbeiters 
Wilhelm Walzebuck aufgefunden. Derſelbe iſt ſofort nach dem Hoſpital⸗ 
Friedhofe geſchafft worden. 

+ Selbſtmord. Die 46 Jahre alte, auf der Vorwerksſtraße wohn⸗ 
hafte Näherin Emilie G. brachte fih am 2. c. in einem Anfalle von 
Schwermuth in ihrer Wohnung mittelſt eines Küchenmeſſers mehrere 
Wunden am Halſe bei. Emilie G. wurde nach dem Krankenhoſpital der 
Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien gebracht, woſelbſt ſie am 13. c. verſtarb. 

+ Verhaftet wurde geſtern auf dem Auguſtaplatze ein bereits mit 
Zuchthaus beſtrafter Arbeiter, welcher vor einigen Tagen mit einem Hilfs⸗ 
bahnwärter ein Reſtaurationslocal auf der Verlängerlen Auengaſſe beſucht 
hatte. Als der Bahnwärter in dem Garten des Reſtaurants auf einer 
Bank eingeſchlafen war, wurde ihm von dem diebiſchen Arbeiter eine 
ſilberne Remontoiruhr nebſt Nickelkette und 15 M baares Geld geſtohlen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: der Frau eines 
Büchſenmachers am Schweidnitzer Stadtgraben eine goldene Broſche mit 
ſchwarzem Stein und weißen Blumenverzierungen; einem Commis von 
der Neuen Matthiasſtraße ein goldenes Medaillon in Buchform; einem 
Fräulein von der Gräbſchenerſtraße ein fünfreihiges Korallenarmband; 
einem Kaufmann von der Schillerſtraße ein Portemonnaie mit 13 Mark 
Inhalt. — Gefunden wurde: ein ſchwarzes Armband mit drei Stein- 
verzierungen; ein Portemonnaie mit Geldinhalt; ein herrenloſer Kahn im 
Obleſtrom, welcher in der Färberei Margarethenſtraße Nr. 11 vom Eigen⸗ 
thümer reclamirt werden kann; ferner ein circa 2 Meter langes Bleirohr. 


O Hirſchberg, 14. Juli. [Neue Blitzlaterne auf der Bismarck⸗ 
höhe.] Vorgeſtern wurde auch in der Veranda der Bismarckhöhe eine 
patentirte Hauffe'ſche „Blitzlampe“ in einer dafür beſonders conſtruirten 
Laterne angebracht. Das Licht derſelben wurde ſowohl an dieſem, wie 
auch am geſtrigen Abende von hier aus deutlich beobachtet und wird im 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


und Einſamkelt über Alles liebt, die weltfäbtifäe Lebenstegung, die 


hat keinen anderen Eindruck, bis hierher auspulſt, unbehaglich wird, flüchtet ſie in das ſchottiſche 


als den der ſtillen Bewunderung für eine Oertlichkeit, in welcher einft! Hochland, wo zu der Stille der Natur und dem romantiſchen Reiz 


der Keim zu einem Weltreich entſproßte. Bis hierher reicht das laute 
Herzklopfen der Weltſtadt nicht. Aber ihren Ahem glaubt man zu 
verſpüren, wie einen Hauch aus ſchwülem Pfuhl. 


Auf dieſem grünen Hügel, in vefen Parkanlagen die koloſſale 
Statue Georg III. ſteht, ſchaltet und waltet jahrein und jahraus die 
Königin von England. Sie hat Windſor immer bevorzugt und hat 
in den langen Jahren ihres Daſeins erleben müſſen, wie der Zauber 
der Einſamkeit dieſes abſeits aller Lebenshaſt gelegenen ftilfen Winkels 
allmälig verloren ging in Folge der beiſpielloſen Entwickelung, welche 
die benachbarte Weltſtadt im Laufe der Zeit genommen. Als die 
Königin Victoria vor fünfzig Jahren den Thron beſlieg, hatte London 
gerade die erſte Million überſchritten; heute zählt es wenig unter 
— fünf Millionen. Dazu kommt, daß das fashionable Viertel 
der Rieſenſtadt — das Weſtend — in die Ebene von Middleſer 
hinausdrängt. Die Vorläufer dieſer weiteren, unabſehbaren Ent⸗ 
wickelung find die Schienenwege, welche mit ſchwarzen Schlangen: 
armen zu beiden Seiten der Themſe weſtwärts hinausgreifen und 
auch Windſor bereits in das engmaſchige Netz verknotet haben. 


In Windſor Caftle, welches aus zwei, durch den ſogenannten 
„runden Thurm“ getrennten Höfen beſteht, erinnert zunächſt die 
metallene Bildſäule Wilhelms des Eroberers an alte Zeiten. Im 
Innern aber it das Meiſte neu, vom Glanze eines wahrhaft könig⸗ 
lichen Luxus umſtrahlt. An der Nordſeite des oberen Hofes liegen 
die Staatszimmer, an der Oſtſeite die Zimmer der Königin. Der 
untere Hof iſt wegen der Georgen⸗Kapelle, in welcher die Hoſenband⸗ 
ritter aufgenommen und die Capitel gehalten werden, merkwürdig. 
Für die britiſche Hof⸗ und Hausgeſchichte iſt das Schloß ein hiſto⸗ 
riſches Muſeum im vollen Sinne des Wortes. Namentlich find es 
die Sammlungen von hiſtoriſchen Porträts und Wappenſchildern (von 
welch letzteren beiſpielsweiſe ſiebenhundert allein den großarti 
Thronſaal zieren), welche einen antiquariſchen beser A in 
die ferneren Jahrhunderte der Vergangenheit auf lehrreiche an⸗ 
ziehende Weiſe vermitteln. i / 

Alles, was font um Windſor Caſtle liegt und fteht, it aber 


Burg ein eigenartiges Gepräge auf. Wer vollends] modern. Wenn der Königin Victoria, welche die Abgeſchloſſenheit 


|’ 
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der Landſchaft der ferne Nachhall uralter Legenden von Macht und 
Große auf den ſinnenden Geit mächtig einwirkt. Es find freilich 
keine engliſchen, ſondern ſchottiſche Romanzen, welche in der Phantaſie 
lebendig werden. Zwar um Schloß Balmoral ſpuken keine Ge⸗ 
ſpenſter. Es liegt in hiſtoriſch wenig bemerkenswerther Gegend, in jenem 
waldfriſchen Thale des Dee, welcher bei Aberdeen ins Meer fällt. Im 
Süden der dunklen Waldhöhen des Grampiangebirges aber erſtreckt ſich die 
Grafſchaft Perth, die Rüſtkammer für ſchottiſche Balladen und Romanzen. 
Hier hat Oſſtan geſungen und zeigt man das Grab des berühmten 
Barden; auf dem Berge Dunſinan zeigt man das Schloß des 
Macbeth; der See Catrine iſt verklärt vom Zauber Walter Scott'ſcher 
Poeſie, denn aus ſeinen blaugrünen Tiefen ſteigt die Geſtalt der „Lady 
of the Lake“ und berückt romantiſche Gemüther; Druidendenkmäler, 
welche Reiche und Helden überdauert haben, ſtehen im Kreiſe umher; 
die Hütten halbnackter Gebirgsbewohner ſtehen neben geſchmackdollen 
Landhäuſern — unvermittelte Bilder aus uralter und neueſter Zeit. 
Da it auch das Scone⸗Schloß, in welchem die ſchottiſchen Könige 
gekrönt wurden und aus dem die Engländer ſchon vor ſechs Jahr⸗ 
hunderten den Ktrönungsſtein entführt haben. Er ſteht nun in der 
Weſtminſter⸗Abtei, unter dem Thronſeſſel, auf welchem die Herrſcher 
Großbritanniens gekroͤnt werden. 

almoral iſt, wie kaum hinzugefügt zu werden braucht, königlicher 
Sommerſiz. Im Winter zieht fih die Königin Victoria mit Bor- 
liebe auf das Inſeljuwel Wight zurück — ein Stück Italien am 
britiſchen Nebelſtrande. Dort iſt der Schnee unbekannt und blüht 
die Myrte während des Winters im Freien. Der reizendſte Punkt 
der Inſel iſt an deren Nordſeite, wo die königliche Osborne⸗Villa 
übers Meer ſchaut. Letzteres bildet hier die berühmte Rhede von 
Spithead, den Tummelplatz der britiſchen Panzerflotte. Um die 
immergrünen Anlagen von Osborne⸗Houſe iſt immer Leben und 
Regung, denn das nahe Seebad Cowes iſt viel beſucht und es fehlt 
ihm nicht an Neugierigen, welche um das luftige Haus ſchwärmen, 
in welchem die großbritanniſche Königin gewöhnlich die Muße findet, 
ihre Reiſeeindrücke ſowohl mit der Feder, als mit dem Pinſel feſt⸗ 


zuhalten. j } 
i A. von Schweiger⸗Lerchenfeld. 
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N Oscar Grunwald Statt jeder befonberen Merbung. 
9 Durch die geftern Abend 11 Uhr 

BE Johanna Grunwald, erfolgte Geburt eines munteren 
Sobnes wurden hocherfreut 907 


J ` ö „ e 
Marshall Sons & Co' s. Loco- 


| De | ee 

1 0 un etriebsinſpector, £ t 
X Mystomiş, im Juli 1837. lool] fund Frau Martha, geb, Berliner, mobilen Dreschmaschinen, von denen bereits 2300 
4 TTT re ALTEA Kattowitz, den 15. Juli 1887. Wilhelmshafen d 

1 e die Geburt eines munteren] Die glückliche Geburt eines kräf⸗ Morgen Sonnta 2 im Schlesien, P Osen etc. zur allgemeinen Zufriedenheit 

H re aben tigen Knaben zeigen hocherfreut an * arbeiten, empfehle in allen Grössen von meinem Lager hier. 
en | een ebe Concert, 

F Pleß. [884] 1 Liſſa i. P., 14. Juli 1 Abfahrt mit Muſik 6 Uhr; von da Marshall 8 Locomobilen, zu elektrischen Beleuchtungs-Anlagen 

r . TT nd e arten e und industriellen an ecken jeder Art mit leicht ausziehbaren Röhren; 

j, achm 
1 Statt jeder besonderen Meldung. FEE Marshall's Locomobilen as Ersatz für Göpel; | 
3 Heute früh 64; Uhr starb na langem Leiden unsere theure 

7 Gattin, Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter und Schwester, F TI edr. HKru pp, Essen 3 Feld-, 

* j Vorzügliche, billige 

A 7 thea Selma, an © N Eu: Wald- und Grubenbahnen nebst Wagen, von denen Muster bei 

18 orothen Feldmann, geb hie e, T mir besichtigt werden können; 

. Al Jal 896 1 J I j 7 7 

id Aiar von B4 Jabon: esel -eine, Jenisch Patent-Kugelfallmühlen ... sa von 

$ ! ig Di Hinterbliebenen Thomasschlacke (12 Ctr. Feinmehl pro Stunde), Cement, Gyps, Knochen etc. etc. 

*. A % 1884er 25 Fl. incl. Fl. M. 20. empfehle unter Garantie der Güte. [510] y 


ky Breslau, den 15. Juli 1887. 


Alfr. Raymond, rte: II. Humbert, us. Breslau. 


Gestern Nachmittag 6½ Uhr entschliet nach längerem Leiden 760] 
unser geliebtes Kind 


Ich bin bei dem Koͤniglichen Landgerichte zu Glatz als Rechts⸗ 


eee Bernhard Sintenis. 
Wir haben unſere hieſigen Bureaur als Rechtsanwälte vereinigt. 


EIIy 


im Alter von acht Monaten. * [910] 


i Schmerzerfüllt zeigen dies an | PETAT Zu correſpondiren iſt, wie bisher, mit Rechtsanwalt Koch. d 
N Eduard Tischler und Frau San ft Witt Friedrich Koch. Bernhard Sintenis. 

\ Emma, geb. Landsberger. gribi nr ag, bei ai ir l PAD Das Notariat übe ich fernerweit “F d h K 258 

HR, S À Ò rühfahrten um 7 Uhr m uſi beg eitung, nachher ſtün Glatz, Juni 1887. rie ric oc 

6 Kattowitz, den 15. Juli 1887. d . 

i wer: Bi N; Nachmittags von 2 Uhr ab ale 40 Minnten nach Oswitz, Schweden⸗ be Pädagogium Katfher \ 
— = =. TROTA ichange unb Maffelmin ba Parage 0 K er 

k Geſtern Nahm. r entſchlief f , 3 

; längen Seien d Arnstein’f e Pr vatſchule). 

i: ur Magiſtrats⸗ Seeretür Herr Zeitgarten. Extrafahrt zum Fita Schützenfeſt N — — 1 iara EAR an var: J en, en 5 \ 
0 reslau au iſta en 26, | 
1 Wilhelm Tſchepe. 6 5 5 . IF nach a urag — in Sahne zu Anett p Dr. eee hn. 1 
' ese nn che bem 1 Mär def Großes Doppe Abtabrt Köngen präcife 12 Uhr. r re 

i erfolgten Penſiontrung unferem Bu: Concert r o ve er für Kein — 5 * Ueberſicht ' 
l falen, Tmfpruchälafen Weng feiner vom ber [08] Bafte'yartoutö-Juhaher 30 Bf. Suzahuug. vom 30. Juni 1887 | 
| muftersaften Pflichttreue uns allen Origin,- Zigeuner⸗ Gleichdeitig machen wir „ au dan jeta gemäß Art. 29 (nen) alin. 2 des Statuts rejp. $ 33 Wi. 2 


lieb und werty. Wir bewahren dem 

braven Collegen eine ehrende Er⸗ 

innerung. [870 
Breslau, 15. Juli 1887. 
Die Beamten 


des Herzoglich Coburg⸗Gothaiſchen Geſetzes vom 4, April 1885. 
Cape t ermäßig te Saiſonb i llets Š 1) Geſammtbeſitz der Bank an Hypotheken⸗, Grundſchuld⸗ und 


Patay Bertalän lan unierer Hauptkaſſe, . 18, zu haben ſind. Renten ⸗Forderungen (ſowohl der den Pfandbrief⸗Inhabern ver⸗ 


mb Dunn e Fraukfurter Güter- Eiſenbahn⸗ Geſellſchaſt, pfändeten, wie der zu freier Verfügung der Bank ſtehenden) 


r 


ee bien N eee :Bozuoyg 


des Magiſtratsbureau IV. 
Fehlt ia Sonntag, den 17. 2 9 — — Nr. 11, ireetion. 84 763 648 Mk. 14 Pf, 
5 Vorm. 11 Uhr von Gr. Scheitniger: apelimeiſte —ů—ů——— x à conto.diefer Forderungen find noch 
N ſtraße 4 aus nach dem Friedhofe bei Herr Reindel. Fur ücgekehet. g 8 zu verzahlen . 264985 — = 
È * 4 Entrer in Gatten 20 Sf. Dr. Hecke Herz & Ehrlich bleibt effectiver Gefümmibenp 51198663 Mf. IT Ff 
+ Deere im Saale 30 Pf. 2 Tune © ien Nr empfehlen 2) den Pfandbrief: Inhabern außerdem 
; hand unfer geliebte Söhnchen | , ar en, eingetragen au 
Eo Emil Breslauer Concerthaus. DT. E, 15 Ent var | i der Bank gehörigen Grundſlücken . 3749030 : 72 - 
1 im zarten Alter von 7 Jahren. Heute, Sonnabend, g 3 Summa 88 247 693 Mt. 86 Pf. 
* b 8.7 Kite det me den 16. Juli er.: Der ehemalige Specialist — ̃ — — 
k urch an, um ftille Theilnahme : 
| bittenb, _ [892] I. Concert Dr. Marzont 3) Unter ben Federn snb I find entalten: 
Selig Zerkowski Ba Frau, der berühmten weilt augenblicklich in Breslau. — j a. Hypotheken, bei w 
geb. Grünb Zi Ca II Derselbe behandelt hauptsächlich A A ,  fönliġe Haftpflicht des Schuldners 
Raſchlow i. P., 12. Jun 1887. li ape 0 solche chronische Leiden und or- der bekannten dreidrähti- i nn (Hannöverfche 
anische Verletzungen, welche als en Qualität, mit circa 24 run e in antichretifcher Ver- 
Th 722 „01 ah‘ unheilbar goen = ano seine u.“ per Meter, Fir * eee 
S cial- Methode erzielt derselb der zweidräktigen Qua- 86 2 
Lobe i eater.: in CEUTA 7 55 unerwartete 8 15 lität mit ca. 82 ee riſchen Beleihungsgrenzze . . 11203 852 Mk. — Pf. 
Sonnabend, handy 16. Juli. Enfemble: | un Di des Capellmelſters Besserungen. — 11383) ö ar b. Grundſchuld⸗ Forderungen an i 
Gaſtſpiel der Münchener. „Der | "M Directiog des Capelmeliters e sprechen 2 bis 6 Uhr. i 50. und der Bank nicht ehörigen Grund: \ 
Herrgottſchnitzer von Am: `ar as Mór. wi rek’s Hôtel in Rollen a 50 Meter t 8 1708000 `: 
mergan,” Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. S 8. š Haspeln‘%, 250 bder SOON, Rüden . NN 
Sonntag. Vorletztes Gaſtſpiel der Anfang 8 Uhr. (858 enen... IIe 100 meter 6,20 M. | c. Hypotheken⸗ und Grundſchuld⸗ 
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(Fortſetzung.) 5 

weiteren Verlaufe der Saiſon vorausſichtlich fait allabendlich vom Thale 
aus in Geſtalt eines übergroßen Sternes geſehen werden können, indem 
die Bismarckhöhe ihrer niedrigeren Lage wegen nicht ſo oft in Nebel ein⸗ 
gehüllt ift, als die bereits feit dem 23. Mai mit einer „Blitzlampe“ ver: 
ſehene Schneekoppe. 


Steinau a. O., 14. Juli. (Turnverein. — Perſonalien. — 
Militäriſches.] Von Seiten des hieſigen Turnvereins werden ſich an 
dem am 31. Juli c. in An Stel ſtattfindenden Kreisturnfeſt zehn Mit⸗ 
17 betheiligen. — An Stelle des Herrn Amtsgerichts = Secvetärs 

eber von hier ift Herr Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Weber aus Ober⸗Glogau 
an das hieſige Amtsgericht vom 1. Auguſt ab verſetzt worden. — In der 
Zeit vom 11. bis 25. Auguſt c. findet im hieſigen Kreiſe auf der Feld⸗ 
mark des Dominiums Porſchwitz das Regiments⸗Exerciren des Weſtpreuß. 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 und vom 26. Auguſt bis 1. September das 
Brigade⸗Exerciren der 9. Cavallerie⸗Brigade (Poſen. Ulanen⸗Regiment 
Nr. 10 und 1. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4) ſtatt. € 


$ Striegau, 14. Juli. [Zum Eiſenbahnbau. — Kreis⸗Lehrer⸗ 
verein. N urnverein] on Seiten der königl. Re kening, ift die 
landesbaupolizeiliche Genehmigung zum Bau der den ſüdlichen Theil der 
Stadt berührenden Eiſenbahnlinie Striegau⸗Bolkenhain, ſoweit fid dier 
ſelbe auf den Kreis Striegau erſtreckt, ertheilt worden. Für den betreffen- 
den Theil im Kreiſe Bolkenhain hat die königl. Regierung zu Liegnitz die 
Genehmigung zu ertheilen. Der Beginn des Baues ift noch von der Be: 
ftätigung der Baupläne ıc. feitens des Miniſters abhängig und dürfte 
kaum vor dem Herbſt zu erwarten fein. — Geſtern hielt der Striegauer 
Kreis⸗Lehrerverein eine Wanderverſammlung in Kohlhöhe ab. Hierbei 
hielt Lehrer Wasner ⸗Groß⸗Roſen einen Vortrag über die „Geſchichte in 
der Volksſchule.“ — Der bieſige Männerturnverein wird ſich an dem 
Kreisturnfeſte in Hirſchberg möglichſt zahlreich betheiligen. 


* Liegnitz, 14. Zul. [Pom Mannſchießfeſt.] In den Innungs⸗ 
Zelten ge k die off höchſt werthuollen Credenz⸗Gefäße, Urkunden, alte 
Geräthe aller Art u. f. w. zur Ausſtellung. Dem Antiquitäten⸗Liebhaber 
bietet ein Gang durch die Zelte willkommene Abwechſelung und Unter⸗ 
haltung. Beſonders alte Zinngefäße beſitzt die Wirker⸗Innung, und zwar 
einen Biukommen von 1084, einen Becher von 1728, Humpen von 1668, 
aber fie beſitzt auch beſonders ſchoͤne alte Documente, deren älteſtes aus 
dem Jahre 1348 ſtammt. Die Schmiede nennen zwei zinnerne Zur 
fannen von 1634 ihr eigen, ebenſo der Männer⸗Geſangperein einen topf- 
artigen Humpen von 1789. Die reichhaltigſte Sammlung von Trink⸗ 
gefägen beſitzt aber unſtreiti die Comb. Junung. Der Humpen der 
Stellmacher ſtammt aus dem Jahre 1676 und enthält ſilberne Schauftüce 
von 1602 bis 1795. Die reichſte Sammlung von ſilbernen, kupfernen und 
bölzernen Gefäßen gehört dem Kretſchmer⸗Mittel; dieſem zunächſt ſteht das 
Große und das Fleiſchermittel, ſowie die Zimmerer, doch kann von einer 
beſonderen Beſchreibung Abſtand genommen werden, weil bei Gelegenheit 
des letzten Mannſchießens eine genaue rg der Gefäße gebracht 
wurde. Einzelne Innungen haben ihre Zelte durch Anbringen von Bildern 
und Auspuß aller Art verziert. So ſteht auf einer Tafel im Weber⸗Zelt: 
„Da Adam jäete, Eva ſpann — Fing Abel auch das Weben an“; ähnliche 
Berfe weiſen das Buchbinder⸗ und Schmiede⸗Jelt auf. Im Kretſchmer⸗ 
Zelt hängt ein Bild nebft Plan des Mannſchießens vom Jahre 1857 aus. 
Im Schneider⸗Zelt verkündet eine auf Leinwand geſchriebene Urkunde, 
welche am Zeltdache befeſtigt ift, Nachſtehendes: Bei dem Haagfeſte, welches 
zur Feier der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs von Preußen und 
des Allerhöchſten Königlichen Hauſes heute von der treuen Buͤrgerſchaft zu 
Liegnitz veranſtaltet und huldvoll aufgenommen wurde, geruhten nach: 
benannte Allerhöchſte Herrſchaften ſich in dieſem Zelt niederzulaſſen und 
an einer wohlſervirten Tafel theilgunehmen. (Nun folgt eine lange 
Reihe Namen der im Königlichen ma E as geweſenen Fürſtlichkeiten.) 
Dieſe freudige Begebenheit iſt zur ſteten Erinnerung aufgezeichnet worden 
von den Mitgliedern der I See Liegnitz, den 8. September 1824 
(erneuert 1867). Martzloff, Stetefeld, Roſenhahn, Schreiber, als Zunft⸗ 
älteſten. — Ein beſonders originelles Stück beſitzen die Wirker in ihrem 
Zelte, und zwar ein Wappen mit Löwen als Schildträgern, welches aus 
bunter Seide beſteht, die in kleine Büſchel zerſchnitten und alsdann auf⸗ 
geleimt ift. — Im Großen Mittel ift eine Kellnerin mit Faß abgebildet, 
auf letztetem ſteht: „Füllen und leeren, nimmer entbehren.“ Anno 1823. 
Das große Mittel. — Heute Morgen 11 Uhr fand in dem Zelte der 
Schloſſer⸗Innung die Weihe der neuen Fahne ſtatt, wobei Obermeiſter 
Weſchke die Eröffnungsrede und Stadtrath Lange die Weihrede hielt. — 
Die beſten Treffer auf die Feſt⸗Mannſcheibe hatten, dem „Liegnitzer 
Stadehlatt“ zufolge, bis heute früh erzielt die Herren Klemm⸗Pfaffendorf 
und Röhricht⸗Lüben. Da dieſe ee nicht in Liegnitz wohnen, jo ftand 
bis dahin Herrn Franz Prauſer die Königs⸗ und Herrn Tapezierer 
Lambrecht die Nebenkönigswürde in Ausſicht. Das Schießen dauerte 
jedoch noch bis Mittags 12 Ubr. Auf die Zulagen⸗Mannſcheiben hatten 
die beſten Treffer Herr Kaufmann Blaſche und Herr Gründer von hier. 
Noch bei keinem Mannſchießen hat eine ſo große Betheiligung am Schießen 
ſtattgefunden, wie bei dieſem. Manche Schützen mußten eine halbe Stunde 
und länger warten, ehe ſie an die Reihe kamen. — Bei dem heute Nach⸗ 
mittag ſtattgehabten Bankett wurde als ennie e Herr Seifen⸗ 
abritant Prauſer, als Nebenkönig Herr Glöckner Günther proclamirt. 
Ferner erhielt den 1. Preis Herr Tapezierer Lambrecht, 2. Preis Herr 
Hadres de Schäche, 3. Preis Herr Gebhardt, 4. Preis Herr Rudolph, 
5. N Nec Herr 6 Herr N 15 Preis Herr Bäcker⸗ 
neiſter Schneider, 8. Preis Herr Hermann 0 Preis 5 5 
10. Preis Herr Wittker. n Herr Göbel, 


—r. Namslan, 14. Juli. [Von der Namslau⸗Karl 5 
Oppelner Eiſenbahn.] Die Arbellen auf der neuen Bahnlinie Nass- 
lau⸗Karlsruhe⸗Oppeln nebmen ungeachtet der in den letzten Wochen zum 
Theil recht ungünſtig geweſenen Witterung dennoch einen raſchen Verlauf. 
Auf dem hieſigen Bahnhofe find längs der ſüdlichen Seite deſſelben die 
Anſchüttungen für die in Folge der neuen Bahnverbindung erforderlich 
Fade g ; Kas nn = 1 Vom öſtlichen 
Ende des? anum für die neue Bahn 

mit hohen Dammſchüttungen und tiefen Durchſchnitten bis Naſſadel ll 
hergeſtellt. Gegenwärtig wird das Planum für den Bahnhof Naſſadel 
geſchüttet. Letzterer kommt unmittelbar an das Ende der gepflaſterten 
Dorfſtraße von Naſſadel, und zwar links derſelben zu liegen. Die Erd⸗ 
arbeiten von Naſſadel bis an die nahe Eckersdorfer und von dort bis an 
die ebenfalls nabe Dammerſche Grenze werden unmittelbar nach der Ernte 
und, well hier überall flaches Terrain vorliegt, in kürzeſter Zeit ausgeführt 
werden. An der Dammerſchen Grenze beginnt eine Anhöhe, die in einer 
Länge von einem Kilometer bereits tief durchſtochen ift. Mit dem durch 
den Durchstich ewonnenen Boden ift bereits ein Damm geſchüttet, der 
ſtellenweiſe 5 Meter hoch ift und dich bis nach dem Bahnhofe Dammer in 
ellmäliger Senkung hinzieht. Dieſer Damm überſchreitet die Brieg⸗ 
Roldauer Ebauſſee unmittelbar hinter dem Dorfe Dammer und erhält 
bier eine Durchfahrt. Auch das Planum für den Bahnhof Dammer, 
welch letzterer an das ſüdliche Ende des Dorfes, unweit der Altmühle in 
einem ziemlich ſumpfigen Terrain verlegt wird, wird in kürzeſter Zeit ge⸗ 
ſchüttet werden Sobald das geſammte Bahnplanum bis zum Bahnhofe 
Dammer fertig geſchüttet iſt, wird das Aufſchütten des Kieſes in demfelben 
und die Legung von Schwellen und Schienen beginnen und derartig be⸗ 
ſchleunigt werden, daß die Bahnlinie bis Dammer für Arbeitszüge noch 
im Herbſte d. J. fertiggeſtellt werden kann. Dies geſchieht hauptſächlich 
beebalb, weil von bem Babnhofe Dammer auß, bie hinter ben Stoberbadh 
und das umfangreiche Malenel brenn durch die Arbeltszüge Neid In 
biger an Ort und Stelle geſchafft werden kann, als durch Pferdekraft. 
De mare fir Waſſer⸗Purchläſſe haben 0 at 5 
pr mmer 5 egonnen. Die Erdarbeiten A in 0 i 
De un Tel b ale ic Er ſchönſten EA 1 
sålt der Bahıbof Karlsruhe gehe beufeiben if Unks von ber von 
Luslau nach Karlsrube chrenden Chauſſee in dem einem Parke 
A oiiden bergoglichen on eine bedeutende Nan ae poa: 
h worden. Rings um den, ”, er Her rls⸗ 
„Parkanlagen bergeſtellt werpefl. er a liegt in nächſter Nähe 
Rao ia des Herrn General⸗Lieutenants Klotz und dem bereits feiner 
„endung en'gegengehenden Schloſſe des Herzogs Nikolaus von 


W ürtemberg. 


S Ratibor, 14. Juli. [Die Fledtyppus-Gpidemte in Mähriſch⸗ 
As au bat, denn „Oberſchl. Anz.“ zu Folge, en Heftigkeit immer noch 
icht nnachgelaſſen. In der erſten Woche des Monats Juli find wieder 


_ Beilage zu Re, UST der Breslauer Zeitung, — Sommabent, den 16. Juli 1887. 


9 Perſonen am Flecktyphus erkrankt, von denen drei geſtorben find. Die 
große Hitze und der Mangel einer gründlichen Desinfection ſcheinen ſchuld 
zu fein, daß ſich die gefährliche Krankheit fo lange hält. Wenn ſchon 
mmer, ſo iſt doch in ſo verhängnißvoller Zeit ganz beſonders die pein⸗ 
lichſte Beachtung aller ſanitären Vorſchriften geboten, um der verheerenden 
Krankheit endlich einmal Halt zu gebieten. 


„ Umſchau in der Proutis, »Beuthen OS. Der „Oberiäl. 
— 7 5 ſchreibt man: Weltprieſter Lic. Radziejewski hält ſich gegen⸗ 
wärtig in Krakau auf und will dieſer Tage heimkehren, um feine Drei- 
monatliche Gefängnißſtrafe abzubüßen und sann fih ungeſtört der Geel 
ſorge widmen zu können. — Der verantwortliche Redacteur des „Katolik“ 
Tuczynski, will nicht mehr länger dieſe ſchwierige Stellung einnehmen und 
beabſichtigt ſich in Königshütte niederzulaſſen. Herr Tuczynski will dort 
ein neues polniſches Blatt ins Leben rufen. — $ Frankenſtein. Am 
13. d. M. empfingen in der ja m evangeliſchen Kirche acht Schweſtern 
des Diakoniſſenhauſes durch den Anſtaltsgeiſtlichen, Herrn Paſtor Krug, 
die Einſegnung zu ihrem Amt. Zu dieſer Feier war auch die Protectorin 
der Anſtalt, Prinzeſſin Albrecht von Preußen, in Begleitung des Hof⸗ 
marſchalls Grafen Schulenburg und der Hofdame Gräfin Pückler von 
Camenz bier eingetroffen. Abends fand in der Anſtalt eine Feſtlichkeit ſtatt, 
bei welcher Geſänge der Schweſtern mit Anſprachen der Herren Paſtoren Lic. 
Flotow⸗Peterswaldau und Biebler⸗Charlottenbrunn abwechſelten. — Während 
der mehrwöchentlichen, vorausſichtlich bis zur Beſtätigung ſeines Nachfolgers 
dauernden Beurlaubung des Herrn Bürgermeiſters Studemund wird der⸗ 
ſelbe durch den Beigeordneten Herrn Kaufmann Reichel vertreten. — 
* Hirſchberg. Auf der Reife nach dem Curort Görbersdorf kam am 
Mittwoch mit dem Nachmittagszuge der erſte Maſchinenmeiſter des 
Schraubendampfers „Moskau“, Herr Kühl aus Stettin, mit ſeiner Gattin 
auf unſerem Bahnhofe an. Die Frau wollte in genanntem Curorte 
Heilung einer ſchon ſehr weit vorgeſchrittenen Lungenkrankheit ſuchen. Da 
ſie ſich durch die weite Reiſe und noch mehr durch die fürchterliche Hitze 
ſehr angeſtrengt fühlte, benutzte ihr Mann den Aufenthalt auf unſerer 
Station, um ihr ein Glas friſches Waſſer zu holen. Bei ſeiner Rückkehr 
ins Coupé fand er ſie ſehr ſchwach age, und als er fie auf ihr 
Bitten von ihrem Lager etwas aufrichtete, veränderten ſich plötzlich ihre 
Geſichtszüge und nach wenigen Augenblicken war ſie eine Leiche; ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Ein ſofort hinzugezogener 
Arzt konnte nur ihren Tod conſtaliren. Die Leiche wurde zunächſt 
in der Leichenhalle auf dem hieſigen Gnadenkirchhofe untergebracht, 
um demnächſt zur Beerdigung in die Heimath überführt zu werden. — 
® Schweidnitz. Der Gaſthofbeſitzer Zeiſel, der bereits drei Pferdeſtallun⸗ 
gen für die hieſige Artillerie⸗Garniſon auf ſeinem Hofe hat erbauen laſſen, 
nahm nach der Hierherverlegung der reitenden Abtheilung des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗-Regiments Nr. 6 die Errichtung eines vierten Stalles in 
Angriff. Der Bau des letzteren, der geräumige Unterkunft für 60 Pferde 
bietet und im oberen Stock Wohnungen für die Chargirten enthält, iſt 
nunmehr, wie das „Tgbl.“ berichtet, ſoweit . daß am 12. Juli 
das Richtfeſt gefeiert werden konnte. — a. Ratibor. Der 14½ Jahre 
alte Schneiderlehrling Schober aus Loppau fälſchte zwei Rechnungen, die 
er im Auſtrage ſeines Lehrherrn einem Arbeitgeber überbringen ſollte, in⸗ 
dem er den auf den Rechnungen ſtehenden Betrag ausradirte und einen 
höheren Betrag hinſchrieb. Nach dem Grunde ſeiner Handlungsweiſe ge⸗ 
fragt, erwiderte er, er habe Hunger gehabt und habe ſich durch den durch 
die Fälſchung entſtehenden Ueberſchuß Lebensmittel beſchaffen wollen. Die 
Strafkammer verurtheilte den wegen Urkundenfälſchung angeklagten Lehr⸗ 
ling wegen verſuchten Betrugs zu 1 Woche Gefängniß. 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„ Poſen, 14 Juli. [Ankauf für die Anſiedelungscommiſſion.] 
Das Rittergut Runowo, Kreis Wongrowitz, bisher den v. Laskowski'ſchen 
Erben (Polen) gehörend, iſt von der Anſiedelungscommiſſion für den 
Preis von 310000 M. angekauft worden. — Auch das Rittergut Kopaszyn, 
ebenfalls im Kreiſe Wongrowitz, bisher Herrn v. Szulczewski gehörig, iſt 
in den Beſitz der Anſiedelungscommiſſion übergegangen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 15. Juli. In dem Befinden des Kronprinzen 
iſt, wie der „Poſt“ aus London beſtätigt wird, eine hocherfreuliche 
Beſſerung eingetreten und iſt Hoffnung vorhanden, daß die jetzige 
Beſſerung des Leidens zur völligen Geneſung führen wird. 

* Berlin, 15. Juli. In Bezug auf die Ruſſenwerthe leſen 
wir heut in der „Poſt“: Von gut unterrichteter Seite wird uns 
die vielfach beſtrittene Mittheilung beſtätigt, daß in Rußland in dieſem 
Augenblick Verſuche gemacht werden, eine größere Anleihe zu placiren. 
Da der deutſche Markt ähnlichen Unternehmungen verſchloſſen iſt, ſo 
wird in Paris deswegen ſondirt, mit welchem Erfolg, laſſen wir 
dahingeſtellt. Daß das Unternehmen deutſcherſeits unterſtützt werden 
könnte, erachten wir, trotz des Kosmopolitismus der haute finance, 
für ausgeſchloſſen. 

* Berlin, 15. Juli. Wie die „Freiſinnige Ztg.“ meldet, find 
bis jetzt bei der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Querfurt⸗ 
Merſeburg im Ganzen bekannt für Panſe l(deutſch⸗freiſ.) 7497, 
für Neubarth (conſ.) 282, für Peiſchel 829 und für Hoff: 
mann 672 Stimmen. 

* Berlin, 15. Juli. Die „Demokratiſchen Blätter“ find 
eingegangen. 

* Berlin, 15. Juli. In dem bekannten Proceſſe des Capell⸗ 
meiſters Hans von Bülow in Meiningen gegen die „Heſſiſche 
Morgenzeitung“ wegen Beleidigung in Sachen der Prager 
czechenfreundlichen Demonſtrationen des Künſtlers ift die gegen den 
verantwortlichen Redacteur Goſewiſch erkannte Geldſtrafe von 100 Mark 
im Gnadenwege auf 15 Mark und die Gerichtskoſten auf 5 Mark 
ermäßigt worden. 

* Berlin, 15. Juli. Der Verlauf der franzöſiſchen 
Nattonalfeter wird allgemein als ein Fiasco für Boulanger 
und deſſen Anhänger aufgefaßt. Der einzige bedauerliche Zwiſchenfall 
bei dem geſtrigen Fet beſteht nach einer Meldung der „Nat. Ztg.“ 
darin, daß ein engliſcher Offizier in Uniform, von der Revue zurüd: 
fahrend, vom Pöbel inſultirt wurde. Der Wagen wurde attakirt 
und der Offizier erhielt einen Schlag ins Geſicht Er wurde durch 
einen vorbeikommenden Reſerveoffizier befreit. Verſchiedene ziemlich 
anſtändig gekleidete Individuen wurden verhaftet. Eines derſelben 
ſchrie vor der Tribüne des Präſidenten: „A bas Grévy“. 

* Berlin, 15. Juli. Von der Truppenſchau in Paris iſt nachzutragen, 
daß Rochefort bei Grevy’ Erſcheinen Hochrufe auf Boulanger 
ausſtieß. Sofort erhoben ſich Hunderte von Perſonen in den Nad: 
bar⸗Tribünen und ſchrien: „Ins Waſſer mit Rochefort!“ „Nach 
Numea! „Nieder mit ihm!“ Rochefort verſtummte und entfernte 
fih alsbald. 

* Berlin, 15. Juli. Ein zur Unterſuchung der Melinit⸗ 
Exploſton nach Belfort abgeſandter Offizier ſtellte feſt, daß der 
Sprengſtoff mit dem Fett des Granatenverſchluſſes gefährliche Ver⸗ 
sa A ia eingehe. Die Verſchluß-Met hode wird deshalb geändert 
werden. l 

Berlin, 15. Juli. Wie ein Privattelegramm aus München der 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, find dort Reichsgerichts⸗ Präfident Sim ſon und 

eneral⸗Quartiermeiſter Graf Walderſee eingetroffen. 

Berlin, 15. Juli. Als derjenige Mann, der in die Hamburgiſche 
Zolldirection eintreten fol, wird der Provinzial⸗Steuerdirector für 
die roving Schleswig⸗Holſtein, geh. Ober⸗Finanzrath Krieger zu Altona 
enannt. 

dens Berlin, 15. Juli. Auf Einladung des Vorſitzenden der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion, Ober⸗Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz, haben ſich die Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes, ſtellvertretender Vor⸗ 


e + ' 


ſitzender Oberſtlieutenant Göde uad Schatzmeiſter Hauptmann Schröder 


nach Poſen begeben. 
* Berlin, 15. Juli. Der „R.⸗A.“ veröffentlicht die amtliche Bes 


ſtätigung der Wahl des Geh. Ober-Regierungsraths O verm eg zum Landes⸗ 


director der Provinz Weſtfalen. 

*Hirſchberg i. Schl., 15. Juli. Während eines heftigen Gea 
witters hat heute 6 Uhr Nachmittags ein kalter Blitz in den Thurm 
der altkatholiſchen Annakirche eingeſchlagen. Er zerſtörte die Thurm⸗ 
uhr und zerriß den im Innern des Thurmes befindlichen Signal⸗ 
klingelzug. Die Thurmfenſter wurden zertrümmert. Eine kurze Zeit 
darauf wurde Rauch bemerkt, beffen Herd nicht ergründet werden 
konnte. Weitere Gefahr iſt anſcheinend beſeitigt. 

Newyork, 15. Juli. Aus Honolulu kommt die Nachricht: 
König Kalakaua verweigert neuerdings die Unterzeichnung der 
Verfaſſung, worüber die Volksſtimmung eine ſehr bedrohliche iſt. Der 
König verſchanzt ſich in feinem Palaſt und will die Ereigniſſe ab⸗ 
warten, da er von den britiſchen Schiffen Schutz erhofft. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Zur Fürſtenwahl in Bulgarien. 

* Berlin, 15. Juli. Die in Wien wellenden Mitglieder der 
bulgariſchen Abordnung äußern ſich dem „B. T.“ zufolge da⸗ 
hin, falls die Großmächte die Thronbeſteigung des Prinzen Fera 
dinand von Coburg nicht geſtatten, ſo werde bis auf Weiteres 
einfach die Regentſchaft im Amte verbleiben und verſuchen, entweder 
mit der Pforte über die Unabhängigkeit Bulgariens ins Reine zu 
kommen, oder auch die Proclamirung der Unabhängigkeit durch die 
Sobranje in Erwägung zu ziehen. 

Wien, 15. Juli. Die Antwort des Prinzen Ferdinand 
von Coburg an die heute in Ebenthal empfangene bulgariſche 
Deputation lautet: „Ich empfange dankbar den Act, den Sie mir 
überbringen. Ich werde treu die Verſprechungen und Entſchließung 
halten, die ich am erſten Tage dem Volke bekannt gegeben, das mich 
rief. Wäre mir erlaubt, dem Impulſe meines Herzens zu folgen, 
ſo würde ich in Ihre Mitte eilen, mich an die Spitze der Nation 
ſtellen und die Zügel der Regierung ergreifen. Allein ein ge⸗ 
wählter Fürſt von Bulgarien muß die Verträge achten; dieſe 
Achtung wird die Größe und das Gedeihen der bulgariſchen Nation 
ſichern. Ich hoffe, es wird uns gelingen, das Vertrauen der Pforte 
zu rechtfertigen und die Sympathien Rußlands mit der Zeit wieder 
zu gewinnen, welchem Bulgarien feine politiſche Emancipation und 
daher große Dankbarkeit ſchuldet. Zählen Sie auf meine Ergeben⸗ 
heit für Bulgarien, die ſich erweiſen wird, ſobald ich den Augenblick 
für gekommen erachten werde. Muth, Klugheit, patriotiſche Eintracht! 
Gott ſegne Bulgarien und gebe ihm eine glänzende Zukunft.“ 


* Wien, 15. Juli. Nach dem officiellen Empfange der bul- 
gariſchen Deputation fand ein Diner ſtatt. Es wurden bei dem⸗ 
ſelben zwei Toaſte geſprochen, einer von dem Prinzen von Coburg 
auf Bulgarien, der zweite von dem Präſidenten der Sobranje auf den 
Prinzen. Nach dem Diner fand ein Cerele ſtatt, wobei auch die Mutter, 
Prinzeſſin Herzogin Clementine, anweſend war. In den Geſprächen 
hob der Prinz wiederholt die großen Verdienſte Rußlands um Bul- 
garien und feine Verehrung für die Perſon des Czaren hervor. Die 
Mehrzahl der Deputations⸗Mitglieber reift morgen ab. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Conſtanz, 15. Juli. Der Kaiſer befindet ſich wohl. Er hörte 
Vormittags den Vortrag Wilmowski's, Nachmittags iſt Familiendiner, 
woran die Gefolge theilnehmen. 

Berlin, 15. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz und das Geſetz, betreffend die Fürſorge für Beamte in 
Folge von Betrlebsunfällen. 

Berlin, 15. Juli. Die „Poſt“ ſagt in Beſprechung der deutſch⸗ 
feindlichen Broſchüre: „dans attente de la guerre, carnet d'un 
diplomate russe 1883—1887“: „Sollten wir für derartige Aus- 
laſſungen die ruſſiſche Regierung verantwortlich machen? Nur zu oft 
wird einer Privatperſon als Trägheit oder böfer Wille ausgelegt, was 
eine Folge von Kraftloſigkeit oder gar organiſchem Leiden iſt. Wir 
vermögen nicht, die Machtſtellung der ruſſiſchen Regierung nach 
innen zu ermeſſen, aber das ſehen wir wieder an dieſem Buche, 
daß die ruſſiſche Regierung Elemente unbehindert ſchalten läßt, die 
mit einer Phantaſtik, wofür die Wahrheit bis auf die letzte Spur 
verſchwindet, vor der jeder gegebene Rechtszuſtand wie in dem 
Märchen „Tauſend und eine Nacht“ entflieht, das Reich lieber heute 
wie morgen zur Kataſtrophe treiben möchten. 

London, 15. Juli. Der Kronprinz wohnte der von der 
Königin vollzogenen Grundſteinlegung des Reiterſtandbildes 
des Prinzq⸗Gemahls im Windſorpark bei. 

Petersburg, 15. Juli. Einer Zeitungsnachricht zufolge hat ſich 
der Zuſtand Katkows verſchlimmert. 


r —————————————— 
Handels-Zeitung. 


* Breslauer Blermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier.) Der 
Bedarf war in der heut ablaufenden Woche, wie immer zur Ferienzeit, 
wesentlich abgeschwächt, und da überdies noch etwas reichliche Zu- 
fuhren stattfanden, so war das Geschäft schleppend und bisherige No- 
tirungen nur mit Mühe zu behaupten; im Gegensatz zu Berlin, welches 
etwas höhere Preise meldete. Es wurde im Engros-Handel das Schock 
zu 1,99 M. gehandelt, während im Detail-Handel der Preis für normale 
Eier 1,95—2,00 M. per Schock, 0,50—0,53 M. per Mandel und für 
mittelgrosse Waare 1,50 M. per Schock betrug. 

* Seido, Mailand, 9. Juli. Nachdem fast alle Coconmärkte bei 
steigenden Preisen geschlossen worden sind und der quantitativ geringere 
Ausfall der Erate gegenüber dem Vorjahre constatirt ist, zeigte sich. 
unser Markt fester mit Tendenz zum Steigen der Preise, Es fanden. 
viele Umsätze in fertiger und in Lieferungswaare statt, namentlich in. 
Gregen zu festen Preisen. Die Verkäufer wären zahlreicher gewesen, 
wenn die Käufer sich den wachsenden Ansprüchen der Eigner häiten. 
anpassen können, Auch für chinesische Waare zeigt sich mehr Festig- 
keit und eine Preissteigerung von 1 bis 1,50 Fr. auf die Preise der 
letzten vierzehn Tage. In Abfällen haben die ersten Umsätze stait- 
gefunden. Einige Posten wurden zu 5,75 Fr. verkauft, man verlangt 
Jedoch allgemein 6 Fr. Für Strusen lassen sich die Preise noch nicht 
fixiren. (B. T.) 

® Ueber dle neue Ernte in Oesterreloh-Ungarn schreibt die „N. 
Fr. Pr.“: Das heisse Blut der Ungarn spielt nicht blos im politischen 
Leben der Nation eine Rolle, es beherrscht auch in nicht geringem 
Grade die wirthschaftlichen Verhältnisse der jenseitigen Reichshälfte, 
Vor kaum mehr als einer Woche genügten einige heisse und trockene 
Sommertage, um den Blick zu trüben und das Urtheil über den Stand 
der Ernte zu beeinträchtigen; die Ernte galt in den ungarischen Be- 
richtes beinahe als verloren, und heute findet derselbe Sanguinismus 
kaum die richtige Bezeichnung tür die glänzenden Resultate der heu- 
rigen Ernte. Wir haben damals die abfällige Kritik über die Ernte 
als den Ausfluss der Speculation gekennzeichnet und möchten auch 
heute nicht die Ueberschwänglichkeiten quittiren, welche sich in den 
privaten Berichten der ungarischen Oekonomen vorfinden. Vor einer 
Woche ist Herbstweizen in kürzester Zeit auf 8,27 Fl. gestiegen, heute 
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dleibt, dann wird diese quantitativ 


‚still, — Spiritus erfuhr bei wenig reg 


ist die Notiz in Folge des drängenden Angebots der ungarischen Pro- 
venienz auf 7,90 Fl. gewichen — ein Preis, der auch im Jahre 1882 
nicht vorgekommen ist. Von allen Extravaganzen abgesehen, darf man 
heute mit grösserer Sicherheit als vor wenigen Tagen constatiren, dass 
die diesjährige Getreide-Ernte sehr gute Resultate verspricht, und 
wenn die Witterung dem Einbringen der Ernte wie bisher günstig 
bt, und qualitativ gewiss sehr 
befriedigen. Ueber das Erträgniss des Weizens liefern die ersten 
Druschproben genügende Anhaltspunkte, um dasselbe als ein vor- 
anssichtlich vorzügliches zu bezeichnen; die bis nun vorliegenden 


Privatberichte beziffern das erzielte Quantum auf 13 bis 15 Meter- 
- Centner per Katastraljoch, aber auch Schätzungen bis zu 17 Meter- 


Centner sind darunter zu finden. Die Qualität wird allseitig als aus- 
gezeichnet angegeben, und besonders ist das Banat ein Landstrich, dem 
die schönste Ernte zu Theil geworden ist. Die gleiche Befriedigung 

richt sich über das Ergebniss der Roggen-Ernte aus, und von der 

ersten Erute erwartet man überwiegend schöne Qualitäten. Aber 
nicht Ungarn allein erfreut sich eines solchen Erntesegens, auch in der 
diesseitigen Reichshälfte sind gleiche Verhältnisse vorhanden, welche 
die besten Aussichten gewähren, 


* Apfelsinen aus Australien. Der Postdampfer „Lusitania“ hat in 
London 2000 Kisten Apfelsinen von Sydney gelaudet. Es schweben 
jetzt Verhandlungen, um die australische Frucht auch nach Hamburg 
zu verschiffen, (B. J.) 


» Creditgewährung nach der Sohwelz. Aus Genf verlautet der 
ga: u. H.- Z.“ zufolge, dass die Fälle, in welchen deutsche Geschäfts- 
äuser unvorsichtiger Weise Credite gewährt haben, im Jahre 1886 
gegen früher zahlreicher gewesen seien. Dies sei um so bedenklicher, 
als nach Lage der Gerichtsverfassung in der Schweiz bei Processen, 
welche vor dem Handelsgerichte anhängig sind, die gewinnende, wie 
die verlierende Partei ihren Rechtsbeistand selbst zu bezahlen habe. 
Bei geringen Streitobjeeten könne es daher leicht geschehen, dass die 
Kosten, selbst im Gewinnfalle, grösser seien, als die streitige Summe. 
Seit einigen Jahren bestehe daselbst ein Verein, der es eich zur Auf- 
gabe gestellt habe, seinen Mitgliedern Listen derjenigen Firmen zu 
übersenden, welche ihren Verbindlichkeiten nicht gerecht werden, und 
ihnen gewissenhaft Auskunft zu verschaffen. Deutschen Vereinen ähn- 
licher Art könne es daher nur empfohlen werden, mit dem genannten 
Verein sich in Verbindung zu setzen. 


* Die Obersohlosisohe Drahtindustrie, Aotiengesellsohaft zu Gleiwitz 
jst in das Gesellschaftsregister des Königlichen Amtsgerichts zu Gleiwitz 
am 7. Juli er. unter Nr. 116 eingetragen worden. Näheres über die 
Rechtsverhältnisse der Gesellschaft, sowie über den Gegenstand des 


‚ Unternehmens etc. befindet sich im Inseratentheile. 


Ausweise. 


Paris, 15. Juli. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
6600 000, Silber Abn, 2 100 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 4000000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 3 800 000, Noten- 
umlauf Zan. 24300000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 19 700 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 25 900 000 Frcs. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. Juli. Neneste Handelsnaohriohten. Der Lieferungs- 
Tag der per Erscheinen gehandelten neuen 3½ proc. deutschen 
Reichsanleihe ist auf den 20. Juli e. festgesetzt worden. — Am 
19. d. Mis. wird eine neue 3½procentige Anleihe der Stadt 
Bremen im Betrage von 10 Millionen zum Course von 98 zur Sub- 
scription aufgelegt werden. — In Hochfeld wird nach einer Meldung 
der „Rh.-W, Ztg.“ von einer Berliner Firma ein grosses Kupfer- 
walzwerk gebaut. — Aus Brüssel wird der „B. B.-Z.“ gemeldet: das 
Project, betreffend die Errichtung einer belgischen Waffen- 
fabrik, ist ganz aussichtslos, da die Regierung bei ihrer ursprüng- 
lichen Absicht beharrt, die Armirung der Maasforts der Firma Fried. 
Krupp und dem Grusonwerk zu übertragen. — Bei dem Börsen- 
Commissariat ist heute von der Firma Robert Warschauer & Co. 
der Prospect der 3½ proc. schlesischen Bodencredit-Pfand- 
briefe eingereicht worden zwecks Einführung dieser Pfandbriefe, die 
übrigens bereits in Breslau im Verkehr sind, an der hiesigen 
Börse. Es handelt sich dem Vernehmen nach um einen Betrag 
von circa 15 Millionen Mark. — Der Aufsichtsrath der Mittel- 
mee:ıbahn genehmigte in seiner letzten Sitzung neben ver- 
schiedenen anderen Lieferungsverträgen auch denjenigen mit dem 
Bochumer Verein, betreffend die Lieferung von 1000 Tragfedern 
und 6000 Zug- und Pufferfedern. — Wie man aus Pest berichtet, hat 
die königlich ungarische Maschinenfabrik-Direction, der 
die Leitung des Eieenwerks Dicszgoer untersteht, eine Offertausschrei- 
bung auf 300000 Metercentner Roheisen für Stahlfabrikation erlassen. 
Die Preise für das Roheisen haben sich nach den jeweiligen Schienen- 
preisen zu richten. — Der Dresdener Fabrikant Friedrich Siemens, 
welcher die Absicht hatte, in Budapest eine grosse Glasfabrik zu er- 
richten, hat dem ungarischen Handelsminister mitgetheilt, dass er in 
Folge der schwankenden Zollverhältnisse derzeit von der Ausführung 
dieses Planes absieht. x É 


Berlin, 15. Juli. Fondsbörse. Hauptsächlich in Folge desłrelativ 
Egon Verlaufs, den das französische Nationalfest genommen, war 
ie Stimmung heut freundlicher. Dazu kamen faste Meldungen aus 
Wien. Selbst Russenwertlie zogen im Preise an, jedoch nahm das Ge- 
schält im 1 keinen grossen Umfang an. Creditactien ge- 
wannen 2½ M. und schlossen mit 456. Disconto-Commandit setzten 
höher ein und schlossen mit 194,75. Deutsche Bank und Berliner 
Handelsgesellschaft waren ebenfalls besser; es fanden grosse Umsätze 
in Preussischen Bodenereditactien statt, und Preussische Immobilien 
waren ansehnlich gestiegen, aber nicht wesentlich belebt. Der Besitz 
der Gesellschaft an hiesigen Terrains bessert sich von Tag zu Tag und 
wirkt daher vortheilbaft auf diese Actien ein. Deutsche Fonds waren 
fest, aber unbelebt, Prioritäten fest, 4proc, belebt zu etwas höherem 
Course, 3½ proc. fest in müssige Verkehr. Russische Anleihen 
blieben nicht so fest, als es zuerst den Anschein hatte, und wurden 
nur müssig gehandelt. Noten waren etwas gestiegen. Fremde Renten 
blieben sehr fest, besonders Ungarn und Italiener, ebenso Loos- 
papiere, Vom fremden Prioritäten, dieim Allgemeinen wie gestern waren, 
traten nur Portugiesen lebbaſter und in besonders fester Haltung, sogar 
mit steigender Tendenz hervor. Inländische Eisenbahnen blieben ganz 
geschäftslos und meist unverändert; nur Werrabahn waren etwas besser 
und mässig belebt. Von Schweizer Bahnen waren Gotthard und Nord 
ost zwar als gestiegen, aber ebenso still als die anderen zu erwähnen, 
die ganz unbeachtet blieben. Von österreichischen waren Elbethal, 
Duxer und Franzosen besser, letztere belebt, erstere von den guten 
Ernteaussichten beeinflusst. Am Montanmarkt drückten Realisirungen 
anf das Conrsnivean, die leitenden Devisen gaben nach, mit Ausnahme 
von Laurshütte, die zu 76% ca. 5/g pCt. gewannen und mit 76,75 
schlossen, anscheinend auf die Bildung des Verkaufssyndicats für schle- 
sisches Roheisen. Bochumer büssten zu 123%, ca / pCt. und Dort- 
munder zu 609%, ebenfalls ca. 5/; pCt. ein. — Am Cassa-Markt fest. 
Höher waren Lauchhammer 0,50 pCt., do. Conv. 1 pCt., Rhein. Stahl 
1,25, Phönix 0,75 pCt.; niedriger notirten Niederl. Kohl. 1,50, Boch. 
Guss. 1,50 pCt. — Industriepapiere hatten eine feste Tendenz bei ge- 
singen Umsätzen. Besser waren Adler Cem. 1,15, D. Bau. 0,75, Lüders 
Gösi, 1, Gruson 3, Keyling 1,75, Rathenow Opt. 1,50, Stassfurt 1 pCt. 
Nachgeben mussten Br. Jute 1,25, Cröllwitzer 1, Omnibus 0,60 pCt. 


Berlin, 15. Juli. Produotenbörse. Die warme Witterung liess 
heute eine matte Haltung vorherrschen. Verkaufslust für Getreide war 
überwiegend. — Weizen loco träge, Termine für laufende Sicht um 
Kleinigkeiten besser, für spätere Sichten 1 M. billiger. — Roggen 
loco still; Termine büssten ebenfalls 1 M. ein. — Loco-Hafer be- 
hauptet; Termine wenig verändert, keineswegs flau. — Roggen- 
mehl ruhig. — Mais matter. — Kartoffelfabrikate unverändert. 
— Rüböl bei mässigem Handel schwach preishaltend. — Petroleum 
Verkehr keine nennens- 
Werthe Veränderung, schloss auch fast ganz wie gestern in ruhiger 


Haltung. 


Magdeburg, 15. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 13,30 
Merk bez. u. Gd., per August 13,35—13,30—13,321/,—13,35 M. bez. 
u. re M. Gd., per September 13,00 M. Br., per. October 12,30 
Maik Br., October bis December 12,05 M. Br., 12,00 M. Gd. Tendenz: 


Soachwücher. 
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Paris, 15. Juli. Zuokerbörse. Feiertag. 
London, 15. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 135],, fest, 


Rübenrohzucker 13%, fest. 


London, 15. Juli, 12 Uhr 47 Min. Zuokerbörse. Ruhig, prompt 
bas. 88 12—3 + ½ pCt., Juli 13—3 + ½ pCt., August 13—3 + ½ pCt., 


neue Ernte 12—1½. 


London, 15. Juli, 3 Uhr 16 Min. 


Zuokerbörse. Sehr ruhig, 


prompt bas. 88 12—3, Juli 13—3 + ½ pCt, August 13—3 + ½ pCt., 


neue Ernte 12—11/. 


Raffinirte ruhig. 


Hamburg, 15. Juli, 3 Uhr 40 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 87½ Pf., per December 
88 Pf., per März 883), Pf. bez. Tendenz: Fest. 

Havre, 15. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 107,25. Tendenz: Behauptet. 


Berlin, 15. Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 14. 15. 

Mainz-Ludwigshaf.. 96 10| 96 20 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 60| 84 40 

Gotthardt-Bahn..... 102 50103 10 

Warschau-Wien.... 252 — 253 50 

Lübeck-Büchen ... 157 —|157 10 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 56 90| 56 50 
Ostpreuss. Südbahn. 105 601105 — 

Bank-Actlen. 

Bresl. Discontobank 91 70 92 — 
do. Wechslerbank 99 —| 99 70 

Deutsche Bank .... 159 40159 10 

Disc.-Command. ult. 193 200194 40 

Oest. Credit-Anstalt 451 501455 50 

Schles. Bankverein. 108 40 108 30 

Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. verein. Oelfabr. 

Hofm.Waggonfabrik 

Oppeln. Portl.-Cemt. 

Schlesischer Cement 

Bresl. Pferdebahn.. 

Erdmannsdrf. Spinn. 

Kramsta Leinen-Ind. 

öchles. Feuerversich. 

Bismarckhütte..... 

Donnersmarckhütte 

Dortm. Union St.-Pr. 

Laurabütte ........- 76 75 

do. 4¼½% Oblig. 101 80 101 80 

GörlEia,-Bd.(Lüders) 107 — 1108 — 

Oberschl. Eisb.-Bed. 47 90] 47 70 

Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — 127 50 

do. St.-Pr.-A. 131 70,131 20 
Bochumer Gussstahl 124 701123 20 
Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 40 106 50 

do. do. 3½% 99 70 99 70 

do, neue 3½j% 99 50| 99 50 

Preuss.Pr.-Anl.de 55 154 — 154 — 

Pr.3½0% 8t.-Schldseh 99 90) 99 90 

Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 40 

Prss. 3½% cons. Anl. 99 90100 — 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 40 98 30 


98 20 98 70 
68 901 68 90 
92 20 92 50 
62 50 62 50 
99 — 99 30 
181 181 — 
54 20| 54 20 
122 701122 70 
1840— | 1840 — 
102 701103 — 
36 —| 36 10 
61 20| 61 — 


Cours vom 14. 15. 
Schles. Rentenbriefe 103 70103 80 
Posener Pfandbriefe 102 —|102 — 
do. do. 3½% 98 — 98 10 
Goth. Prm.-Pfdbr.B. H 104 70 104 70 
do. do. 8. II 102 80102 80 


Elsenbahn-Prlorltäts-OUbilgatlonen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 50 

do. 40% 102 40 
do. 4½% 1879 — — 104 60 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 103 — 103 10 
Mähr,-Schl.-Ctr.-B. 51 60| 51 70 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 90 98 20 
Oest. 4% Goldrente 91 — 90 90 

do. 4¼½% Papierr. 64 60| 65 — 
do. 4¼½% Silberr. 66 60| 66 70 
do. 18&0er Loose. 114 400114 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldren 
do. Papierrente .. 70 50 70 70 
Serb. Rente amort. 79 —| 79 — 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 75 


— — — — 


93 50 93 — 
107 50107 20 
14 20| 14 20 
72 50| 73 — 
29 30] 29 50 
81 40| 81 60 


160 80 


Russ. Bankn. 100 SR. 178 40179 10 
do. per ul. — — | — — 
Wechsel. 


Amsterdam 8 T.... 16860 
London 1 Lstrl.8T. 2036 

do. 1 „ 3 M.20 30% 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 50 160 65 
do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 85 
Warschau 100 SRS T. 177 85 178 70 


Privat-Discont 13/40 


Berlin, 15. Juli 

Breslauer Zeitung.] Fest, 
Cours vom 14. 15. 

Oesterr. Credit. . ult. 452 — 456 — 
Disc.-Command. ult. 193 37194 62 
Franzosen ult. 371 — 375 50 
Lombarden... .ult. 134 — 137 50 
Conv, Türk. Anleihe 14 25 14 25 
Lübeck-Büchen ult. 156 87157 12 
Egypter 74 25 74 87 
Uarienb.-Mlawka ult 45 12] 45 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 25 61 25 
Dortm. Union St.-Pr. 60 87| 61 — 


3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original -Depesche de 


Cours vom 14. 15. 
Mecklenburger ult. 136 50136 75 
Ungar.Goldrente ult. 81 —| 81 62 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 87 96 12 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 12| 79 75 
Italiener ult. 97 50] 97 87 
Russ. II. Orient-A. ult 54 50 54 87 
Laurahütte ult. 76 25 76 62 
Galizier ....... ult. 83 75| 84 37 
Russ. Banknoten ult. 178 — 178 75 
Neueste Russ. Anl. 93 87| 94 37 


Berlin, 15. Juli. [öchlussbericht.] 


Cours vom 14, 15. Cours vom 14. 15. 
Weizen. Flau. Rü böl. Matt. 
R 185 751186 —| Jul. 46 10| 46 — 
Soptbr.-Octbr. ... 160 25159 — ] Septbr.-Octbr..... 46 10 46 — 
Roggen. Flau. 
Juli-August 120 — |119 25| Spiritus. Ruhig. 
Septbr.-Oetbr. ... 123 —1122 75 loo 65 80 65 80 
Oetbr.-Novbr..... 124 — 123 50] Juli-August.....- 65 80 65 40 
Hafer. August-September 66 20| 66 10 
Juli-August ..... 97 —| 96 75| Septbr.-Oetbr. ... 67 Er 67 — 
Septbr.-Oetbr.. ... 99 501 99 75 
Stettin, 15. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 14. Cours vom 14, 15. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 
Juli-August..... 170 50171 50 Iii „ . 48 — 48 — 
Septbr.-Oetbr. ... 163 — 163 50 Septbr.-Octbr.. 47 — 46 50 
Roggen. Still. Spiritus, 
Juli-August ...... 119 50/120 — ORO. as 6 05 alia 65 60| 65 60 
Septbr.-Octbr, ... 121 — |121 -] Juli-August ..... 65 — 65 — 
August-September 65 30| 65 20 
Petroleum. | Septbr.-Octbr..... 65 80| 65 70 
looo 10 35 10 35 ’ 
Wien, 15. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 14. | 15. Cours vom 14. 15. 
Credit-Actien... 279 90 282 30 [Marknoten 62 25| 62 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 25 232 70 a Ungar. Goldrente 100 85/101 45 
Lomb. Eisenb.. 81 50 83 50 IsSilberrente . . . 82 95 83 10 
Galizier ... ... 205 25 208 50 [London 126 70/126 60 
Napoleons or 10 64½ 10 C31/,|Ungar. Papierrente 87 55] 87 70 


Paris, 15. Juli. Bei Rento 81, 32. Neueste Anleihe 1872 109, 47, 


Italiener 97, 15. Staatsb 

von 1886 —, —. Egypter 376, —. 

Paris, 15. Juli, 
Cours vom 

3proc. Rente 

eue Anl. v. 1 


13, 15. 


Ital. 5proc. Rente.. 97 10| 97 22 


81 15 81 30] Türken neue cons.. 
— — | Türkische Loose... 


886 . 
5proc. Anl. v. 1872 109 35/109 45 Goldrente, österr. 


472, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Fest. 


achm. 3 Uhr. [Schluss-Cour se.] Ruhig. 


Cours vom 13. | 15. 


14 45 14 45 
91 —| 91¼ 


do. ungar. 4pCt. 80% | 81 18 


Desterr. St.-E.-A. .. 467 501475 — | 1877er Russen 
Lomb. Eisb.-Act. . . 165 — 171 25 Egypter . 376 —1376 — 
London, 15. Juli. Consols 101, 50. 1873er Russen 94, —. 


Egypter 74, 03. Schön. 
London, 15. Juli. 


Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 13/; pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

G vom 14. 15. Cours vom 14. 15, 
Consols......... 101 ½ 101 09 [Silberrente .......- 65 — 65 — 
Preussische Consols 104 —|104 — | Ungar. Goldr. 4proc. 79½ | 80%, 
Ital. 5proc. Rente.. 96 —| 96½ |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6½ | 6 1 Berlin . 20 51| — — 
öproc. Russen de 1871 94½ | 94½ J Hamburg 3 Monat. 20 51| — — 
öproc. Russen de 1873 93% | 94 — Frankfurt a. M..... 20 51| — — 
hee. — | — —I[Wieen 12 844 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 141, [Paris a G aa 
Unifieirte Egypter.. 74 —| 741, Petersburg... . . 2096] — — 

Frankfurt a, M., 15. Juli. Mittags. Oredit-Actien 226, 25. 


Staatsbahn 185, 75. Lombarden —, —. Galizier 168, 50. Ungarn 81, 50. 


ter 74, 80. Laura —, — 


. Credit —, 
ln, 15. Juli. [Getreidemarkt.] 
per Juli 17, 85. per Nov. 16, 80. g 
Nov. 12, 65. Rüböl loco 25, 60, per 


1000 —, 
12, 15, per 
loco 11, 75. 


t —, —. Fest. 

Schlussbericht.) Weizer 
n loco —, per Juli 
tober 24, 90. Hafer 


Hamburg, 15. Juli. eee (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 180—185. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 130—134, russischer loco ruhig, 95—102. Rüböl 
still, loco 45. Spiritus still, per Juli 24, pe August-Septbr.- 24½, 


per September-October 251/,, per November-December 251/3. Wetter: 
Prachtvoll. er 
Amsterdam, 15. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco 


niedriger, per November 202. Roggen loco flau, per October 115, 
Be loco 27¼, per Herbst 26, per Mai 1888 —, —. Raps per 
erbst —. 

London, 15. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
sehr träge, schwach, angekommene Ladungen ruhig, stetig. Hafer an- 
zichend. Uebriges stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 49 060, Gerste 
12 120, Hafer 61 240. l 

Liverpool, 15. Juli. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 15. Juli, 7 Uhr 5 Min. Creditaetien 226, 75, 
Staatsbahn 186, 37. Lombarden 68. Galizier 168, 25. Ungarische 
Goldrente 81, 50. Egypter 74, 80. Mainzer —, —. Portugiesen —, —, 
4½ proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Abgeschwächt, 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 15. Juli. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Der wie alljährlich jetzt sommerlichen stillen Geschäftszeit entgegen, 
hatte sich in den jüngst vergangenen acht Tagen für einige zur Waaren- 
branche 9 Artikel ziemlich reger Begehr entwickelt. In 
erster Reihe war es Zucker, dessen bald zu Wochenanfang allseitig 
ferner erhöhte Notiz stärkere Kauflust anregte. Zunächst fanden hier- 
nach sämmtliche gemahlene Zuekersorten zu wesentlich von den Fa- 
briken und Grossinhabern erhöhten Forderungen gute Beachtung und 
liessen sich auch Brode und Bruchzucker, letztere, soweit Locowaare 
beschafft werden konnte, zu entsprechend erhöhter Notiz, schlank be- 
geben. In farbigen Farinen konnten wegen momentan gesuchter 
fehlender Qualitäten Aufträge nicht hinreichend ausgeführt werden. 
Kaffee hatte sich an allen auswärtigen Plätzen wiederum im Preise 
sehr gehoben, doch ohne augenblicklich hiesige Lagerbestände be- 
sonders günstig zu beeinflussen. Das Geschäft in diesem Artikel war 
daher nur bedarfsentsprechend und die umgesetzten kleineren Posten 
blieben notizfest. Von Gewürzen ist Pfeifer preissteigend und stärker 
gesucht als angeboten gewesen. Voa Südfrüchten waren Mandeln loco 
fast gar nicht zu beschaffen und konnte angebotene Waare höhere 
Forderung erzielen. Fett ist ebenfalls loco sehr knapp gewesen und 
preishöher als in der Vorwoche gehalten worden, In Petroleum war 
sowohl loco als auf Lieferung ruhiger Verkehr und die Notiz der Vor- 
woche gegenüber vollständig unverändert. 

Ratibor, 14. Juli. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war wiederum nur mässig besucht, Bei ge- 
nügendem Angebot wurde Getreide zu wieder ermässigten Preisen ge- 
handelt und zwar ist zu notiren: Weizen 17,00 —18, 20 Mark, Roggen 
12,00—12,80 Mark, Gerste 10,00 — 12,00 Mark, Hafer 8,90 — 9,60 Mark per 
100 Kilogr. Netto. 

Warschau, 12. Juli. Wolle. Mit Anfang dieses Monats ging 
das Wollgeschäft in oine ruhige Haltung über und waren die Umsätze 
von nur geringer Bedeutung, doch lässt sich immerhin nicht verkennen, 
dass die Stimmung eine feste ist, da die angelegten Preise den Woll- 
marktspreisen vollständig gleichkommen. Man verkaufte ca. 200 Otr. 
Mittelwolle à 81—90 Thir. und 20) Ctr. bessere von 91—95 Thir. 
polnisch pro Ctr. In der Provinz acquirirte ein Bialystoker Fabrikaut 
gegen 800 Ctr. verschiedener Gattungen zu Wollmarktspreisen; auch 
von deutschen Händlern wurden daselbst grössere Partien aus den 
Lägern entnommen. Die Zufuhren am hiesigen Platz sind schwach, 
die Bestände gegen das Vorjahr weit geringer. (v2) 

W. T. B. Bradford, 14. Juli. Wolle ruhiger, Garne ruhig, kaum 
behauptet, Stoffe ruhig. 


Schififahrtsnachrichten. 

+ Oderschiff fahrt. Rhederei Frankfurter Gütereisenbahn- 
Gesellschaft. Am 12, Juli eingetroffen: Dampfer „Löbel“, Capt. 
Bogenschneider, mit dem Zuge des Dampfers „Cüstrin“ ab Stettin, mit 
Steuermännern Paarmann, Mattner, Stahr, Singert, Galley, Simon I und 
E. Stutius, beladen mit Eisen, Baumwolle, Rohkies, Kaffee, 
Heringen und diversen Stückgütern ab Hamburg, Berlin und Stettin. 
Am 15. Juli: Dampfer „Henriette“, Capt. Guhle, ab Stettin mit Steuer- 
männern Sucker, G. Nitschke, Töpfer, Geisler, Rossin, Wunderlich und 
Hofferdt, beladen mit Mais, Rohkies. Weizen, Jute, Coprah, Palm- 
kernen, Palmkernöl, Reis, Kaffee und diversen Stückgütern ab Berlin, 
Stettin und Hamburg. 4 

Abgegangen am 15. Juli: Dampfer „Löbel“ mit Steuermännern 
Hoppe, Stutius und Kuschke, beladen mit Blei und Fassdauben nach 
Stettin. 

erner am 12. Juli: Dampfer „Hartlieb* mit Steuermännern Pettke, 
Richter und Guthmann, beladen mit Blei, Zucker und Holzwaaren für 
Stettin, Berlin und Spandau bestimmt. 

Ferner am 15. Juli ohne Dampfer: Schiffer Molke, Nitschke, Bretag III 
und Girlich, beladen mit Blei, Zink, Zucker, Glätte, Fassdauben, Malz 
und diversen Stückgütern für Stettin und Homburg bestimmt, 
fschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. ngekommen: Am 14. Juli: Dampfer „Max“ mit 
14 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. Ferner am 15. Jali: „Dampfer II“ 
ab Stettin mit 8 mit Roheisen, Salzsäure, Schlacken, Schwefelkies-Ab- 
bründen, Reis, Heringen und diversen Gütern beladenen Kähnen, 
Schiffer: Stein, H. Kusche, Werdermann, Schliebs, H. Schmidt, 
Schmüschke, Ad. Marx und E. Mattner, sowie 4 leeren Fahrzeugen. 

Abgeschwommen: Am 14. Juli: „Dampfer I* nach Glogau und 
Dampfer „Max“ nach Stettin mit einem mit Eisen, Zinkblech und Eil- 

ütern für Stettin bestimmten Fahrzeuge, Schiffer: Koy. Ferner am 
6. Juli: „Dampfer II“ nach Stettin mit 3 mit Eilgütern für Hamburg, 
3 und Stettin beladenen Kühnen, Schiffer: Höppner, Grundtke und 

enke. 

Rhederei Chr. Priefert. Nächst dem bereits als erwaßtet ge- 
meldeten Schleppzug „Albertine“, welcher bereits ges Steinau 
passirte, ist Dampfer „Emilie“, Capt. Noak, mit einem Zuge Hamburger 
und Stettiner Schlepper unterwegs. — Von Brieskow bringt Dampfer 
„Martha“, Capt. Hoflerdt, acht Stück leere Fahrzeuge. 

Abgegangen ist am 13. cr. Dampfer „Elisabeth“, 

— ... — — —— — 
Vermiſchtes. 


Einen höchſt ſeltſamen Krankheitsfall] ſtellte der bekannte 
205 Profeſſor Pr. Mendel am Mittwoch Abend in der medieiniſchen 
Geſellſchaft vor und erregte damit das lebhafteſte Intereſſe der anweſen⸗ 
den Aerzte. Berliner Blätter berichten über den Fall: Der Patient, ein 
wohlhabender Handwerksmeiſter, verliert des Morgens mit dem Schlage 
neun Uhr die Sprache und das Gehör und bleibt taubſtumm bis zum 
andern Morgen um 6 Uhr. Von 6 bis 9 Uhr früh aber ſpricht und 
bört er, wie jeder geſunde Menſch. Dieſes Leiden bekam ber atient 
Oſtern vorigen Jahres im Anſchluß an einen epileptiſchen Anfall. Zuerſt 
trat diefe Taubſtummheit des Abends um 8 Uhr u dann um 5 Uhr 


Neue Oderdam 


Nachmittags, ſpäter ſchon um 3 Uhr, um 1 Uhr und ſchließlich im Juni 
1886 f 1 Ag: unt Dorgens. Immer hörte aber dieſer Zuſtand um 
6 Uhr früh auf, ſo daß alſo der Kranke ſeit länger als einem Jahr von 
6—9 Uhr Morgens ein ganz geſunder Menſch mit femen vollen fünf 
Sinnen ifi, die andern 21 Stunden des Tages weder ſprechen noch Gez 
ſprochenes hören kann. Die genaue Unterſüchung der Ohren und des 
Kehlkopfes durch den Specialiſten Dr. Baginski bat allerdings an beiden 
Organen einige krankhafte Veränderungen feitgeftellt, allein dieſelben find 
nicht fo bedeutend, daß fie eine völlige Taubſtummheit hervorrufen könnten, 
und der Patient kann ja auch trozdem von 6-9 Uhr früh ganz normal 
ſprechen und hören. Trotz dieſes Zustandes hat, die geiſtige obe ge 
abe des Patienten keineswegs geritten, er leitet fein großes Ge⸗ 
fait nach wie vor, legt ſelbſt Hand mit an, macht Reiſen, 
beſitzt ein ausgezeichnetes Gedächtniß und verſtändigt ſich mit ſeiner 
amilie wie mit allen Perſonen, mit denen er in Berührung kommt, 
urch ſeine Schreibtafel. Die Er dieſes ſeltſamen Leidens iſt, wie 
Profeſſor Mendel betonte, nicht in der Hirnrinde, dem Sitze der Pſyche, 
u ſuchen, auch nicht in den als Sprach⸗ und Gehörcentren geltenden 
Stellen des Gehirns, ſondern in einer Unterbrechung der Leitungsbahnen 
der beim Sprechen und Hören betheiligten Nerven. Daß dieſe Unter- 
pergen feine vollſtändige, ſondern nur eine zeilweiſe ift, beweift der Um⸗ 
ſtand, baß der Patient drei Stunden lang ſprechen und bören kann. 
Hierzu kommt aber noch ein anderer ganz ungewöhnlicher Zuſtand. Wenn 


* 


atienten an einer gewiſſen Stelle des rechten Handgelenkes 
man dann auf eine beſtimmte 


man den 
drückt, verfällt er ſofort in Krämpfe; drückt 
Stelle des rechten Oberarms, fo hören die Krämpfe ſofort auf. Profeſſor 
Mendel führte dieſes Experiment zum Erſtaunen aller Anweſenden zwei⸗ 
mal aus. Eine Erklärung dafür konnte er nicht ee den ganzen Krank⸗ des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 und der fo beliebt ge: 


ng bezeichnete er als Hyſtero⸗Epileyſie, 


Mendel doch, denſelben zur Heilung bringen zu können. Er hielt ſich fo: 
e 


gar für verpflichtet, den Patienten 
nicht mehr zeige, die gegenwärtig noch an ihm wahrzunehmen find. 
Bom Standes amte. 


155 SAE 
Aufgebote. 

Standesamt I. Klinge, Herm, Kellner, ev., Schuhbrücke 30, Künzel, 
Pauline, ev., Höſchenſtr. 56. — Beer, Wilh., Schutzmann, ev., Matthias⸗ 
ſtraße 60, Wannek, Clara, geb. Przychodnik, ev., Elbingſtraße 22. 

Standesamt II. Joite, Wilhelm, Eiſenbahn⸗Schaffner, ev., Brüder⸗ 
ſtraße 45, Riedel, Louiſe, ev, Tauentzienſtraße 50a. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Fiſcher, Martha, T. d. Klempners Oscar, 6 T. — 
Ruſch, Nobert, S. d. Colporteurs Paul, 7 W. — Kappert, Martha, T. 
d. Arb. Auguſt,1 M. — Kloſe, Fritz, S. d. Hutmachers Emil, 10 M. — 
Milde, todtgeb. S. d. Kärrners Carl. — Jllbich, Bertha, T. d. Schuh: 
machers Herm. 7 J. — Brand, Amalie, geb. Lauterbach, Nadlermeiſter⸗ 
frau, 52 J. — Pietſch, Wilhelm, S. d. Arbeiters Wilh., 2 M. — Nickel, 
Paul, S. d. Schubm. Paul, 5 M. — Jambert, Emma, T. d. Rangirers 
Paul, 2 T. — Wenzel, Richard, S. d. Haush. Franz 5 M. — Benſch, 
Max, S. d. Böttchers Hermann, 6 M. — Becke, Hedwig, T. d. Buch⸗ 
druckers Carl, 1 J. — Schön, Emilie, geb. Schubert, Schuhmachermeiſter⸗ 
wittwe, 74 J. — Grehl, Anna, geb. Jiroſch, Schmiedegeſellenwwe., 50 J 
— Jumann, Clara, T. d. Schloſſergeſ. Ferdinand, 1 J. — Biſchoff, 
Emilie, T. d. Arb. Johann, 8 M. — Berger, Willi, S. d. Stuckateurs 
Gustav, 3 M. — Tſchepe, Wilhelm, Magiſtrats⸗Secretär a. D., 52 J. — 
Paczkowski, Curt, S. d. Eiſenbahnbremſers Johannes, 3 T. 
Standesamt II. Krauſe, Wilhelm, Arbeiter, 48 J. — Hoffmann 
Anna, T. d. Arb. Auguſt, 9 M. — Grüner, Hela, T. So É 
Wilhelm, 12 J. — Priefert, Martha, T. d. Schmied Auguſt, 12 
Madroszkiewicz, Lucia, T. d. Telegraphenunterbeamten Andreas, 3 M. 
— Küfe, todtgeb. S. d. Schuhm. Heinrich. — Artlich, Pauline, geb. 
Ludwig, Tiſchlermeiſterfrau, 38 J. — Hofenski, Alfred, S. d. Wurſt⸗ 
fabrifanten Joſef, 6 M. — Hoffmann, Elfriede, T. d. Cigarrenmachers 
Neinhold, 5 W. — VBarduleck, Auguft, penſ, Poſtſchaffner, 63 J. — 
S See loser Herm, 6 a. D., 64% 
— e e, m., S. d. S erm., .— 
todtgeb. T. d. Eigarrenarbeiters Auguſt. Eschenbach, 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
wurde heute unter laufende Nr. 116 
Folgendes eingetragen: 

Spalte 1. Nr. 116 
Spalte 2. Firma: y 877 
Oberschlesische 
Drahtindustrie, Actien- 
esellschaft. 
Spalte 3. Sitz: Gleiwitz. 
Spalte 4. Rechtsverhältniſſe: 
Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗ 
eſellſchaft von 


auer. 
Das Statut iſt vom 20. Mai 
1887, der Nachtrag vom 19. Juni 
1887 datirt. 
Der Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens iſt 
A. der Erwerb und Weiterbetrieb 
a. des dem Commerzienrath Wil⸗ 
helm ee e in Glei⸗ 


gleichfalls zu gleichen Theilen 

abgetretenen Außenſtände der 

Handlung Heinrich Kern u. 

Comp. nach dem Verzeichniſſe 
vom 20. Mai 1887 für 333,676 
Mark 30 Pf. Die Ueberlaſſung 
iſt mit allen Rechten und 
Pflichten vom 1. Januar 1887 
an erfolgt. 

Das Grundcapital beträgt 4, 800,000 
Mark und zerfällt in 4800 auf den 
Inhaber lautende Actien über je 
1000 Mk. 


Der Commerzienrath Hegen⸗ 
ſcheidt, welcher ſich und ſeiner Ehe⸗ 
frau Johanna, geb. Heſſe, die im 
$ 6 des Statuts angegebenen Rechte 
und inſonders ſolche rückſichtlich Neu- 
dorf Nr. 24 vorbehalten hat, erhält 
2880, die Firma Heinrich Kern u. 
Comp. 1200 und die Wittwe Caro, 
Georg, Oskar und Paul Caro 
erhalten je 180 Stück Actien. 


unbeſtimmter 


mip gehörigen e 5 Actien ſind von den 
z 2, ü über⸗ 
Kettenfabrik nebſt Seilerei mit we F 


Der Vorſtand beſteht aus einer 
Perſon und wird unter Beobachtung 
der §§ 21, 32 des Statuts und des 
Nachtrages mit einfacher Stimmen⸗ 
mehrheit vom Aufſichtsrath gewählt, 
en mit verbindlicher Kraft für die 

eſellſchaft ſeine Willenserklärungen 
kund und zeichnet für dieſe dergeſtalt, 
daß er Ea Firma derſelben feine 
ft binzufügt. 


ſtücke Nr. 265, 460; 
Handelsgeſell⸗ 
Kern und 


o 
＋ 
®© 
a 
E 
2 
A 
2 
= 
pa 
= 
kaci 
= 


inſonderheit den 

Zwecken der Eiſen⸗ und Draht⸗ 

Induſtrie dienender Etabliſſe⸗ 

ments. 

Behufs Erreichung dieſes Zweckes 
ti 


4 ! es Auf⸗ 
ſichtsraths ſind im Statute, inſonders 


go en i i 
r Commerzienrath Wilhelm 
Hegenſcheidt alles unter Aa 
Aufgeführte und die auf den 
Grundſtücken befindlichen Ge⸗ 
bäude, Maſchinen und Ütenſilten 
zum Preiſe von 1,800,000 Mk. 
erner die in dem überreichten 
Verzeichniſſe vom 20. Mai 1887 
vermerkten Beſtände an Roh⸗ 
material, gang- und balbfertigen 
Fabrikaten zum Preiſe von ft 
— Mk. 5 Pf, — 1 res 
gegebenen auöftehenden Forde⸗ des Grundeapitals darſtellt, gemäß 
gr für 615,617 Mk. 19 Pf., S 25 des Statuts 8 
Recht zur Ausübung des erfolgt durch einmalige Bekaunt⸗ 
eee Re. — 4 nie nit per elde vom Auſſichtsrath 

. 13,595 tt der feſtgeſtellte 
76 srpem baar 29,871 Mart ſpäteſtens 14 Lane e 


; ammlu = inbe⸗ 
ge Firma Heinrich Kern und lufung und eren Tag der Ginbe: 


, rufung und Verſammlun nicht ein⸗ 
5 — „alles unter Ab Aufge⸗ gerechnet — in den gebt 


zu der innerhalb 
onate des Kalender⸗ 


2 


— 


eröffentlicht ſein mu 
Stets iſt der Zweck der General⸗ 
Verſammlung bei ihrer 
r zum Preiſe 1 5 Ju Magen, brer Berufung 
— ur Betheiligung der ä 
— des ann und Ver⸗ an der General Versammlung far. 
Guſtav Dentgen der Firma forderlich, daß jene nach Maß: 
erworbenen Patents N omp. gabe der 89 26, 27 des Statuts 
und Zuſatzpatents N . 12,156 ſpäteſtens 4 Tage vor dem Termine 
3) die Commerzienrathswitt 15,520; | ihre Actien beim Geſellſchaftsbureau 
ee eb "eine Der- deponiren oder die dort vorgeſehene 
ur © = nd Dr. rechtzeitige Depoſition nachweiſen. 
il aul Caro i Ton-] Der die Auflöjung der Geſellſchaft 
in Ber ſowie de mmtlic | ausſprechende Beſchluß der General 
be * 6 y: Fabril- Verſammlung bedarf einer Mehrheit 
witz hi dear N 10 Glei-] von mindeſtens des in der Ver⸗ 
zeichniſ N a an. N Dars ſammlung vertretenen Grundcapitals, 
Behr, von 20. Mai 1887 auf- | wobei die in ihr erschienenen Aclio⸗ 
Tbeilenen, ihnen zn; gleichen näre wenigſtens die Hälfte des Grund- 
Werke „gehörigen Beſtände des capitals repräfentiren müſſen. 
balbe undb an Rohmaterialien, | Bei Heſchlußunfäßigkeit wird eine 
faten and gel een abri: zweite General⸗Verſammlung inner: 
Mark un eife von 386,323 | halb 3 Monate nach der erften be 
Pf. und die ihnen! rufen und jene kann dann mit einer 


— 


ie bei Frauen öfter, bet | wordenen Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 

gen aber nur felten beobachtet wird. Nur ein einziger Fall fet be: iſt wiederum mit einem prächtigen Alpen⸗Feuerwerk verbunden, welches 
kannt, 2 dem des vorgeſtellten Kranken entſpreche. Obwohl dieſer Fall] Herr Pyrotechniker Göldner ausführt. Ueber die Großartigkeit dieſer 
gleich vielen Nervenleiden ſo dunkel und unerklärlich iſt, hofft fh fo pyrotechniſchen Schauſpiele herrſcht nur eine anerkennende Stimme. 


ht ſchon der Mediciniſchen Geſellſchaft | neten Kräfte ftatt. 


porzuſtellen, weil der Kranke möglicherweiſe in acht Tagen ſchon hergeſtellt als zu Ehren der Mitglieder des 
fein könne und die feltfamen und ganz ungewöhnlichen f> me adat 87 Seh 4 treber ides Gewer 


d. Oberſt & D. ſönlichkeiten den Ausbruch einer während der Incubationszeit von einem 
— Badegaſt eingeſchleppte Infectionskrankheit erfahren, wird dem Kranken, 


„laſſen. Dieſe 


| Myslowitz, den 6. Juli 1887 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


“ Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Das große Monſtre⸗Concert, 
welches heute Sonnabend von dem Trautmann'ſchen Orcheſter, der Capelle 


oſef Stiegler veranſtaltet wird, 


Morgen Sonntag findet wiederum ein Monſtre⸗Concert der oben bezeich⸗ 
Daſſelbe bietet ein gang beſenderes Intereſſe inſofern, 

> erbevereins aus Braunau in Böhmen, 
e an dieſem Tage das Tivoli als eine der Sehenswürdigkeiten Breslaus 
unter Führung von hervorragenden Mitgliedern des Breslauer Gewerbes 
Vereins beſuchen, eine Brillantbeleuchtung der Alpenlandſchaft, voraus⸗ 
ſichtlich mit Alpenfeuerwerk, veranſtaltet wird. An beiden in Rede ſtehenden 
Tagen werden die concectirenden Corporationen ein beſonders gewähltes 
Programm executiren. Den im Tivoli ſtändig concertirenden Capellen 
ſchließt ſich nach längerer Unterbrechung wiederum die Capelle des Schleſ 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 — Capellmeiſter Ryſſel — an, welche 
mit dem Regiment von den Schießübungen zurückkehrt. Das Antritts⸗ 
Concert der Capelle im Tivoli findet am Montag, 18. er., ſtatt. 


»Die Fraukfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft veranſtaltet am 
Montag eine Extrafahrt nach Auras zum Beſuch des Jubiläums⸗ 
Schützenfeſtes. (Ueber Abfahrt und Preis iſt im Inſeratentheile das Nähere 
rg N wird darauf hingewieſen, daß von jetzt ab er⸗ 
mäßigte Saiſonbillets bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft zu haben ſind. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Das neue Kranken⸗Iſolirhaus in Weſterland auf Sylt, auf 
Koſten der Seebade-Direction hergeſtellt und eingerichtet, iſt dieſer Tage 


eröffnet worden. Unfern eines für diefe Zwecke reſervirten Theiles des 


Meeres⸗Strandes, ganz getrennt von dem Badeorte, liegt einſam in freund⸗ 
lichem Gärtchen das kleine ſaubere Haus. Außer den nöthigen, complet für einen 
Haushalt eingerichteten Wirthſchaftsräumen enthält es mehrere zweckent⸗ 
ſprechend und behaglich eingerichtete Zimmer, deren Wände den den Aerzten 
wohlbekannten Oelfarbenanſtrich tragen. Sobald die maßgebenden Per⸗ 


auf Wunſch mit ſeinen Angehörigen, dieſes Haus ganz oder theilweiſe zur 
Verfügung geſtellt, eine der hier ſtationirten Diakoniſſen zur Pflege bei⸗ 


gegeben. Nun ſteht es in der Wahl der Angehörigen, dort einen eigenen] 
leinen Haushalt zu führen oder durch eine beigegebene Aufwärterin fidh | 


mit den nöthigen Mahlzeiten ıc. aus einem der Gaſthöfe verjeben zu 
fie inrichtung hat von Autoritäten die günſtigſte Beurtheilung 
erfahren. 


Mehrheit von 75 pCt. des vertre⸗ Bekauntmachung. 
tenen Grundcapitals die Auflöſung In unſer ee age 
beſchließen. . liſt zufolge Verfügung vom 1. d. Mts. 
„In der Einladung zur zweiten] unter Nr. 16 eine Genoſſenſchaft 
ift hlerauf ausdrücklich hinzumeifen. | mit der Firma: 319] 
ora Ss ji ee nion. „Möbel-Magazin der 
etzung der Liquidationscommiſſion. 11 : ; 

Alle öffentlichen Bekanntmachun⸗ vereinigten Tischlermeister 
gen erfolgen außer im Deutiden) ZU Wüstewaltersdorf, 

eichs⸗ und Königl. Preuß. Staats: | eingetragene Genossenschaft“ 
Anzeiger noch in folgenden Gefchäfts: | heut eingetragen worden. 
blättern: > Der Gis der Genoſſenſchaft iſt zu 

2 Schleſiſche Zeitung, Wüſtewaltersdorf. 

2) Breslauer Zeitung, Der Geſellſchafts⸗Vertrag iſt am 
p Berliner Börſen⸗Zeitung, 25. April 1887 geſchloſſen. Die 
4) Berliner Börſen⸗Courier. [Genoſſenſchaft hat mit dem 1. Juli 

Ueber Wechſel oder Erſatz eines 1887 begonnen. Gegenſtand des 
der Blätter ad 1—4 beſchließt die] Unternehmens iſt der Betrieb eines 
Generalverfammlung mit einfacher] Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
Majorität, und ift eines von dieſen] geſchäfts. Die Zeitdauer der Genoſſen⸗ 
unzugänglich, ſo genügt bis zur Be⸗ art iſt bis zum 30. Juni 1890 
1 oaa 3 y: Sanghi feſtgeſetzt. 
machung in den übrigen Blättern. Die zeitigen Vorſtandsmitglieder 

Die Gründer der Geſellſchaft find: | find: ei : 7 

1) der Commerzienrath Wilhelm] 1) der Tiſchlermeiſter Auguſt 
Hegeuſcheidt in mami Paesler zu Wüſtewaltersdorf 

ern als Vorſteh 


2) die Firma Heinrich er, 
u. Comp. in Neudorf bei] 2) der Tiſchlermeiſter Ernſt Kohl: 
Gleiwitz — alleinige Inhaber find mann daſelbſt als Stellvertreter 
die sub 3 Genannten — pes Vorſtehers und Geſchäfts⸗ 


3) die Commerzienrathswittwe Her⸗ rer, 
3) der Tiſchlermeiſter Vincenz 


acht Mei: geb. 5 in 
reslau, Dr. jur. eurg Vogel daſelbſt als Kaſſirer. 
Caro und Tonkünſtler Paul] Die Zeichnung für die Genoſſen⸗ 
Caro ebenda, ſowie Fabrik- ſchaft geſchieht dadurch, daß je zwei 
beſitzer Oscar Caro in Vorſtandsmitglieder zu der Firma 
Gleiwitz. j der Genoſſenſchaft ihre Unterſchrift 
Den erſten Aufſichtsrath bilden: hinzufügen: bei Vertragabſchlüfſen für 
a. Commerzienrath Wilhelm He⸗ die . genügt, damit 
letztere gebunden werde, die über⸗ 


einſtimmende Erklärung zweier Vor⸗ 
ſtandsmitglieder. Alle Bekannt⸗ 
machungen und Erlaſſe in Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Angelegenheiten ergehen unter 
deren Firma und werden von dem 
Vorſteher und deſſen Stellvertreter 
mitunterzeichnet. Die Einladungen 
zu den General⸗Verſammlungen er⸗ 
läßt der Vorſtand mit der Zeichnung: 
„Der Vorſtand des Möbelmagazins⸗ 
vereins der vereinigten Tiſchler⸗ 
meiſter von Wüſtewaltersdorf, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
N. N N. N 


s Ne N; 
Vorſteher. Stellvertreter.“ 
Zur Veröffentlichung ihrer Bekannt⸗ 
mächungen bedient fid) die Genoſſen⸗ 
ſchaft des Waldenburger Kreisblattes. 
gans daſſelbe eingeht, ift der Bor- 
tand befugt, ein anderes Blatt an 
deſſen Stelle zu beſtimmen. 

Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jederzeit bei dem 
Handelsgerichte eingeſehen werden. 

Waldenburg, den 2. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Salo Ring 
zu Kreuzburg OS., in Firma N 
S. Ring, Hermann Loewy’s 
Nachfolger, 
iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin 876 
auf den 2. Auguft 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, anberaumt. 
Kreuzburg OS., den 3. Juli 1887. 
Kühnemann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Ein gebieg. Gelegenheitsdichter 
wird empfohle 
& Minuth, Alte Sandſtr. 10, und 
Adolf Stenzel, Ring 7. [8438] 


enfcheidt in Gleiwitz, 
b. Ingenieur Wilhelm Hegen⸗ 
ſcheidt Junior in Baildonhütte, 
c. Dr. jur. Georg Caro in 


Breslau, 
d. Fabrikbeſitzer Odcar Caro in 


limig, 5 
Den Vorſtand bildet: 
Ingenieur Rudolf Hegenſcheidt 
in Gleiwitz. 
Als Reviforen zur Prüfung des 
Gründungsherganges haben fungirt: 
1) Hauptmann a. D. und Fabrik⸗ 
beſitzer Guftan Schimmel⸗ 
fennig in Königshütte, 
2) der Bergwerksdirector a. D. 
Otto Menzel in Kattowitz. 
Alle die Gründung betreffenden 
Urkunden befinden ſich im Beilage⸗ 
bande Nr. 1 zum Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Seite 1 bis 147. 
ingetragen zufolge Verfügung 
vom 7. Juli 1887 am 8. Juli 1887. 
Gleiwitz, den 7. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procurenregiſter ift 
unter Nr. 25 Ludwig Hannach zu 
Liſſa i. P. als Procuriſt der Firma 

M. Nürnberg Soehne 
zu ler i. P. 55 he lee Fir: 
menregiſters) heute eingetragen. 

Qija, 155 S Juli 1887. [878] 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ift bei 
Nr. 2052 (81) heut das Erlöſchen 
der Firma 1894] 

amir, h 
zu slowitz eingetragen worden. 
Molo d Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiiter ift bei 
Nr. 137 heut das Gelöſche ae 


Firma 
H. Lustig 
zu Myslowitz eingetragen worden. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


n durch Herren Brehmer | Eger 


Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 18.20 


per Meter (ca. 120 verſchied. Qual.) — Atlasse, Fallle]Frangaise, 
Molrée, Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete eto. — verf. roben- u. ſtückweiſe 
zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗Depot . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich., Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. [4838] 


CCC 
Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands. 
Section Breslau. 11297 
Sonntag, den 17. Juli: Gemeinſchaftlicher Ausflug 
per Dampfer nach Maſſelwitz. 
Abfahrt von der Königsbrücke präcife 2 Uhr Nachmittag. 
Gäſte willkommen. 


© PT 
5„ePilsner Bier“ 


5 


aus der 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerei 
eingeführt in Schlesien im October 1873, 6 


empfohlen durch [879] 
& die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


2 ausschliesslich. autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


| M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 


2 Breslau, Schniedebrücke 50 
Stadt-Fernspreehstelle Nr. 87. 
Ferneprechverbindung mit Oberschlesien. 


ELIITITITIIIIITINI ID 


SS 


Kranlen⸗ und Begräbnißlaſſe 
Verbaudes dentier Handlungsgehilfen, E. H. 


achdem wir in Breslan eine Verwaltüngsſtelle errichtet und 
die gewählten Herren: 1373 
als Verwalter: Carl Ehrenhaus, Ohlauerſtr. 24/25, 
als Kaſſirer: Bichard Kopp, im Haufe C. Schlawe, 
Reuſcheſtraßſe 24, 
als Schriftführer: Gustav Kurtz, Adalbertſtraße 21, 
beſtätigt haben, fordern wir die Collegenſchaft in Breslau, unter 
gleichzeitigem Hinweis auf die dort beſtehende Einführung des $ 
Krankenverſicherungszwan ges für Handlungsgehilfen, zum; 
Beitritt in unſere Hilfskaſſe auf. A 
Statutenauszüge und Anmeldeformulare find bei der Hauptitelle $ 
in Leipzig, ſowie bei den obengenannten Herren zu entnehmen. 
Leipzig, den 6. Juli 1887. 


= 


2 9 
Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Während der Dauer der Pflaſterarbeiten in der Nicolaiſtraße wird 
der Betrieb der Linie Scheitnig nur von Scheitnig bis zur Pflaſterſtelle 
geführt. Fahrgäſte mit weiter giltigen Billets werden, ſoweit angängig, 
durch die Pöpelwitzer Wagen befördert. 911 
Breslau, 15. Juli 1887. 


2 2 


Die Direction. 


Verdingung von Centeſimalwaagen. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 3 Centeſimalwaagen in 
Laufgewichtsconſtruction und ohne Gleisunterbrechung zum Verwiegen von 
Eiſenbahnfahrzeugen für die Stationen Tarnowitz, Trebnitz und Grünberg 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen liegen in dem unterzeichneten 
Bureau zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,75 M. unfrankirt abgegeben. Die Angebote find verſchloſſen, 
poſtfrei und mit der Aufſchriſt „Angebot auf Lieferung von Centeſimal⸗ 
waagen ohne Gleisunterbrechung“ zu dem auf Donnerstag, den 28ſten 
Juli 1887, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unter⸗ 
zeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wachen. 

Breslau, den 14. Juli 1837. i f 1905] 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


‚Preisgekrönt 
ms dam 1883, 


7 
Mineral 
t Tafelgetränk 


Fr. M. d, Königs d. Niederlande 
sowie vieler anderen fürstl, Häuser; auf Magen, Nerven etc., allseitig 
Jährl, Versand! über 4 Mill. Gefässe. ärztlich empfohlen. ® 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Niederlage ia Breslau bei S. G. Pauser, Hummerei 55, 
General- Vertreter für Schlesien und Posen, [20] 


Beite ungariſche Apricoſen 


Ei h 
e or a F Titze, Junkernſtraße 8. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein jüdiſches Mädchen, Ende der 
20er Jahre, aus achtbarer Familie, 
höchſt wirthſchaftlich und ſparſam er⸗ 
zogen, mit etwas Vermögen, ſucht 
eiche Heiratbs⸗ E auf dieſem Wege einen Lebens⸗ 
Partien, jedoch efährten; Wittwer nicht ausge⸗ 
nur folde und ARE ſchloſſen. Ernſtgemeinte Offerten er⸗ 
der beſſeren SE bitte unter Cbiſfee O. H. 80 an die 

Stände, der: Expedition der Bresl. Ztg. [1385] 


mittelt ſtreng reell u. dig- 
Das Herrmann 


cret Adolf Wohlmann, 
Sieradzkiine 


Concurs⸗Waaren - Lager, 


Renſcheſtraßſe Nr. 65 


r 
t [1384] 
N Porz Uanſachen, 


wird billig ausverkauft. 


B. Jarecki, Auctionator. 


Unübertroffen in vorzüglichem 
Geschmack und Heilwirkung 


isst nur Eruſiſtr. 6, II., 


reslau. Langjährige 
Praxis auf dieſem Ge» 
biete. Adreſſe erbitte 
genau. [6310] 


FAIIRIFREFEYF 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur verehel. Handſchuhfabrikant Emma Reichardt ſchen 


Concursmaſſe von hier gehörige Lager von: 


fertigen 
100 Stück 


Handſchuhen, Cravatten und mehreren 


Lammfellen 


beabſichtige ich nebſt den Geſchäftsutenſilien im Ganzen zu verkaufen 
und nehme ich ſchriftliche Gebote darauf bis zum 17. d., Mittags, 


entgegen. Zur Beſichtigung iſt das 


Schmiedebrücke Nr. 62, am 16. d. 


die gerichtliche Taxe aus. 


Geſchäftslocal der Gemeinſchuldnerin, 
geöffnet und liegt Bee 15 


Wilhelm Friederiei, Concursverwalter, 


Claaſſenſtraße Nr. 1. 


Es 


Eine gebrauchte 


Comptoir Einrichtung 


wird zu kaufen geſucht. Preis iſt bald an. 


ftehen bei mir 


6 Stück baieriſche 


Zugochſen 


dillig zum ſofortigen Verkauf. 
J. Fleischhauer, Breslau, 


Wallſtraße Nr. 10. 


1323 
909] 


Expedition der Breslauer Zeitung unter A. A. 


Zur Saat Eis- Caviar, 


empfehle ich in besten Qualitäten 
unter Garantie der Keimfähigkeit 
in Procenten laut Attest der Samen- 
Control-Station des Landwirthschaft- 
lichen Vereins zu Breslan: 


Inkarnatklee, 


seidefreien hochrothen schlesischen 


Buchweizen, 


echten silbergranen u. gew. braunen 


Senf u. russ. Riesen-Knörich, 


Stoppelrüben, 


runde und lange weisse bairische, 


Engl. Riesen-Turnips 


in fünf der ertragreichsten Sorten, 


Grassamen, 


Klee- und Futterkräuter zur Anlage 
und Verbesserung von Wiesen und 
Weiden. [632] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Betheiligung! — Zeitung zc.! 
Kaufm., ſtud. Herr, Capitaliſt ꝛc. 
ohne bef. Fadl. kann ſich an einem 
Verlage mit Buchdruckerei und Kunſt⸗ 


Pasteten, 


Rheinlachs, 
Jäger- 
Heringe, 
Anchovis, 
Appetit Sild, 
Dei.-Heringe, 
Ochsen- 
Zungen, 
Amerik. 
Rindfleisch, 
Schiffsbrot 


zur kalten Schnale, 


Panirmehl, 


0% , ; = a 
maona y ler Pumpernickel 


od. ſpät. betheil. Das in belieb. Höhe 
behufs Erweit. des Etabliſſ. einzuleg. 
Capital kann ſicher geſtellt werden 
und erbitten gefl. Off. sub G. F. 384 
an G. L. Daube & Cie. in 
München. 13281 


bayriſche 
Exportbierbrauerei 


ſucht e. vermögende, leiſtungsfäh. 
Firma, welche die Gründung 
einer Filiale in Breslau eventl. 
Schleſien unter ſehr günſtigen 
Bedingungen übernimmt. Lei⸗ 
ſtungs fähige, ſolvente Bewerber 
belieden Offerten sub G. 1226 
an Rudolf Moſſe, Nürnberg 
einzureichen. 241 


Agenten⸗Geſuch. 

Eine ſüddeutſche Dampf - Rok- 
haar⸗Spinnerei ſucht für Breslau, 
oder auch gleichzeitig für Schleſien 
und Poſen, einen tüchtigen Vertreter. 
Reflectanten hierauf, die in ähnlichen, 
für Möbelbranche und Taperierfund: 
ſchaft paſſenden Artikeln ſchon zu 
thun haben, erhalten bei guten Refe⸗ 
renzen den Vorzug. 244 

Offerteu sub T. 1238 an Rudolf 
Moſſe, Nürnberg. 


Mi in der Oderſtraße 17 belegenes 
Haus, in welchem feit vielen 
Jahren Deſtillatton mit beſtem Erfolg 
betrieben wird, iſt zu verkaufen. 
Näheres bei verwittwete Frau 
Kozlowski, Ratibor. 


Ein Wein- und 
Cigarren⸗Geſchäft 


in einer größeren Stadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, an der Eiſenbahn ge⸗ 
legen, mit Garniſon u. Gymnaſium, 
mit ſchönem neuen Haus und 
Garten, Kellereien und Stallung, 
welches ſich auch zu einem Hotel 
eignet, feit dreißig Jahren in letztem 
Beſitz, will ich Alters halber 


verkaufen, 
bei einer Anzahlung mit zwanzig 
Tauſend Mark. 
Offerten unter B. 114 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [321] 


Eine flott gehende Deſtillation 
oder Gaſthaus wird ſofort zu 
pachten oder auch zu kaufen 
geſucht. 872 
Offerten unter I. F. 81 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fruchtsäfte u. 
Marmeladen, 
Fruchtgelòes, 
Citronen- Essenz 


empfiehlt [902] 


Eduard Scholz 


Hauſirer! 
.. „Billigfte Bezugsquelle 
für ſämmtliche Episen:-Artifel bei 


od. Brenner 


Ratibor. [7366 
Mufter umgebend franco. 


Exnet wirkende, 


echt kaukasische 


getrocknete 


Kefyrpilze. 
böch-ter Qualität, vortheilhaft zu 
beziehen durch die $üdrussische 
Pharmaceutlsche Handels - Gesell- 
schaft Kiew, Südrussland. [192] 


Hen und Stroh. 

Mehrere Tauſend Zoll⸗Centner 
Heu la Qual. und Kornſtroh ſind 
waggonweiſe im gepreßten Zuſtande 
unter nachſtehenden Preiſen billig 
abzugeben, und zwar Heu la Qual. 
à M. 2,80 per 1 Zoll⸗Ctr. fr. Bres⸗ 
lau, Kornſtroh (Flegeldruſch, am 
beſten zu Papierzwecken geeignet) 
à M. 2,20 per 1 Zoll⸗Ctr. fr. Bres- 
lau. Auf Verlangen fre. beliebige 
Station oder zur Lieferung fürs 
ganze Jahr. 12221 
JohannVesely, Subarrendator 
u. Teichwirthſchaftsbeſitzer in Bohdanec 

bei Pardubitz in Böhmen. 


Die Ueberreſte einer abgebrannten 


Streichgarnſpinnerei 


von 10 Aſſorktment, beſtehend aus 
ca. 100 Tauſend Kilo Maſchinen und 
Maſchinentheile, ſollen ab Brandſtelle 
2 Stunde von der Bahnſtation ent⸗ 
ernt) verkauft werden. > 
Offerten mit Angabe des höchſten 
Preiſes bittet man unter E. 117 an 
Rudolf Mosse, Breslau, zu 
richten. [320] 


Leere Petroleum, Del- 
und Melaſſefäſſer 


kau derzeit oͤchſtem 
Lagesples e „ 1585 

B. Kallmann, 
[396] Kattowitz. 


an die 


ur . TEE GET TEE GEL TECH TERTENTHLTT HT dee eee 
R - K x ITEN é 


Fäſſer kaufen 


Seidel Ca., Thiergartenſtr. 40. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte, ſehr tücht. Kinder⸗ 
gärtn, mit vorzügl. Thätigkeits⸗ 
Zeugn. ſucht Engag. für die Nachm. 
durch Frau A. Nammler, Alte 
Kirchſtr. 12a, 1. Etage. [904 


— Directrice für mittleren 
und auch feineren Putz, tüch⸗ 
tige und flinke Arbeiterin, findet bei 
freier Station im Hauſe und Fa⸗ 
milienanſchluß per ſofort od. 1. Aug. c. 
angenehme u. dauernde Stellung bei 
Frau Auguste Münzer, 
Berlin SW., Krauſenſtr. 22. 


Ein tüchtiges, jüd Mädchen, das 
polniſch ſpricht, findet in meinem 
Deſtillations⸗Detailverkauf ſofort od. 
am 1. Auguſt d. J. dauernde Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 

Eduard Proskauer, 
[£89] Katſcher OS. 


Ein nicht zu junger [326] 


Literat, 


der Erfahrung im pädagogisch. 
Fache hat, findet Michaeli c. 
2 Stellung an einem Institut in 
der Provinz. Solider Cha- 
rakter, Sinn für Häuslichkeit, 
Energie mit Humanität ge- 
paart, Liebe zur Jugend, Kennt- 
nisse in alten oder neuen 
Sprachen, sind Bedingungen. 
Der Nachweis einer Lehr- 
berechtigung wird nicht ver- 
langt. Gehalt 900 M. bei freier 
Station. (Nebenerwerb nicht 
ausgeschlossen.) Offerten mit 
genauer Angabe aller Perso- 
nalieu u. abschriftlichen Zeug- 
nissen, auf deren Rücksendung 
jedoch nicht gerechnet werden 
A darf, sind an»die Annoncen- ig 
Expedition von Haasenstein 
& Vogler zu Breslau sub H. 
23 518 franco einzusenden. 


Bine alte, gut eingeführte 
grosse Lebensversiche- 
rungs-Geselischaft sucht 
zwei tüchtige 3221 


Acquisiteur e, 
einen für Breslau und 
einen für die Provinz, bei 
sehr hohem Gehalt u. Pro- 
vision dauernd anzustellen. 
Nur solche, die in besse- 
ren Kreisen verkehren, 
können sich melden. 
Offerten unter D. 116 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Routinirter Reiſender 


für eine Contobücherfabrik geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanfprüchen, 
Zeugnißcopien u. mögl. Photographie 
sub B. L. 79 an die Expedition der 
Breslauer Ztg. erbeten. [900] 


Für ein älteres Deitillationd-Ge- 
[hätt wird ein tüchtiger, ſolider 


s Meifender 


per bald oder 1. October c. geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
M. B. 500 poſtlagernd Glatz erbeten. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft fuhe ich 
per 1. oder 15. Auguſt einen 


tüchtigen Verkäufer 
und 1 Lehrling. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Isidor Gruber, 
899 Ober⸗Glogau. 


Für mein Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort oder 
1. Auguſt 


einen tüchtigen Expedienten 


mit angenehmem Aeußeren. 
Retourmarken verbeten. 
L. Altmann, 
[318] Kattowitz OS. 


4 ˙—¹'-i  n 
Ein älterer Epecerift, der fid 
für die Reiſe eignet und gute 
Empfehlungen beſitzt, wird bei gutem 
Gehalt zum baldmöglichſten Antritt 
zu engagiren geſucht. 3 1906] 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
unter A. Z. 50 poſtlagernd Bahnhof 
Gnadenfrei erbeten. 


Suche zum baldigen Antritt einen 
mit der Gelreidebranche verz 
trauten, der polniſchen Sprache 
mächtigen jungen Mann, der ſich 
auch für kleinere Reiſen qualificirt. 

Offerten mit Gebaltsanſprüchen 
ſind sub A. B. 78 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 


iſt der ganze erſte Stock, 12 


Carlsſtraße 44 . 


iecen, zu 


G arts 
fofort billig zu Seih +95 


Tür ein großes Breslauer Bankge⸗ 
ſchäft werden zum ſofortigen An⸗ 

tritt mehrere Comptoiriſten geſucht. 
Offerten sub B. C. 66 Exped. der 

Bresl. Zeitung. 1322 


Ein mit der Chocoladen-, Con⸗ 
ditoreiwaaren⸗ u. Lebkuchen ⸗Fabri⸗ 
kation genau vertraut., nur mit beit. 
Zeugniſſen verſehener, tüchtiger u. 
zuverläſſiger 245 


Techniker, 


der im Stande iſt einem größeren 
Perſonal ſelbſtſtändig vorzuſtehen, 
findet in einer Fabrik Süddeutſchlands 
ver ſofort lohnendes u. dauerndes 
Engagement. ? 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
sub U. 1240 an Rudolf Mofje, 
München. 


Tüchtiger Bautechniler 


ſofort für Poſtbau Neuſtadt O.⸗Schleſ. 
bez. Breslau gegen 4 Mk. Tagegelder 
geſucht. Meldungen bei Poſtbau⸗ 
Inſpector Böttger, Breslau. 


8 Maurer, durchaus ge⸗ 
wandt im Entwerfen, Conſtruiren 
und Veranſchlagen, zu ſofortigem An⸗ 
tritt für mein Bureau bei gutem 
Gehalt geſucht. 897 
L. Schneider, Architekt, 
Kattowitz OS. 


Für unſer Herren: u. Knaben: 
Garderoben⸗Geſchüft nach Maaß 
ſuchen wir einen erfahrenen, aka⸗ 
demiſch ausgebildeten 


ZJuſchneider. 


M. Lövinsohn & Co., 
317 Danzig. 


Schloſſer od. Schmiede, 


welche Erfahrungen mit Fowler'ſchen 


j Dampfpflügen haben, finden dauernde 


Stellung bei [316] 
Römling & Kanzenbach, Poſen. 


z Für mein Getreidegeſchäft ſuche 


ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
und ſchöner Handſchrift. 
Moritz Bredig 
in Slogan, 


ür meinen Sohn, 15 Jahr alt, 
65 welcher groß und von angenehmem 
Aeußern iſt, ſuche ich in einem leb⸗ 
haften Manufactur-, Modewaaren⸗ 
geſchäft eine Lehrlingsſtelle. 
Wilhelm Riehter, 
[1375] Lublinitz OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wohnung geſucht, 5 Zimmer, 
October. 


fferten unter Z. 76 
Exped. der Bresl. Ztg. 887 


Ein Zimmer mit Penſion geſucht. 
Offerten unter L. 77 Exped. der 
Bresl. Zeitung. 18820 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October zu verm. 


ge Ohle u. gr. Baumbrüde 

find p. 1. October Wohnungen 

für 600, 800 u. 900 Mark zu verm. 
Näheres bei C. G. Müller. 


Für 420 Thaler 


iſt das aus fünf Zimmern, Cabinet, 
Badezimmer, Küche zc. ꝛc beſtehende 
Entreſol (1. Etage) per 1. October 
Eruſtſtraße 3 zu verm. [1377] 


Trinitasſtr. 6, 


beim neuen Gymnaſium, iſt in 
ſchönſter freier Lage in 1. Etg. 
eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 geräumig. Zimmern, gr. Cabinet, 
Küche ꝛc., mit Benutzung des hübſchen 
Gartens, f. 800 Mark zum liten 
October zu vermiethen. 1891 


. ͤ . ̃—œm. H a E 
Höſchenſtr. 8, 
dicht am Muſeumsplatz, ift die Par- 
terrewohnung, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Cabinet, Küche, Entree u. ſ. w., 
per 1. October, ev. auch früher Mu 
vermiethen. [1382 


Hummerei 46]47 


ift ein großer, heller Laden mit 
roßem Schaufenſter per bald oder 

päter zu vermiethen. 11381] 
Näheres im 2. Stock. 


n 
1 gr. Zimm. Ohlauerſtr. 55, l. Et, 
als Bureau od. Geſchäftsl. b. Zwerm. 


Oblauersir. 2 


„Kornecke‘ 
int das sehr grosse 
Romann’sche [331] 


Geschäftslocal 


pr. 1. Oetbr. zu verm. 


Nicolaiſtadtgraben 14 


iſt ein Comptoir, ein grok. Lager⸗ 
keller und eine Remiſe per erſten 
October cr. zu vermiethen. [1274 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


wecken 


Carlsſtraße 42, I. 


Burgſtraße Nr. 7 


iſt eine Wohnung im 1. Stock, beſtehend aus 4 Zimmern u. at 


per 1. October zu vermiethen. 
Näheres bei Silbergleit, 


Eisenbahn- und Dampfer- 
Course 
vom 1. Juni 1887 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 


Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 55 Min. Vorm. — 10 Ukr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahu- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
45 Hin. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Baknhof), — 6 Uhr 20 Min. Abds, (nur bie 
Görlitz). — 10 Uhr 30 Min. Abds, (Courier- 
zug vom Oberschles, Bahnhof). — 10 Uhr 
66 Min, Abds, (vom Oberschl. Bahahof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof). — 7 Uhr Minuten 
Vorm. — Il Uhr 18 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl. 8 — 
5 Uhr 20 Min. Nachm, (Obe regal, Bahnhof), 
— 8 Uhr 23 Min. Abde. — 10 Uhr 50 Min, 
Abds. (Schnellzug Oberechles. Bahnhof). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 45 Min, Nachin. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden). 
— 6 Uhr 20 Min. Adds. (nur bis Löbau), — 
19 Uhr 30 Min. Abda, (Conrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 50 Min. 
Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Ubr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof). — 8 Uhr 23 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug, 
Oboerschlesischer Bahnhof). 


Nack bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl, Bahnhof über Kohlfurt-Soran), 
— 10 Uhr 30 Min, Abds. (Courierzig vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof über Görlitz); — 10 Uhr 
50 Min. Abds, (Schnellzug, Oberschles, Bahn- 
hof, über Sagan). 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Nicderschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 

6 Uhr 40 Min, Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
56 Min. Vorm, — 12 Uhr 15 Min. Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min, Nachm. (Expresszug). — 
4 Uhr 20 Min. Nachm, (nur bis Ohlau), — 
ü Uhr 30 Min. Abds, — 1) Uhr 5 Min. Abda, 

(nur bis Oppeln). 

Ank. 6 Uhr 41 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau). — 8 Uhr 30 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 2 Uur Nachm, (nur von Oppeln). — 
2 Uhr 25 Min, Nachm. — 6 Uhr 5 Min, 
Abds. — 9 Uhr 2 Min. Abds, — 10 Uhr 
0 Min, Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Könlgsberg. 

Abg. 6 Uhr 46 Min. Vorm. — I Utir 14 Min, 
Nachm. — 7 Uhr 10 Min. Abds, — 11 Uhr 
30 Min. Abds. 

Ank, 5 Uhr 85 Min, fr. — 8 Uhr 43 Min, 
Vorm. — 2 UD: 37 Al, Nachm. — 8 Uhr 
2 Min, Abds, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug bach Obernigk. — 
Abg. 2 Uh 4 Min, Nachm. Ank, 9 Uhr 
5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 80 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm, — 1 Uhr Nacha. (nur bis Glatz). — 
5 Uhr 40 Min, Nachm. — 8 Uhr 10 Min, 
Abd», (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 Uhr 88 Min. Vorm. (nur von Münster- 
berg). — 9 Uhr a0 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Ain. 
Nachm. — 6 Uhr 25 Min. Abds, (nur von 
Glatz). — 9 Uhr 60 Hin. Abe, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra 
Personeuzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr 43 Min, Vorm, Ank. 11 Uhr 30 Min. 
Nachts, ? 
Breslau-Zobten —Ströbel. 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Norm. — 1 Uhr 
45 Min. Nachm. — Uhr 15 Min, Abde. 

Ank. 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 Uls 
34 Min. Nachm. — 8 Uhr 5 Min. Abds, 


Ohlanerſtraße r A 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weitere 
Extra-Personenzug nach Zobten — 
Abg. Breslau O$.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 7 Min. Abds. 


Breslau- Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Könlgszelt, Dittersbach, Hirschberg. 
Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 
3 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Uhr 35 Min. Nm. 
Ank, 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 45 Min. Vorm. — 
4 Uhr 13 Min, Nachm. — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends. — 10 Uhr 33 Min. Abends. 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad. 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis Chotzen). — 1 Uhr 
5 Mir. Nachm. — 6 Uhr 35 Min. Nachm. 
(nur bis Halbstadt), 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — Il Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen). — 4 Uhr 13 Min. Nachm. — 
9 Uhr 30 Min. Nachm, 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 
Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhe 
r Vorm, 
nk. 4 Uhr 13 Minuten Nachm, — 9 
30 Min. Nachm, * 
J:den Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Sals brunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdurf, Braunau. — Breslau: Abg. 
fruh 5 U. 10 tin., Ank Abds, Il Chr 23 Ain. 


Alogau, Roppen, Frankfurt a. C., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 18 Min, Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 wen. Nacbm. — 9 Uhr 
Abds. (Niederschies,-Märk. Bahnh.) 

Ank. 7 Uhr 30 Aliuuten Vorm. (nur von 
Wohlau). — 9 Uhr 44 Min. Vorm. — I Uhr 
45 Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachum — 
11 Uur Abds. N 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Obersohlesien, Pless, Bzieditz, 

Abk. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min, Vorm. 
— 3 Uhr 88 Min, Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 24 Min. Vorm. — 8 Uhr 
25 Min. Vorm. — 1U Uhr 30 Min, Voro. — 
1 Uls 55 Min. Nacht. — 6 Uhr 55 Min, 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds, — Vom 
Oderthor-Bannhofe: 6 Uhr zu Min, 
Vorm. — 8 Ubh: 39 Nin. Vorm. — 10 Uhr 
44 uu. Vorm, — 2 Uhr 13 Min. Nacam, — 
6 Um 11 Min. Abds. — 9 Uhr 13 Min. Abd, 

Ank. Oderthor-Bahuhof: Uhr 31 Min, 
Vorm. — 9 Uhr 67 Min, Vorm. — II Uhr 


88 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nacum. — 
ő Uhr 35 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends. 


— Niederschles, - Märk, Bahnhof: 
7 Uhr 50 Mio, Vorm. — 10 Uhr Il Mim, 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min, Nachm, — 5 Uhr 54. Min. Nachm, — 
8 Um 8 Min. Abds. iv Uhr 14 Miu. Abda. 
— In hochbesn 1% Um 13 Un. Vorm. 
— 2 Utr 39 ., Nachm. — 10 Uhr 
2] Min, Abds. 

Auschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbalıu. Abf. von Oels: 7 U, 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 C. 19 M. 
Abds. Ank, in Oels: 9 U. 4 M. Morg. — 
LU. 27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, Abg. von Oels: 9 U. 
3% M. Vo m. — II U. 43 M. Vorm. — 7 U. 
6 M. Abds. — Ank. in Oels: 9 U. 10 M. Vm. 
— 1 U. 271 M. Nachm. — 7 U, Abds. 

Anschluss nach und von der Posen- 


12 U. 33 M. Nm. 
Breslau-Trebnitz. 


Abf. Oderthorbahuhof 7 U, 15 M. Vm. — 
1 U. 5M.Nm — 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
ausser Sonntags 
an allen Zwischen-Stationen anlegend. 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau ? Uhr Abends, 
Abfahrt von Ohlau Morgens 6 Uhr, 
Ankunft in Breslau § Uhr Vorm. 


—————— En men 
Telegraphische Witterungsberichte vom 15. Juli, 


on der deutschen 8 


eewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
532488 8 | 
Ort .ars SoY] Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
siale 
Ga var 2 | i 
Mullagmohre..; 763 14 WSW 4 ‚wolkig. 
Aberdeen . ..| 761 17 SW I wolkig. 
Christiansund .| 759 17 ONO 2 heiter. | 
Kopenhagen .-| 764 17 NW 2 Regen. | 
Stockholm. 764 22 8 2 beiter. 
Haparanda [763 17 |S 2 h. bedeckt. | 
Petersburg. 764 19 [WNW 1 \wolkenlos, 
Moskau | 756 17 INI bedeckt. Nachts Regen. 
Cork, Queenst.} 765 16 | still heiter. 
Brest. 766 178 2 bedeckt. 
Ber FAME 765 18 SW 1 a 
D 764 16 sti unstig. 
amburg ..... 765 18 W 2 wolkig. Gest. Ab. stark. Gew. 
Swinemünde . 764 21 [80 1 wolkig. [mit Regenguss. 
Neufahr wasser] 764 25 8 1 heiter. Dunst. 
Memel. | 765 21 [80 1 [wolkenlos Thau. 
Bars ae 767 18 SW I h. bedeckt. 
Münster 78 766 18 NW 1 (heiter. Abends Gewitter. 
Karlsruhe.....| 767 21 still bedeckt. Nachm. Gewitter, 
Wiesbaden. 767 21 N 1 adier, 55 Wetterleucht. 
228 7 21 (SW I eiter. i 
Gee PR 705 22 W 2 heiter. Abends Gewitter. 
Berlin 764 23 NW 2 |heiter. Ab. u. Nachts Gew. 
Wien.. 765 20 still wolkenlos. 
Breslau 765 19 ISO 3 wolkenlos. 
Isle d' Aix 768 12 NNO 3 [wolkig 
Maas 764 250 1 heiter. 
Triest 765 28 | still  |wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 


10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung, 


Auf dem ganzen Gebiete ist 
und daher die Winde allenthalben 
Depressionen. 
Wetter fort. 
Wiesbaden auf 30, 
auf 33 Grad; in Deutschland kame 
Hannover 21, in Hamburg 23 mm 


twortlich: Für den politischen 
9 sowie für das Feuille 


für den Inseratentheil: Osca 


der gleichmässige Luftdruck vertheilt 


schwach und abhängig von localen 


Ueber Central-Europa dauert das heitere und warme 
Die Temperatur stieg gestern Nachmittag in Altkirch und 
in Kassel auf 3], in Königsberg auf 52, in Berlin 


n zahlreiche Gewitter vor, wobei in 
Regeu fielen, 
u. Pp r Theil (in Vertretung), 


ton: Karl Vollrath; 
r Meltzer; beido in Breslau, 


Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


